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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
9 Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
I Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

a Erpedition der Breslauer Zeitung. 


N Der conſervative Hauch. 
N Nach dem Ausfall der Reichstagswahlen kann ehrlicher Weiſe von 
einem conſervativen Hauch im Lande nicht mehr geſprochen werden. 
Das Reſultat der Reichstagswahl iſt eine Verſchiebung nach links; 
Jin welchem Maße dieſelbe ſtattgefunden hat, darauf kommt unendlich 
wenig an. Nach allen den Anſtrengungen, welche die Regierung ge- 
macht hatte, um eine Verſchiebung nach rechts herbeizuführen, wäre 
es für ſie ſchon eine unermeßliche Niederlage, wenn dieſe Anſtrengun⸗ 
gen ganz erfolglos geblieben wären. Jedes Mandat aber, welches 
der conſervativen Partei zu Gunſten der ſtreng Liberalen verloren 
ging, erhöht noch die Bedeutung dieſer Niederlage. 

Das conſervative Hochwaſſer iſt überwunden; die Rückkehr in die 
liberale Richtung hat wieder begonnen. Sie wird ſich einſtweilen für 
längere Zeit fortſetzen. Sollte man es mit einer Auflöſung ver⸗ 
ſuchen, ſo würde das nur zur weiteren Stärkung der liberalen Rich⸗ 
tung beitragen. Die lange Verzögerung der Wahlen, durch welche 


Liberalismus zu Statten gekommen. Alle Reizmittel, mit denen man 
zu Gunſten der Conſervativen zu wirken verſuchte, haben ſich als ab⸗ 
genutzt erwieſen. Man hat mit denſelben die Zahl der conſervativen 
Parteigänger nicht vermehren können. 

Es giebt nur einen Ort, auf den man ſich zum Erweis des 
Gegentheils berufen könnte, und dieſer Ort iſt Berlin. Zwar haben 
auch hier Freiconcert und Freibier Nichts dazu beitragen können, 
einem conſervativen Candidaten zum Siege zu verhelfen. Aber in 
zwei Bezirken wenigſtens hat es die antiſemitiſche Liga zu einer ſtatt⸗ 
lichen Minorität gebracht. Sowohl Herr von Liebermann als Herr 
Stöcker brachten es auf erheblich mehr als auf ein Dritttheil der in 
ihrem Bezirke abgegebenen Stimmzettel und wie die „Poſt“ renom⸗ 
mirt, find 47,000 Stimmen für die conſervativen Candidaten ab: 
gegeben. Aber über dieſe Erfolge wollen wir uns beruhigen. Die 
Elemente, welche für Liebermann und Stöcker, für Schulze und 
Cremer ſtimmten, ſind nicht diejenigen, auf welche ein conſervativer 
Staatsmann feine Pläne gründen möchte. 

1 Die Deutſch⸗Conſervativen haben Sitze an Fortſchritt und Seeeſ⸗ 
ſion abgeben müſſen; wir nennen beiſpielsweiſe Nordhauſen. Die 
Freiconſervativen haben Königsberg, Mühlhauſen, Gießen abgeben 
müſſen. In Gießen ſcheidet Herr von Rabenau aus, einer der älte⸗ 
ſten und verdienteſten Parlamentarier; in Mühlhauſen verſchwindet 
einer der jüngſten Parlamentarier von der Bildfläche, ehe ſeine ſchön⸗ 
1 Daß Conſervative und Frei⸗ 


Berlin am Wahltage. 
Berlin, 28. October. 
Ein preußiſches Armeecorps hat in runder Zahl 20,000 Mann. 
Da am Donnerstag ca. 170,000 Mann in Berlin ihrer Wahlpflicht 
nachkamen, beiläuſig 85 pCt. der eingeſchriebenen Wähler, eine vorher 
niemals erreichte Ziffer, ſo marſchirten in „aufgelöſten Zügen“ etwa 
8 Armeecorps von Staatsbürgern an die Urne. Da kann man in 
der That von einer Schlacht reden, einer zwar unblutigen, aber in 
welcher den Ringenden doch heißeſte Arbeit nicht erſpart blieb. Es 
llag ein merkwürdiger Ernſt, eine eiſige Ruhe über der Stadt. Selbſt 
von Wahl⸗Curloſis, die ſonſt die unzertrennlichen Begleiter aller bis⸗ 
herigen Berliner Wahlen waren, bemerkte man Nichts. Es war ein 
wahrer Feuereifer in die liberalen Vorkämpfer gekommen, ſie fühlten 
ſich bedroht und daß es nur ganz deutlich herausgeſagt ſei, kleinmüthig. 
Se weiter der Tag vordrang, deſto ſchlimmer war die Stimmung in 
den liberalen Kreiſen und als man in die ſechste Stunde eintrat, war 
die Stadt voll von den wildeſten Gerüchten, der Fortſchritt ſei auf 
der ganzen Linie geſchlagen. Und dieſe Stimmung war erklärlich 
genug. Hatte man doch bisher immer ſpielend geſiegt, hatte doch hier 
in politiſch ruhigen Zeitläufen faſt Jedermann immer offen feine Zu⸗ 
gehörigkeit zu den Liberalen betont. Diesmal war es anders. Bei 
uns gilt in dieſem Moment das Dichterwort: „Es kann der Nachbar 
nicht dem Nachbar trauen.“ Darum hat eine unglaubliche Aengſtlich⸗ 
keieit, hervorgerufen durch die maſſenhaften Einſchüchterungsverſuche, um 
ſich gegriffen. Da kommt ein Barbier. In ſeinem Laden ſind oft 
die Geiſter aufeinander geplatzt. Er kann es und darf es mit Nie⸗ 
mandem verderben. Drum geht er nur ſehr ungern an die Urne und 
übergiebt den Zettel, den er zu Hauſe ſorgfältig gefaltet und krampf⸗ 
haft in der Hand gehalten hat. Hier iſt ein Poſtbeamter. Da er 
ein Unterbeamter iſt, kennt man ſeine Farbe genau. Sie ſind faſt alle 
ſocialdemokratiſch. Aber er nimmt den Zettel für Stöcker. Auf dem 
Wege an die Urne geht er vermuthlich verloren. Der Hauswirth hat 
zwar große Bewunderung für Richter, aber in der erſten Etage einen 
Miether, der für Stöcker agitirt. Er hat Beiden verſprochen, lieber 
gar nicht zu wählen, und jetzt kommt er in der Dämmerſtunde doch 
hereingehuſcht und huſcht ebenſo ſchnell wieder hinaus. Er verweigert 
jede Auskunft, wie er geſtimmt. So kommts, daß ſich der Fortſchritts⸗ 
partei eine doppelte Niedergeſchlagenheit bemächtgt hat. Aber ſie denken 
nicht an ein Nachgeben, jetzt werden erſt alle Kräfte eingeſetzt. Ihre 
Organiſation ermöglicht ihnen genau Buch zu führen über alle, die 
noch nicht geſtimmt haben. Und nun fliegen die Sendboten aus, die 
Säumigen zu holen. Die Droſchken jagen ſich, abgetriebene Gäule 
machen verzweifelte Anſtrengungen, weil die Fahrt doppelt bezahlt 
werden ſoll. Man läßt nicht nach mit Bitten und Drängen und die 
Wirkung bleibt nicht aus. Da fährt eine Droſchke vor und den ſtark 
eingewickelten Mann führt feine Gattin in das Wahllocal. Ueber 
den Straßendamm bewegt ſich eine ſeltſame Gruppe. Ein gut ge: 
kleideter Herr in Strümpfen. Er kann weder Stiefel anziehen, noch 
antreten, denn er leidet neuralgiſche Schmerzen. Zwei „Schlepper“ 
E ſo lautet der officielle Titel der Parteigänger, welche die Säu⸗ 
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die Regierung ihren Intereſſen gut zu dienen glaubte, iſt nur dem 


zigſter Jahrgang. — Eduard 
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conſervatibe den Liberalen einen Sitz abgewonnen haben, ſcheint da⸗ 
gegen nirgends vorgekommen zu ſein. ö 
Aber auch die Nationalliberalen machen ſchmerzliche Erfahrungen. 
In Magdeburg iſt Dr. Weber, der bisherige Abgeordnete, nicht einmal 
in die engere Wahl gekommen. Statt ſeiner wird Herr Büchtemann, 
„Hospitant der Fortſchrittspartel“, den Stichkampf mit dem Socialiſten 
ausfechten. Im Hamburger Landgebiet muß ſich der bisherige Ab⸗ 
geordnete Wolfſon mit dem Fortſchrittler Nee meſſen. Wolfſon war 
ein Mann von unendlicher Popularität, von welchem man hätte glau⸗ 
ben mögen, ſein Sitz ſei ihm auf Lebenszeit ſicher. Dabei haben 
beide Männer ſtets liberal geſtimmt und es iſt nicht abzuſehen, daß 
fie leicht Gelegenheit finden konnten, anders zu ſtimmen, als ihre 
Gegencandidaten. Aber die Wähler haben es ihnen nicht verzeihen 
können, daß ſie, die ſachlich durchaus auf dem Standpunkt der Se⸗ 
ceſſion ſtanden, nicht den Muth haben finden können, auch äußerlich 
zu derſelben überzutreten. Sie haben ſich durch ſchwächliche perſön⸗ 
liche Motlve leiten laſſen; ſie haben es Herrn von Bennigſen nicht 
zu Leide thun wollen. Und derartige Motive haben allerdings in ſo 
ernſter Zeit ihre Berechtigung verloren. Aber auch an ihrem rechten 
Flügel hat die nationalliberale Partei erhebliche Einbuße erlitten und 
beſonders intereſſant iſt es zu ſehen, wie ſich überall gegen die 
reactionären Profeſſoren eine lebhafte Bewegung geltend machte, 
Treitſchke, Cuny, Boretius, Marquardſen. Sie ſind entweder verdrängt 
oder ernſtlich bedroht. Es wird der nationalliberalen Partei ſehr ſchwer 
werden, den Nachweis zu führen, daß ſie in den alten Provinzen 
Preußens noch beſteht. n 

Dieſe Verrückungen in dem Beſitzſtande der Parteien ſcheinen uns 
nun aber eine viel geringere Wichtigkeit zu haben, als die Wahr⸗ 
nehmung, daß die liberale Partei überall, auch wo ſie unterlegen iſt, 
thätig war und Eifer an den Tag gelegt hat. Nicht das war bei den 
letzten Reichstagswahlen das Niederſchlagende, daß eine große Anzahl 
von Sitzen verloren gingen, ſondern daß ſie ohne Verſuch des Wider⸗ 
ſtandes verloren gingen. Dasjenige, was man den confervativen 
Hauch genannt hat, äußerte ſich weit weniger durch poſitive Partei⸗ 
nahme, für die Conſervativen, als durch Unthätigkeit auf Seiten der 
Liberalen. Dieſer Bann iſt jetzt gebrochen; in den Städten hat faſt 
überall die liberale Partei ſich gut organiſirt gezeigt. Sobald das 
Bürgerthum politiſch thätig iſt, iſt es auch ganz ſelbſtverſtändlich 
liberal. 8 

Der conſervative Hauch hat aufgehört, weiter zu wirken; ſo viel 
wird ſelbſt ein optimiſtiſch geſinnter Conſervativer zugeben. Aber die 
liberale Partei iſt noch nicht zu ihrer alten Stärke zurückgekehrt, die 
conſervative Partei bleibt noch im Beſitze des größeren Theils der Er⸗ 
oberungen, die ſie bei den letzten beiden Reichstagswahlen gemacht. 
Das Stimmenverhältniß iſt noch kein für uns günſtiges geworden. 
Das müſſen wiederum wir zugeben. Da müſſen wir denn nun aber 
fragen, wie ſich der Ausfall der Wahlen wohl geſtaltet haben würde, 
wenn der offene und geheime Regierungsapparat, der jetzt zu Gunſten 
der Regierung gearbeitet hat, ſich neutral verhalten hätte. 

Und weiter, wie der Ausfall der Wahlen wohl geweſen wäre, wenn 
eben dieſer Apparat zu Gunſten der liberalen Partei gearbeitet hätte. 
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Der jetzt geſchloſſene Reichstag hat uns darüber belehrt, bis auf welches i 
Minimum die liberale Partei herabgedrückt werden kann, wenn ſie 


alle ungünſtigſten Umſtände gegen ſich hat. Daß die conſervative 
Partei bis auf ein viel tieferes Minimum herabgedrückt werden kann, 
wenn ſie auch die Ungunſt der Umſtände weit weniger gegen ſich hat, 
haben die Erfahrungen der Conflietsjahre gelehrt. 5 


aben, im Sinne der Regierung zu ſtimmen und zu agitiren. Uns 
iſt kein einziges Beiſpiel in der Erinnerung, daß unter einem liberalen 
Miniſterium Staatsanwälte und höhere Poſtbeamte für die conſervative 
Partei agitirt haben. 
allein dadurch erlitten, wenn ſie auf die Thätigkeit dieſer Beamten⸗ 
klaſſen hätte verzichten müſſen. Ein weiterer, ohne Zweifel recht er⸗ 
heblicher Ausfall wäre ihr dadurch zugefügt worden, wenn die „Pro- 


gen gegen die conſervative Partei ſolche Angriffe wegen Landesverrath, 
gerichtet hätte, wie ſie jetzt gegen die liberale erfolgt ſind. Ferner: 


ein Landrath erklärt hätte, er habe „im höheren Auftrage“ etwa gegen 
die Wahl des Herrn von Rauchhaupt oder des Herrn von Kleiſt⸗ 
Retzow zu wirken? Und die Wahlprüfungen werden ja wohl noch 
zu Gute gekommen iſt. 


behaupten, ſchlechthin nichts. 
weit wie es geſchehen, behauptet haben, ſo verdanken ſie das dem 


dem unſtatthaften. 
Breslau, 29. October. a 
Schimpfen gegen die Fortſchrittspartei den Reigen führte, über die Wahlen 


da nicht zu hoffen geweſen ſei, daß Berlin mit einem Schlage von den 
Conſervativen erobert werden würde. Dieſe Hochburg des Fortſchritts — 


gedankenlos nachgeſprochene Traditionen, als daß die nur ein Jahr alte 


die ſtaatserhaltenden Elemente zu überſchreien weiß.“ Obwohl die con⸗ 


geheuren Sieg erfochten, denn ihre Zahl hat ſich verfünffacht. 

Das iſt — ruft ſie aus — ein Ergebniß, auf welches alle Diejenigen, 
die ſich um die Vertretung der conſervativen Prineipien verdient gemacht 
haben, in der That ſtolz fein können. Eine fo ſtarke Zunahme der econ⸗ 
ſervativen Strömung in Berlin hat Niemand vor drei Jahren für möglich 


Fortſchrittspartei immer mehr an Boden verlieren werde 
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migen heranholen — tragen ihn faſt in den Saal. Von Seiten der 
Antifortſchrittler wird in dieſer Beziehung ebenfalls Großartiges ge⸗ 
leiſtet. Als hinge das Seelenheil davon ab, wird auf jeden Ein⸗ 
zelnen gefahndet. Aber auch fie find niedergeſchlagen. Denn fie 
haben es erlebt, daß zwei ihrer bezahlten Stimmzettelvertheller, die 
Zettel für Stöcker auf einige Minuten einem Collegen zum Halten 
gaben und raſch in den Saal traten, um für Virchow zu ſtimmen. 
Im vierten und ſechsten Wahlkreiſe hatten die Fortſchrittler eine böſe 
Ueberraſchung um die Mittagszeit. Bis dahin hatte man nur 
Stimmzettel für die Liberalen und ihre Gegner geſehen, die Letzteren 
in ſtattlicher Minderheit. Schon jubilirte man. Da wuchſen plötz⸗ 
lich, wie aus der Erde geſtampft, die Arbeiter⸗Bataillone aus der 
Erde. Hafenclever und Bebels Mannſchaften rückten an in unüber⸗ 
ſehbaren Zügen. Um 3 Uhr die Maſchinenbauer, um 5 Uhr die vom 
Bau, umz 5 ½ Uhr die Straßenarbeiter. Sie kommen fabrikweiſe, 
im Arbeiterkittel, in der Blouſe, in der einen Hand das Werkzeug, 
in der anderen die Stimmzettel. Kein unnöthiges Wort wurde von 
ihnen geſprochen, „nur ſchnell“ war die Loſung, damit die Anderen, 
die noch kommen würden, auch vor ſechs Uhr abgefertigt würden. 
Doch auch hier nahmen die Liberalen den Kampf energiſch auf. Wie 
ſie hinausflogen, die Sendboten, in alle Winde. In dieſen Bezirken 
wohnen der billigen Miethe wegen die kleinen Rentiers mit 800 bis 
1000 Thaler Zinſen, penſionirte Beamte, die behaglich ihr Alter ge- 
nießen wollen. Sie alle kommen noch. Auch ſie geben ihre Zettel 
geheim ab. Nur ein Mann in ganz Berlin gedachte eine Ausnahme 
zu machen. Herr Polizeipräſident von Madai. Die Sache iſt noch 
nicht ganz aufgeklärt. Er trat in ſeinem Wahllocale vor den Tiſch 
und ſagte laut: „Ich ſtimme für Liebermann von Sonnenberg.“ 
Man bedeutete ihm, daß dieſe Stimmabgabe? geſetzlich verboten ſei, 
worauf er dann einen Stimmzettel abgab. Dieſe Mittheilung iſt 
buchſtäblich, authentiſch. Aber man zerbricht ſich den Kopf darüber, 
was der Polizeipräſident damit bezweckte. 

Und nun kam die Stunde der Zuſammenſtellung des Reſultats. Ja, 
war das denn Berlin? Oder Paris oder gar Newyork. Von Minute zu 
Minute anſchwellend, ſammelten ſich an allen Hauptcentren, an denen 
Neuigkeiten zu erwarten waren die Männer zu Zehntauſenden. Ganze 
Straßenzüge mußten zur eigenen Sicherheit der Leute abgeſperrt 
werden. Vor den Redactionen des „Tageblattes“, der „Tribüne“ und 
des „Börſen⸗Courier“, die ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft befinden, 
hatten ſich weit über zehntauſend Menſchen eingefunden, die unter 
immerwährenden Hochrufen auf die Partei und ihre Koryphäen auf 
das Erſcheinen der Extrablätter warteten und ſie dann auf der Straße 
ſelbſt mit einer Mark pro Stück bezahlten. Das gab die wunder⸗ 
ſamſten Stenen. Dieſe Begrüßungen und Händedrücke. An jedem 
Laternenpfahl ein vorleſender Mann, umgeben von einem halben Hun⸗ 
dert Zuhörern. Hier und da natürlich auch ein Fluch der Unterle⸗ 
genen, eine geballte Fauſt eines Raufboldes, inſofern er zur „Aetions⸗ 
Fraction“ der Antifortſchrittler gehörte. In den Centralbüreaus der⸗ 
ſelben ſah es trübe genug aus. Elne Leichenfeier iſt ein luſtiges Feſt 
im Vergleich zu der Stimmung dort. Das hatten ſie nicht erwartet, 
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der Schlag fiel zu wuchtig, zu zermalmend. Wenigſtens ihren Stöcker, 


gar nichts — da klangen ſelbſt die Troſtesworte des Herrn Prediger 
Hapke wie Hohn, der ihnen ein „das nächſte Mal beſſer“ zurief. 


fahren hatte, ſie würden noch trübſeliger dreingeſchaut haben. 
Denn im Centralhotel hatte ſich geſammelt, was Berlin an her⸗ 
vorragenden Politikern aufzuweiſen hat. In dem Palmengarten ſaßen 


Saale etwa 3000 Wähler der beſten Kreiſe, erregt, in faſt an Tau⸗ 
mel ſtreifender Begeiſterung. 


laß finden können. 
regung ergriffen, auch ſie jauchzen und ihre Augen leuchten. „Komm' 
wortet die Frau, „Königsberg fehlt noch!“ Und jetzt naht ein Wagen. 
Die Luft erzittert von Jubelgeſchrei. Der Kutſcher erhebt ſich auf 
dem Bode. „Mein Herr hat geſiegt. Ich fahre Löwen.” Unbe⸗ 
ſchreiblich war die Scene, die ſich nun entwickelte. Was kam es 
darauf an, daß die Hüte verloren gingen, die Mäntel zerriſſen wurden, 
man wollte ihn ſehen. Da kommt von der andern Seite Eugen Richter, 
der Held, der Führer der Berliner Partei. 
Schultern heben und hineintragen. Aber er wehrt es ab. Und nun 
ſind ſie im Saale. Aber ſie kommen nicht zu Worte. Ein kurzer 
Dank für die Ovationen iſt alles, was ihnen bleibt. Denn ſchon 
laufen die Nachrichten von außerhalb ein, die die Begeiſterung 
ſchüren. Was ruft mehr Jubel hervor? Der Sieg Rickerts oder 
die Niederlage Wilhelm Bismarcks? „Königsberg wiedererobert!“ 
„Hurrah.“ Breslau Stichwahl zwiſchen Fortſchritt und „Social⸗ 
demokraten.“ „Breslau hoch und abermals hoch!“ „Bremen und 
Lübeck unſer!“ Aber der großartigſte ſollte noch folgen: „Liberale 
Siege in der Uckermark.“ „Wo iſt Stöcker gewählt?“ erſchallt der 
Ruf. „Bisher in drei Wahlkreiſen durchgefallen“, lautet die Antwort. 
Und abermals umarmen ſich fremde Männer und jauchzen und 
ſchwingen die Hüte. 

Wo aber waren die Antifortſchrittler und die Antiſemiten in⸗ 


des liberalen Jubels nicht in den Himmel wachſen, daß auch in der 
Stunde des Erfolges das Schreckgeſpenſt dieſes „gebildeten Janhagels“ 
vor die Stadt trat. Als die Liberalen nach Mitternacht anfingen, 


12½ Uhr war, da traten ſie einen Rachezug durch die Stadt an, 
der ein ungefähres Bild davon geben konnte, was geſchehen wäre, 
wenn ſie geſiegt hätten. In Trupps bis zu Tauſend — junge 
Burſchen, viele Studenten, problematiſche Exiſtenzen — marſchirten 
ſie in geſchloſſenen Reihen durch die beſten Straßen der Stadt, höhnend, 
pfeifend, brüllend, ſingend und kreiſchend. Begegnete ihnen ein Mann, 
der nicht in ihre Katzenmuſik einfiel, ſo bekam er Prügel, ſah er 
jüdiſch aus, bekam er ſehr viel Prügel. In die Café's drangen fie 
ein und warfen die Gäſte hinaus, welche ſich des fortſchrittlichen 


meint fie — vereinigt zu viele eingewurzelte fortſchrittliche Vorurtheile und 


conſervative Bewegung bereits diesmal ihre Candidaten zum Siege führen 
konnte. Daß Ergebniß der Berliner Wahlen bringt nur zu ſehr die 
Pariſer Zuſtände in Erinnerung, wo ebenfalls die politiſch⸗radicale Richtung 


Es giebt immer eine Anzahl von Perſonen, die ſtets den Wunſch 8 
Welche Einbuße hätte die conſervative Partei 


vinzial⸗Correſpondenz“ und der ganze Schwarm der officiöſen Zeitun⸗ 8 


Welcher Erfolg würde ſich wohl herausgeſtellt haben, wenn irgend wo 


manchen einzelnen Umſtand zu Tage fördern, der den Conſervativen n 


Mit dem conſervativen Hauch iſt es, wie wir mit Beſtimmtheit 4 
Wenn die Gonfervativen das Feld, ſo 


höheren Einfluß, dem offenen wie dem verdeckten, dem ſtatthaften wie 3 


Wir waren ſehr begierig, wie ſich die „Nordd. Allgem. Ztg.“, die im 9 


ausſprechen würde. Nun, ſie tröſtet ſich mit der Hoffnung auf die Zukunft, i 


— 


ſervativen Candidaten vollſtändig unterlegen, die Herren Liebermann 
und Stöcker nicht gewählt worden ſind, ſo haben ſie dennoch einen un⸗ 


gehalten. Wir und alle Freunde der conſervativen Sache ſchöpfen aus 3 
dieſem Reſultate die feſte Hoffnung, daß die verrotteten Tendenzen der 


oder den ſchwarzen Cremer hatten fie zu retten gehofft, aber nichts — 


Und hätten fie nur gewußt, was man im Centralhotel inzwiſchen er 


auf blumengeſchmückter Eſtrade die Vorſtände der 6 Wahlkreiſe, im 


Draußen antworten auf jedes Hoch, 
das aus dem Saale ſchallt, unendliche Menſchenmengen, die nicht Ein⸗ 
Auch die Frauen ſind von der allgemeinen Er⸗ 


nach Hauſe“, drängt der Mann um Mitternacht. „Noch nicht“, ant⸗ 


Man will ihn auf die 


zwiſchen? Es iſt von ihnen dafür geſorgt worden, daß die Baume 


ſich zu zerſtreuen, begannen ſie ſich zu ſammeln. Und als es etwa 


1% 


vierung immer mehr van uuttonalem conferbatiben Geiſte durcdrungen 
werden wird, und daß wir am dem nächſten Entſcheidungstage den Sieg, 
erringen werden. Für heute begnügen wir uns mit dem feſtgeſtellten 
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N Wir dagegen wollen wünſchen, daß die Fortſchrittspartei noch weiter jo im 


Polemik: 


ſeinem Siege über die Reaction zu beglückwünſchen. 


5 Patronage ſocialiſtiſcher Pläne und Tendenzen durch einen Staatsmann 


e e FFEEEEEL TECH 
P 
= 1% 17 = 


Soldat im parlamentariſchen Heere des Reichskanzlers“ fein werde. Da: 
gegen wendet ſich nun der „Reichsbote“: 


9 Londoner Vlätter, obwohl erſt die Berliner Wahlreſultaie bekannt 


ſtimmig heruntergerufen. 


Schläfer aus den Betten. 


Diegpeſchen mit weiland König Jerome: „Morgen wieder luſtik 
. M 


in Dublin den Antrag ein, 
N 


Refultate, daß die Macht der Fortſchrittspartei im Weichen begriffen 
iſt. Wir wollen nicht erlahmen in unſeren Anſtrengungen und muthig 
weiterkämpfen um den ſtolzen Tag zu erleben, wo Berlin conſervative Ab⸗ 
geordnete zur Vertretung der deutſchen Nation entſenden wird. 

Das wird nun allerdings noch etwas lange dauern, jedoch warum ſollen 
wir der „Nordd. Allg. Zig.“ dieſen Troſt und dieſe Hoffnung nicht laſſen? 


Weicheu begriffen iſt wie vorgeſtern. 
Gegen die ſonderbaren Auslaſſuugen der „Poſt“ über die Wahl im 
zweiten Berliner Kreiſe (Stöcker⸗Virchow) richtet der „Reichsbote“ eine heftige 


Wenn Herr Hoſprediger Stöcker durchkommt, fo iſt es jedenfalls nicht 
das Verdienſt der „Poſt.“ Es muß dieſen Artikel einer jener unter: 
geordneten Geiſter geſchrieben haben, deren Eifer manchmal löblich 
‚it, die aber durch ihr Ungeſchick in der Ausführung oft mehr ſchlimm 
als gut machen. Der Schreiber dieſes Artikels der „Poſt“ will den Ge⸗ 
heimräthen des zweiten Wahlkreiſes den Hofprediger Stöcker empfehlen. 
Und wie fängt er es an? Er ſchmeichelt den Geheimräthen, ſtellt aber 
Herrn Stöcker in ein ſo ungünſtiges Licht, daß ſich jeder Geheimrath 
ſagen muß, einen Mann zu wählen, der jo empfohlen wird, kann mir 
Niemand zumuthen. Hätte die „Poſt“ einen Eindruck auf die Geheim⸗ 
räthe machen wollen, jo hätte fie keinem Lakaien die Abfaſſung ihres 
Artikels übertragen dürfen; denn nur unter dieſer Vorausſetzung ſind die 
Dummheiten dieſes Artikels zu erklären. i 
Die „Poſt“ hatte im Beſonderen von Herrn Stöcker geſagt und es ihm 
ſogar zum Ruhme angerechnet, daß er „ein muthiger und ergebener 


Man darf es ja einem Lakgien nicht übel nehmen, daß er in der 
lakaienhaften Unterwürfigkeit das höchſte Lob eines Mannes 
ſieht; aber man muß es einer großen Zeitung übel nehmen, daß ſie ſolche 
alberne Abgeſchmacktheiten für die rechte Art hält, den Berliner Ge⸗ 
heimräthen einen Mann als Abgeordneten zur Wahl zu empfehlen. Wir 
würden glauben, den Hofprediger Stöcker zu beleidigen, wenn wir ihn 

gegen all die Beleidigungen, welche dieſer Artikelſchreiber in ſeinem Be⸗ 
dienteneifer gegen ihn und auch gegen die Geheimräthe begangen hat, 
vertheidigen wollen. 
Die „Germania“ ſagt über die Wahlen: 

„Die Fortſchrittspartei darf ſtolz ſein auf die Behauptung ihrer 
Berliner Poſition gegenüber der Socialdemokratie und den waffenreichen 
Conſervativen. Die zwei Wahlkreiſe, in welchen ſie mit der Socialdemo⸗ 
kratie noch eine Stichwahl beſtehen muß, gehörten früher ſchon den 
Socialdemokraten, der eine ſogar noch in der letzten Seſſion. Durch die 
Wiedereroberung Königsbergs hat der Fortſchritt ſeine alte oſtpreußiſche 
Burg wieder in ſeine Gewalt gebracht. { 

„Trotzdem die öſterreichiſche Preſſe ihre ganze Aufmerkſamkeit dem in 
Wien weilenden italieniſchen Königspaare und den zu Ehren der Gäſte in 
Scene geſetzten Feſtlichkeiten ſchenkt, unterläßt ſie es doch nicht, Berlin zu 


Die franzöſiſche Kammer iſt geſtern zuſammengetreten und hat Gam⸗ 
betta mit enormer Majorität zum proviſoriſchen Präſidenten gewählt. 
Wie aus England an Berliner Blätter telegraphirt wird, drücken die 


waren, ſchon die größte Genugthuung über den Sieg der liberalen Ideen 
und beſonders über Virchow's glänzenden Triumph gegen Stöcker aus. 
Die „Times“ beſonders erörterten die möglichen Conſequenzen einer 


wie Bismarck, die ſie durchaus nicht erfreulich nennen. 
8 Noch vor kurzer Zeit hätten die Bevölkerungskreiſe Irlands kaum den 
Muth beſeſſen, ſich offen von einer zu Gunſten Parnell's berechneten 


Demonſtration fern zu halten, Für den allmälig ſich geltend machenden 
Umſchlag in der Stimmung ſpricht jedoch die empfindliche Niederlage, welche 
Parnell jetzt in Dublin erlitt. 


Der ehemalige Lordmayor dieſer Stadt und Eigenthümer des größten 


Jaournals Irlands, das Parlamentsmitglied Gray, brachte im Gemeinderathe 
C 
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recht der Haupiftadt in Irland verleihen. Der Gemeinderath von Dublin 


zählt eine große Majorität liberaler Mitglieder, die ſämmtlich Anhänger 
der Landliga und Bewunderer Parnells ſind. Allein trotzdem fiel der An⸗ 
trag Grays durch. Es hatten ſich nämlich bloß 46 Mitglieder zu der 
Sitzung eingefunden, an welcher gerade die Hälfte für, und die andere 
Hälfte gegen den Anirag ſtimmten, ſo daß das ablehnende Votum des 
jetzigen Lordmayors den Ausſchlag gab. Alle Beredſamkeit Grays nützte 
nichts, er konnte keine Majorität für den Antrag zufammen bekommen. Es 
iſt klar, daß die abweſenden liberalen Mitglieder des Gemeinderathes trotz 
ihrer nationalen Neigungen doch nicht dem Mann das Ehrenbürgerrecht der 
Hauptſtadt verleihen wollten, der in ſeiner Proclamation ewige Rache, 
„keinen Pachtzins“ als Parole ausgegeben hatte. Der Terrorismus der 
Landliga läßt alſo ſchon bedeutend nach; die energiſche Haltung der Re⸗ 
gierung hält viele ab, Gewaltthätigkeiten zu wagen, vor welchen fie vor 
ganz kurzer Zeit nicht zurückgeſchreckt wäre. Daß die desperaten Elemente, 
wie die Fenier z. B., noch immer von Mord und Dynamit ſchwärmen, ver⸗ 
hindert nicht, daß etwas beſonnenere Mitglieder der Landliga doch mäßiger 
jetzt ſich benehmen. g 

Zur Lage in Rußland ſchreibt die „W. A. Z.“: Zur Zeit der Danziger 
Zuſammenkunft waren alle deutſchen Blätter voll von der angeblichen Schlappe 
des Panſlavismus, welche darin zu erblicken ſein ſollte. Man wußte ganz 
genau, daß Ignatiew in Ungnade gefallen war und entlaſſen werden ſollte. 
Aus alledem iſt nichts geworden; Ignatiew und ſeine panſlaviſtiſchen 
Freunde ſcheinen ſo feſt im Sattel zu ſitzen wie je, und in dieſem 
Augenblicke legen ſie eine Kraftprobe ab, deren Bedeutung nur noch nicht 
richtig gewürdigt wird: die Beſeitigung Walujew's. Der bewährte, beſcheidene 
Mann, der perſönliche Freund des ermordeten Czaren, wollte nicht nach der 
Pfeife der Panſlaviſten tanzen, und verſtand doch, auf ſeiner geſchäftlichen 
Tüchtigkeit fußend, ſich zu behaupten. Jetzt iſt es den Slavophilen gelun⸗ 
gen, ihm mit der bekannten Anklage wegen Veruntreuung beim Verkauf 
von Staatsländereien die Schlinge um den Hals zu werfen. Beſtechung 
iſt ja eben in Rußland nichts Seltenes, und die Verurtheilung dieſerhalb 
iſt eben nur das Mittel, durch welches die Panſlaviſten ihr Müthchen an 
Wajujew kühlen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 28. October. [Provinziallandtag.] In den 
Kreiſen, welche dem Miniſter des Innern nahe ſtehen, giebt man ſich 
der Annahme hin, die Kreisordnung für Hannover in der nächſten 
Landtagsſeſſton zum Abſchluß bringen zu können. Es verlautet, daß 
der revidirte Entwurf über den der Provinziallandtag der Provinz 
Hannover zu befinden hat, dort eine weit günſtigere Aufnahme findet, 
als der frühere Entwurf, da man anerkennt, daß die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe der Provinz und die Wünſche des früheren Provinzialland⸗ 
tages vielfach berückſichtigt worden find. . 

* [Die Unruhen am Wahltage.] Bon: 
wird uns geſchrieben: 

Noch unter dem unmittelbaren Eindruck der Scenen, welche auf den 
Straßen Berlins am Abend des heutigen Wahltages ſich abgeſpielt haben, 
beeile ich mich, Ihnen ein Bild dieſes Treibens zu entwerfen, weil ich 
glaube, daß die Farben nicht lebhaft genug ſein können, Ihnen die Energie 
der nächtlichen Vorgänge vor die Augen zu führen. Hatte ſchon am Tage 
eine unverkennbare Nervoſität einen ungewohnten Zug in das Berliner 
Straßenleben hineingetragen, weil man anders zur Wahlurne gebt, als 
einen Geſchäftsgang abwickelt, ſo brachte der Abend mit dem verkündeten 
Wahlreſultate ein wild wogendes Leben, ein bis auf's Aeußerſte erregtes, 
ſtürmiſches Treiben, deſſen Schauplatz vor Allem das Centrum der Stadt 
war. Zunächſt wirkte der Ausfall der Wahlen, wie natürlich, begeiſternd 
auf die große liberale Maſſe, die unter donnernden Ausbrüchen ihrer Sieges⸗ 
freude, die Linden und die Friedrichsſtraße durchwogte, während das anti⸗ 
fortſchrittliche Element niedergeſchmettert ſich vor der Hand in unfreiwilliger 
Reſerve hielt. Aber mit dem dieſen Leuten eigenen Organiſationstalent 
wurden »ſie bald die Beherrſcher der Situation. Während der liberale 
Schwarm ſich bereits zu verlaufen begann, ballten ſie ſich zu großen, faſt 
undurchdringlichen Maſſen zuſammen und rückten wie eine geſchloſſene 
Phalanx die Friedrichsſtraße entlang gegen die Linden unter dem Geheul 
des antiſemitiſchen Schlachtgeſanges: Deutſchland, Deutſchland, und unter 
.. ERBE AED 


einem Augenzeugen 


1 Sieges erfreuten. Gegen 1½ Uhr erreichten fie das „Tageblatt.“ 


Das ganze Schimpflexikon der Henrich und Stöcker wurde hier tauſend⸗ 
Gerade als die Verwegenſten ins Haus zu 


Ddtringen verſuchten, erſchien eine ſtarke Abtheilung Polizei, die fie weiter 
trieb. Sie wendeten ſich nach der Hollmannſtraße, vor die Wohnung 


Ludwig Löwe's. Er war eben nach Hauſe gekommen. Die Katzen⸗ 
muſik, die ſie ihm brachten, lockte auf tauſend Schritt im Umkreiſe die 
Wie ein losgelaſſenes Irrenhaus geberdeten 
ſie ſich. Da kam plötzlich von allen Seiten Polizei. Es wurde mit 
blanker Waffe gründlich unter ihnen aufgeräumt, ſo daß ſelbſt Blut 
floß. Die ärgſten Schreier wurden verhaftet, in erſter Reihe ein 


. baumlanger Lieutenant a. D., der ganz ſoldatenmäßig ſein „Hepp, 
Hepp“ commandirt hatte. 
wie ein Spuk. Berlin ſchüttelte darüber den Kopf, aber es ließ ſich 


Es war wie ein Spuk, und verſchwand 


nicht beirren, und heute ſagt es, angeſichts der immer günſtiger 
werdenden Nachrichten aus dem Lande in Hoffnung auf die weiteren 
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CH: 


Aus dem Curioſitätenfach der Literatur. 
Schwindelig möchte Einem werden, wenn man überdenkt, wie 
viel ſeit Menſchengedenken geſchrieben und ſeit Erfindung der Buch⸗ 


a druckerkunſt gedruckt worden iſt. Der Anblick einer großen Bibliothek 


hat zunächſt wohl etwas Imponirendes, bei genauerer Betrachtung 
aber muß zugleich das Bedauern rege werden über die vielen todten 
und zweifelhaften Schätze, welche hier neben den wirklich gediegenen 
von bleibendem Werthe aufgeſpeichert ſtehen. Da möchte man mit 
dem Dichter ausrufen: 
„Welch raſtlos Mühen eines ganzen Lebens 
Schließt oft ein einzig Büchlein in ſich ein! 
Doch alle Kraft des unverdroſſ inen Strebens, 
Sie ſchützet nicht — vor dem Vergeſſenſein! 
m Staube ruht hier, wie auf duft rer Bahre, 
o manche Frucht des Geiſtes, ſchwer gereift. 
Kaum, daß nach. ie einmal im ganzen Jahre 
N Die Hand des einſamen Gelehrten greift.“ 

Wahrlich! Das „tintenkleckſende Säculum“, von welchem Schiller 
in den „Räubern“ ſpricht, läßt ſich keineswegs in den engen Rahmen 
eines Jahrhunderts zuſammenpreſſen, es hat vielmehr, ſtreng genommen, 
nie aufgehört. 

Welch' wunderliche Irrgänge durchmaß der menſchliche Geiſt, 
ehe er die Höhe der heutigen Cultur erreichte! Und wie viel nutz⸗ 
loſe Arbeit, wie viel Spielerei und Unſinn birgt dieſes Chaos des 
Schriftweſens! 

Die Bibliothek durchwandelnd, über deren Zuſammenſtellung Jahr⸗ 


= hunderte dahingegangen find und zu welcher unzählige Bücher⸗Lieb⸗ 


haber den Ertrag eines lebenslänglichen Sammeleifers beigeſteuert 
haben, ſind wir vor einem Repoſitorium im hinterſten Gemach ſtehen 
geblieben, das die Aufſchrift „Curiosa“ trägt. Ja, dieſen Namen 
verdienen ſie alle, die ſeltſamen Producte des Menſchengeiſtes, welche 
hier ihr Aſyl gefunden haben! 


Kraftanſtrengung ſuchte die Polizei der tobenden Bande 
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den Reſt des Liberalismus, der ſich noch geltend zu machen verſuchte, nieder⸗ 
brüllten und in ihre Mitte nehmend gleichſam a Bande He a 
err zu 
und wenn man die Erfolge betrachtet, die fie hierbei, wie im ganzen Ver⸗ 
lauf des Abends erzielt hat, ſo kann man die Geſchicklichkeit ihrer 2 7 75 
tionen, die nach dem Grundſatz: divide et impera auf die Theilung der 
Maſſen berechnet ſind, namentlich aber den Tact, den ſie bei der Ausfüh⸗ 
rung ibrer Aufgaben entwickelten, nicht genug bewundern. Aber an der 
einen Stelle zerſprengt und zurückgeſchlagen, ſammelte ſich der antiſemitiſche 
Haufen in nicht minder erſchreckender Größe und unter gleichem Toben und 
Lärmen an einer anderen wieder und begann von Neuem ſeinen Umzug 
der aber jedesmal mit dem Eingreifen namentlich der berittenen Schuz⸗ 
mannſchaft fein Ende erreichte. Zum Schluß wurde noch ein Kreuz 
gegen die Juden im Cafs national arrangirt. Unter Kriegsgeſang und 
Hep⸗Hep zogen hier etwa 300 Mann ein, ließen ſich durch eine Brandrehe 
des Ritters Kuno vom „Apollo“ begeiftern, prügelten einige ſchwarzlochſe 
Herren, zerbrachen Geſchirre, Stühle, Spiegelſcheiben und Marmorplaſſegh 
und entfernten ſich durch den anderen Ausgang. Auf der Straße ſehte 
ſich das wüſte Treiben in kleineren Haufen fort und hat, während ich dieſen 
Bericht niederſchreibe, noch nicht aufgehört. Erſt der Morgen dürfte wohl 
den Hetzrufen ein Ende machen. a 
11 0 Wahlbeweg ung.] Nach einer dem Magiſtrat gemachten Ml 
theilung über die porgeſtrigen Wahlen haben ſich von 218,713 in die Lig 
eingetragenen Wählern 168,251 an der Wahl betheiligt, alſo 76,90 pCt. 


[Herr Otto Glagau,] der Culturkämpfer, Gründertödter und jetzige 
„Aufſichtsrath“, erſchien geſtern vor der ſechſten Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts I, um ſich in der Berufungsinſtanz auf eine Beleidigungsklage 
des Redacteurs der „Hamburger Börſenhalle“, Dr. H. Dannenberg 


verantworten. Unter dem Titel „Hamburg unter jüdiſcher Herrſchaft“ brachte 


Herrn Glagau's „Culturkämpfer“ im 21. Heft eine Skizze, in welcher der 


Verfaſſer die dortigen Börſenverhältniſſe und die „Hamburger Börſenhalle“ 
einer ſcharfen Kritik unterzieht und darin unter Anderem Folgendes ſagt: 
„Uebrigens las man auf den Proſpecten fauler Gründungen den Namen 
des Dr. Dannenberg.“ Der Beleidigte machte erſt den Verſuch, Herrn Glagau 
zur Zurücknahme dieſer aus der Luft gegriffenen Beſchuldigung zu bewegen, 
als dies aber mißlang, ſtrengte er die Privatklage gegen den Verfoſſer an, 
welcher aber von dem Schöffengericht (Vorſitzender Gerichtsaſſeſſor Krahmer) 
freigeſprochen wurde, weil mit dem Dr. H. Dannenberg nicht nothwendig 
der Privatkläger gemeint zu ſein brauchte. Hiergegen legte der Letztere 
durch ſeinen Vertreter, Rechtsanwalt Dr. Gerſchel die Berufung ein. Her 
Glagau war im Termin anweſend und vertheidigte ſich in längerer Rede, 
die aber jo weitſchweifig ausfiel, daß er wegen Abweichens von der Sache 
vom Vorſitzenden wiederholt unterbrochen wurde. Er verſicherte, daß er bei 
Abfaſſung des betreffenden Artikels nicht gewußt habe, ob der Gründer Dr. 
H. Dannenberg mit dem Privatklager identiſch ſei. — Trotz dieſer Ver⸗ 
ſicherung berurtbeilte der Gerichtshof den Angeklagten unter Aufhebung des 
erſten Erkenntniſſes 40 500 Mark Geldbuße event. 50 Tagen Haft, ſprach 
dem Beleidigten die Befugniß zu, den Urtelstenor in der „Hamburger 
Börſenhalle“ und im „Culturkämpfer“ zu publiciren und erkannte außerdem 
auf Unbrauchbarmachung der betreffenden Stelle. Der b e u nahm. 
als ganz unzweifelhaft an, daß die Erwähnung der „Hamburger Börſenhalle“ 
im Vorderſatze und den Hinweis auf Dr. Dannenberg im Nachſatze nur 
den Zweck haben konnte, den Redacteur der „Hamburger Börſen⸗Halle“ mit 
Betheiligung bei ſchwindelhaften Gründungen in Verbindung zu bringen.“ 


geklagten, wenn er die Identität beider Perſonen nicht kenne, den Privat- 
kläger als den bei den ſchwindelhaften Gründungen Betheiligten zu bezeich⸗ 
nicht für erwieſen, ſonſt würde er auf eine nicht unerhebliche Gefängnißſtrafe 
erkannt haben. Andererſeits könne aber nicht, wie der Angeklagte vermeint, 
ein berechtigtes Intereſſe darin gefunden werden, daß derſelbe einen Andern. 
in ein zweifelhaftes Licht ſtellt. 

« Berlin, 28. October. [Berliner Neuigkeiten.] Graf Moltke 
wird gegenwärtig, wie die „N. A. Z.“ hört, durch ein leichtes Unwohlſein 
ans Zimmer gefeſſelt. — Bezüglich der Beſetzung der durch den Tod des 
Dr. Cauer erledigten Schulrathsſtelle regiſtrirt die „Päd. Ztg.“ das Ge⸗ 
rücht, daß man beabſichtigt, den Stadtſchulrath Dr. Bertram zum Ober⸗ 
ſchulrath zu ernennen und ihm auch das Decernat über das höhere 


Schulweſen zu übertragen. Zur Unterſtützung in der Leitung des Gemeinde⸗ 


ſchulweſens ſoll demſelben der bisherige Schulinſpector Dr. Berthold als 


Da ſteht ein Band Gedichte von einem gewiſſen Gottlieb Wilhelm 
Burmann aus dem Jahre 1805, der weiter nichts Merkwürdiges 
aufzuweiſen hat, als daß in ihm der Buchſtabe r, bekanntlich einer 
der häufigſten unſerer Mutterſprache, nicht ein einziges Mal vorkommt. 
Die Lorbeeren, die der Autor mit dieſem Werke erworben, ließen 
wahrſcheinlich ſeinen Nachbar, Dr. Franz Rittler genannt, nicht 
ſchlafen, denn dieſer leiſtete einen ganzen Roman, unter dem Titel 
„Die Zwillinge“, aus welchem der Buchſtaäe r ebenfalls völlig ver⸗ 
bannt iſt. Aber dieſe curioſen Käuze ſind keineswegs die einzigen 
ihrer Art. Da ſehen wir Lope de Vega mit einem ganzen Cyclus 
von Novellen, von denen die erſte kein a, die zweite kein e, die dritte 
kein i, die vierte kein o, die fünfte kein u enthält, und ſelbſt dieſer 
iſt nur ein Nachahmer, denn ſchon der griechiſche Dichter Laſos (um 
550 vor Chr.) ſuchte ſich durch einen Lobgeſang auf die Ceres und 
eine Ode auf die Centauren zu verewigen, in welchen kein einziges 
p vorkam. Dagegen haben wir in Joh. Cäcilius Frey, einem 
deutſchen Arzte, der 1631 zu Paris ſtarb, den Verfaſſer eines latei⸗ 
niſchen Lobliedes auf Gaſton von Orleans zu reſpectiren, worin jedes 
Wort mit einem G anfängt, ſowie eines zweiten auf Maria von 
Medicis, in welchem Wort für Wort mit M beginnt. Aber auch da⸗ 
mit iſt die Gattung noch lange nicht erſchöpft. Da iſt Hugbald, 
Abt von St. Quant (+ 930) mit einem 103 Verſe umfaſſenden 
Hymnus auf die Glatzköpfe, welcher zur Verherrlichung Karls des 
Kahlen geſchrieben iſt und die Eigenthümlichkeit hat, daß jedes Wort 
mit C anfängt, da iſt ferner Martin Hamſonius Ferner (+ 1621) 
mit einem aus 900 Verſen beſtehenden Gedicht von der gleichen Eigen⸗ 
thümlichkeit und ſo noch eine lange Reihe ähnlicher Werke. : 
Sind aber dieſe Curioſitäten auf die geiſtigen Auswüchſe ver⸗ 
einzelter Individuen zurückzuführen, ſo dürfen wir nur einen Hand⸗ 
griff weiter thun, um das Unkraut, was wir heute „höheren Blöd⸗ 
ſinn“ nennen, ganz zunftmäßig angebaut zu finden, und zwar Inner: 
halb der eigentlichen Gelehrten Republik. Kaum glaublich möchte 
es Einem heute erſcheinen, wenn es uns nicht ſchwarz auf weiß 
überliefert würde, was man ehedem Alles der wiſſenſchaftlichen Unter: 
ſuchung für würdig hielt. Da finden wir eine Disputation aus 
dem Jahre 1720, welche ein Herr Ph. Daniel Andreas an 
der damaligen Univerſität Wittenberg unter dem Vorſitz von Ph. 
Daniel Wiederholt mit dem ganzen Aufgebot ſeiner philoſophiſchen 
Gelehrſamkeit über folgende Theſen gehalten: 1) „Es iſt beſſer, eine 
Jungfer zu heirathen, als eine Wittwe“; 2) „Wer ſeine Geliebte 
„anbetungswürdige Göttin“ oder „göttliche Schönheit“ nennt, macht 
ſich einer unerlaubten Schmeichelei ſchuldig; richtiger handelt der, 
welcher ſein geliebtes Mädchen „mein Engel“ nennt.“ 3) „Der Ver⸗ 
lobte, der ſeine Braut „Herrin“ oder „Königin“ nennt oder ihr ver⸗ 
ſpricht, er wolle gern Alles thun, was ſie verlange, oder er wolle 
allezeit ihr gehorſamſter Knecht fein, der hat durch ſolche Worte einer 
ehelichen Oberherrſchaft nicht eıtjagt, er hat, wie man zu ſagen pflegt, 
ihr nicht die Hoſen übertragen.“ So geſchehen 1720 unter dem 
Vorſitz von Ph. D. Wiederholt an der berühmten Hochſchule zu 
Wittenberg. 


Das war aber damals nichts ſo Ungewöhnliches. 


Scharfſinn der Mitglieder mit folgenden Fragen auf die Probe: 
1) Welcher Theil des menſchlichen Körpers iſt dem Staate Jahrhun⸗ 


derte hindurch ganz gleichgiltig geweſen, jetzt aber am unentbehrlichſten 


geworden? Antwort: Die Naſe, nachdem der Tabak ein Regal und 
die ergiebigſte Quelle der öffentlichen Einkünfte geworden. 2) Welcher 


Sinn iſt edler, das Geſicht oder das Gehör? Antwort: Ein jeder 


gute Chriſt muß dem Gehör den Vorzug einräumen, weil die Glau⸗ 
bensgeheimniſſe ſich nicht dem Geſichte, fondern dem Gehör mittheilen 
und weil der Meſſias nicht ſagte: „Selig ſind, die ſehen, ſondern: 
ſelig ſind, die hören.“ 
zu ſein oder klein? Antwort: „Wüchſen auf den Bäumen Diaman⸗ 
ten, ſo wäre es gut, groß zu ſein, um ſie abpflücken zu konnen, be⸗ 
ſtünde das Straßenpflaſter aus Perlen, fo möchten wir klein fein, um 
ſie aufzuleſen. Da aber keines von beiden der Fall iſt, ſo iſt die 
mittlere Statur die beſte.“ Solche Erörterungen rechnete man da⸗ 
mals zu den Aufgaben der Wiſſenſchaft. 


Unfer Curioſttätenfach bietet uns für dieſe Phaſe der Literatur noc) 


manche recht artige Pröbchen. Da finden wir z. B. von einem ſchwä⸗ 
biſchen Juriſten, Namens Stick, eine gelehrte Abhandlung über die 
Ohrfeigen oder Maulſchellen, in welcher dieſelben mit logiſchem Kraft⸗ 
aufwand in vollkommene und unvollkommene, in patſchende und nicht 
patſchende, in ernſte und ſcherzhafte, in ſtrafende und lohnende einge⸗ 


theilt werden. Ferner erörtert der Autor die Fragen: ob eine Hand 
ohne Finger eine Ohrfeige geben könne, ob ein Vater ſeinen Sohn 
noch nach dem 12. Jahre und der Mann feine Frau maulſchelliren 
dürfe, ohne die Scheidung zu riskiren; desgleichen: ob es erlaubt ſei, 
einem hochwohllöblichen Oberamtsvorſteher oder Stadtſchultheißen, wenn 
ſie zehn Thaler Strafe wegen einer Ohrfeige erkannt hätten, noch 


weitere zehn Thaler hinzuzulegen und ihnen dann eine Ohrfeige zu 


geben, welch' letztere Frage der Autor, geſtützt auf eine ganze Armee 


von Gründen, bejahen zu müſſen glaubt. 
Nur um ein Weniges in der Zeit zurück, und eine wahrhaft glän⸗ 
zende Reihe von Perlen der vaterländiſchen Literatur ſtrahlt uns entz 


werden, 


Es konnte deshalb den gegentheiligen Angaben des Angeklagten ein Glaube 
nicht geſchenkt werden. Es ſei eine unverzeihliche Leichtfertigkeit vom An⸗ 


Daß er dies wider beſſeres Wiſſen gethan, erachte der Gerichtshof 


Oberſchulinſpector ſubordinirt werden. — Zu der am Sonntag ſtattfinden⸗ 
den Gedenkfeier für den verewigten Präſidenten Garfield haben außer 
den Mitgliedern des königlichen Hauſes von dem betreffenden Comité be⸗ 
reits Einladungen erhalten: die ſämmtlichen Miniſter, die Mitglieder des 

Bundesrathes, die Reichsämter und die hiefigen. Reichs⸗ und Staatsbehör⸗ 


Wird uns doch 
von demſelben Jahre aus der „Akademie der portugieſiſchen Geſchichte“ 
in Liſſabon eine Reihe von Preisfragen aufbewahrt, die ſich den vor⸗ 
erwähnten Sätzen würdig an die Seite ſtellen. Man ſtellte dort den 


3) Was iſt dem Menſchen zuträglicher, groß 


gegen. Hier ein aus dem Jahre 1663 unter dem verheißungsvollen 


Titel: „Dulcamarus Ancillariolus, das iſt: der ſüßwurzelicht und 
ſauerampherigte Mägdetröſter, erzwingend, daß die Mägde beſſere 
Thiere ſeien, als die ſogenannten Jungfern, item, daß ſie einen an⸗ 
genehmlicheren Nahmen als die heutigen Mähren oder kakelichten 
Damen führen“ u. ſ. w. Auch dieſer Gegenſtand iſt nur ein Theil 
aus einer ganzen Serie von Schriften. Denn daneben winkt uns 
ein zweites und drittes ähnlicher Art, ſo z. B. aus dem Jahre 1688 


„Mägde⸗Lob, oder der Dienſtmägde⸗Unſchuld, in allen Unter⸗ und 
Obergewehren tapfer verfochten.“ Noch ſchnurriger iſt ein Buch aus 
dem Jahre 1717, das den Titel führt: „Die verteidigte Mägde? 


Hetrath, das iſt; Gründlicher Beweis, daß alle Diejenigen nicht zu 
tabeln, welche ihre Mägde geeheligel.“ und zuletzt finden wir auth 


[2 
B 


5 N Morgen (Sonnabend), Abends 8 Uhr, wird im Saale des Archi⸗ 


über die Geleiſe zu liegen, daß ihm dabei das linke Bein bis zum Knie 


Vernehmen nach iſt die Polizeibehörde dabei auf Grund einer Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung zu Schleswig, die nach Beſtimmungen 


das dem Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor Reuleaur von 
1 eee Schülern aus Anlaß ſeines 25jährigen Profeſſoren⸗Jubi⸗ 
Laune gewidmete Album überreicht werden. Schüler aus allen Alters⸗ 
klaſſen, alte Herren, ſowie junge Akademiker ſind in dem Album vereinigt. 
An die Ueberreichung ſchließt ſich ein Feſtmahl. — Der Nordpolfahrer Frei⸗ 
herr v. Nord enſkiöld verweilt auf der Durchreiſe ſeit Mittwoch Nachmit⸗ 
tag hier in Berlin. Er traf hier unerwartet mit ſeinem Amtsgenoſſen, dem 
Proffeſſor Torel aus Stockholm zuſammen, der ſeit wenigen Tagen eben⸗ 
falls hier zum Beſuche iſt. — Seit einigen Tagen iſt wiederum ein höherer 
ausländiſcher Beamter, Herr F. Ermel, Profeſſor an der Ecole centrale 
des Arts et Manufactures in Paris und techniſcher Leiter des Fabrikations⸗ 
betriebes der franzöſiſchen Bankbillette, hier anweſend, um ſich im Auftrage 
ſeiner Regierung mit verſchiedenen Einrichtungen der Reichs⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung bekannt zu machen. Herr Ermel hat mit großem 
Intereſſe von dem Betriebe der Reichsdruckerei Kenntniß genommen, die 
Sammlungen des Poſtmuſeums beſichtigt und den Einrichtungen der hie⸗ 
figen Verkehrsanſtalten, ſpeciell dem Haupt⸗Telegraphenamte ſowie den 
Rohr⸗Poſtanlagen, beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. — Die bei 
den unter Staats» Verwaltung befindlichen preußiſchen Privat⸗ 
Eiſenbahnen von den königlichen Eiſenbahn⸗Directionen angeſtellten 
Gifenbahnbeamten haben nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, IV. 
Civilſenats, vom 29. September 1881 den Charakter als Staatsbeamte. 
Hat ein ſolcher Bahnbeamter ſich früher in einem penſionsberechtigten un⸗ 
mittelbaren Staatsdienſt befunden, ſo ruht ſein Recht auf den Bezug der 
Penſion aus feinem früheren Dienſtverhältniß, ſo lange er ein ſein früheres 
Dienſteinkommen überſteigendes Einkommen aus ſeinem neuen Eiſenbahn⸗ 
dienſt hat. — Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn zwiſchen den 
Stationen Zehlendorf und Lichterfelde. Der auf dem Güterzuge von Pots⸗ 
dam nach Berlin beſchäftigte Hilfsbremſer Bölke wollte ſich in dem Moment, 
als der Zug die Station Zeblendorf verließ, auf der offenen Bremſe ſtehend, 
ſeinen Pelz anziehen. Hierbei verlor er plotzlich das Gleichgewicht und fiel 
zwiſchen ſeinen und den folgenden Wagen hinab. In ſeiner Todesangſt 
erfaßte er eine der Nothketten und ließ ſich die ganze Strecke von Wärter⸗ 
bude 14 (Zehlendorf) bis Wärterbude 12 (Lichterfelde) durch alle. Weichen 
und theilweiſe den Bahnhof Lichterfelde ſchleifen, während er fortwährend 
ſo laut als möglich um Hilfe rief. An der genannten Bude verließ ihn 
jedoch die Kraft, er fiel auf den Bahnkörper und kam dabei ſo unglücklich 


vollſtändig abgeſchnitten und der rechte Arm bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
riſſen wurde. Erſt bei Ankunft des Zuges in Berlin wurde das Fehlen 
des Bremſers bemerkt. In Folge ſofortiger telegraphiſcher Benachrichtigung 
wurde noch in der Nacht eine Abſuchung der Strecke vorgenommen, wobei 
denn der Unglückliche heute früh 4 Uhr ohnmächtig vor Schmerz und Blut⸗ 
verluft gefunden wurde. Man ſchaffte ihn ſofort in die nächſte Wärterbude, 


wo er verbunden und Wiederbelebungsverſuche mit ihm angeſtellt wurden.] 


Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes wurde Bölke, auf deſſen Erhaltung nur 
wenig Hoffnung vorhanden iſt, ſofort in ärztliche Behandlung gegeben. 
Der Unglückliche iſt verheirathet und beſitzt eine in Schöneberg lebende 
zahlreiche Familie. 

Kiel, 28. Oct. [Bei der geſtrigen Wahl! geſchah es, wie 
die „Kieler Ztg.“ meldet, daß die Stimmzettel auf den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Candidaten den dieſelben vor den Wahllocalen vertheilenden 
Perſonen abgenommen und „vorläufig“ confiseirt wurden. Dem 


des Preßgeſetzes und Socialiſtengeſetzes die ſockaldemokratiſchen Stimm: 
zettel als „verbotene Druckſchriften“ betrachtet, vorgegangen. Daß 


dieſe Auffaſſung eine richtige und rechtlich haltbare ſei, wollte von 
vornherein Niemandem glaubhaft erſcheinen. Von Seiten des Vorſitzen⸗ 
den des liberalen Wahlcomites, Herrn Dr. Ahlmann, wurde denn auch 


ſofort nach dem Bekanntwerden der Thatſache um die Mittagsſtunde 
dagegen an den Herrn Miniſter des Innern, v. Puttkamer, remonſtrirt, 


Regierung und der beſonderen Gewandtheit, 


Wenn 


Von allen Seiten wird be⸗ 


Am Nachmittag 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
* „ Wien, 28. October. [Aus dem Rothbuche.] Das den 


Delegationen vorgelegte Rothbuch umfaßt ausſchließlich zwei vollſtändig 
abgeſchloſſene Fragen, die montenegriniſche und die griechiſche Grenz⸗ 
frage. 
werfen die 387 Nummern der zweiten, die von Anfang October bis 
Ende Auguſt reichen, doch auch ein dankenswerthes Schlaglicht auf die 
Orientpolitik der Mächte überhaupt. 


Hat die erſte Serie nur ein rein hiſtoriſches Intereſſe, ſo 


Sie zeigen in greller Beleuch⸗ 
tung und im Detail, was freilich im Großen und Ganzen ſchon be⸗ 


kannt war, das ungeſtüme Drängen Dladſtones zum Kriege mit der 
Türkei, die entſchiedene Paſſivität Gaymerles, das Fiasco Barthelemy 


Saint Hilaires, endlich das erfolgreiche und allſeitig anerkannte Ein⸗ 
greifen Bismarcks, nachdem alle Anderen ſich vergeblich abgemüht. 


Granville ſucht Oeſterreich zu überzeugen, daß es von der Vergewalti⸗ 


gung der Türkei das größte Intereſſe habe, denn wenn Hellas los⸗ 
ſchlage, gehe der Spectakel auch in Bulgarien und Oſtrumelien an. 


Haymerle geſteht, am 16. November zu, daß Oeſtereich das größte 
Intereſſe an der Stärkung des griechiſchen Elementes und an Be⸗ 


gründung ſtetiger Verhältniſſe habe, aber die Perſpective auf Zwangs⸗ 
maßregeln könne leicht, ſtatt dies Ziel zu erreichen, das England 


und Oeſterreich gemeinſam ſei, noch dazu Confliete in dem europäiſchen 


Concerte hervorrufen; überdies müſſe die conſtitutionelle Regierung den 
einmüthigen Willen der Volksvertretungen reſpeetiren. Granville ant⸗ 
wortet: Haymerle habe ſelbſt in der Delegation geſagt, eine Regie⸗ 
rung entſage jedem Einfluſſe, wenn ſie vorweg erkläre, keinesfalls Ge⸗ 
walt anwenden zu wollen; Deutſchland, das tüchtige Finanzmänner nach 
Konſtantinopel geſandt, habe jetzt dort das Uebergewicht — aber auch Graf 
Hatzfeld werde erfahren, daß die Türken bei aller Deferenz gegen einen Mann 
von Bismarcks Macht und Bedeutung doch nicht pariren, wenn man 
Unliebſames von ihnen verlangt. So waren denn um Weihnachten 
Oeſterreich und England eigentlich mit ihrem Latein am Ende. Karolyt 
erklärte, bei der Stimmung aller Parteien und Repräſentanzen ſei eine 
Betheiligung an Coercitiv⸗Maßregeln gegen die Türkei feiner Re⸗ 
gierung ſchlechterdings unmöglich. Granville erwiderte, die Polltik des 
aissez faire werde die Kataſtrophe nur beſchleunigen. Der Januar 
verſchleppte ſich mit dem Fiasco des franzöſiſchen Schiedsgerichtsvor⸗ 
ſchlages. Darauf wurde Bismarck erſucht, die Sache in die Hand zu 
nehmen. Der Fürſt meinte aber, ein erfolgverſprechender Vorſchlag 
ſei nicht denkbar, ohne Zwang im Hintergrunde. Für Zwangsmaß⸗ 
regeln jedoch werde kein deutſches Parlament die Mittel bewilligen. 
Er rieth daher, den Vorſchlag der Pforte auf Berufung einer Bot⸗ 
ſchafter⸗Conferenz in Konſtantinopel anzunehmen. Denn Grenztracirung 
ſei erſt in Athen, dann in Konſtantinopel zur Annahme zu bringen. 
Dem Sultan ſei begreiflich zu machen, daß Europa ihn einen Sieg 
über die Griechen nicht werde ausnutzen laſſen; daß die Frage immer 
wieder auftauchen und ihn dann noch größere Opfer koſten werde. 
Noch Mitte März war der Kanzler für die türkiſche Offerte, Kreta 
ſtatt Epirus und Theſſalien an Hellas abzutreten. Ende Mai erkann⸗ 
ten Haymerle und ſein Botſchafter in Konſtantinopel Baron Calice 
an, der Löwenantheil an dem ſo umfaſſenden Erfolge der Conferenz ge⸗ 
bühre der Initiative und den weiſen Anregungen der kaiſerlich deutſchen 
mit der Graf Hatzfeldt 


te a a ( 


worauf um etwa 4 Uhr die Anweiſung eingetroffen fein fol, jenes] die Verhandlungen“ geleitet. Am 30. Auguſt meldet endlich. ‚Galice, 
Vorgehen ſofort einzuſtellen, jedenfalls iſt von dieſer Stunde an der daß der erſte Räumungstermin zum 15. September pünktlich werde 
Vertrieb ſocialdemokratiſcher Stimmzettel nicht mehr verhindert. ö a 5 * 
die königliche Regierung etwa gemeint hat, mit jenem Verfahren die 
Wahlbetheiligung der Socialdemokraten zu verringern, ſo dürfte dieſe 
Erwartung höͤchſt verfehlt geweſen ſein. 
ſtätigt, daß die Arbeiter in Folge deſſen in ganz unerwarteter Zahl 
an die Urne getrieben worden. — Nach der „V.⸗Ztg.“ wurde von 
dem Vorſitzenden des liberalen Wahlcomites bei dem Miniſter des 
Innern Beſchwerde geführt und Remedur verlangt. 
wurde die hieſige Polizeibehörde auch telegraphiſch angewieſen, den 
Vertrieb ſocialdemokratiſcher Stimmzettel nicht zu hindern. 


eingehalten werden. 


[Raifer Sof en Die deutſche Bauernbevölkerung in Böhmen 

rüſtet ſich, den hundertjährigen Gedenktag der Aufhebung der Leibeigen⸗ 

ſchaft durch Kaiſer Joſef II. feſtlich zu begehen. In Markauſch und Sei 
lowitz werden den 1. November Anpflanzungen von e eee 
ſtattfinden und der Schule ein Kaiſer⸗Joſef⸗Bild übergeben werden. Am 
ſelben Tage wird in Großtſchernitz ein Kaiſer⸗Joſef⸗Denkmal enthüllt, in 
Dallwitz bei Karlsbad wird die Enthüllung des Joſef⸗Denkmals am 30. d. M. 


rede halten wird. Am ſelben Tage wird in Losdorf bei Tetſchen eine 
Kaiſer⸗Joſef⸗Büſte enthüllt, in Niederleutensdorf wird eine Votiptafel ent⸗ 
hüllt werden. Die Stadtvertretung von Chieſch, der land⸗ und forſtwiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein in Luditz, der Kaadener landwirthſchaftliche Verein, der 
landwirthſchaftliche Bezirksverein Sanz⸗Poſtelberg, der landwirthſchaftliche 
Verein in Böhmiſch⸗Leipe, die Stadt Ellbogen bereiten die Errichtung von 
Denkmälern vor. In Hermsdorf, Welhotta, Franzensthal, Bletſchen und 
anderen Orten, wo ſchon Denkmale ſtehen, werden Feierlichkeiten ſtattfinden. 
In Lichtowitz findet am 30. d. ein Feſteommers, in Auſſig, Wernſtadt, 


Schluckenau und Schwarzenthal am ſelben Tage Feierlichkeiten ſtatt. Auch 3 


in Mähriſch⸗Trübau findet eine Kaiſer⸗Joſef⸗Feier ſtatt. 


Frankreich. i 
er Kammer.] Sm 


x 


Paris, 27. October. [Zur Eröffnung d 


ſtattfinden, wobei Reichsraths⸗Abgeordneter Ritter v. Obentraut die Feſtrede 3 


ed⸗ 


Palais Bourbon ging es unter den Deputirten ziemlich lebhaft zu. 


Den Gegenſtand aller Unterhaltungen bildete Gambettas plötzlicher 


Entſchluß, als Candidat bei der Wahl eines proviſoriſchen Kammer⸗ 5 


präſidenten aufzutreten. 
ſich in einer Verſammlung der Geſammtlinken zum Oberhaupt der 
ganzen republikaniſchen Partet ernennen zu laſſen, auf Widerſtand 
ſtieß, indem nicht allein ein großer Theil der republikaniſchen Linken, 


ſondern ſogar der linke Flügel ſeines eigenen Vereins, der Union 


Republicaine, ſich nicht bedingungslos unterwerfen wollte. Nun be⸗ 
ſchreitet er einen anderen Weg, um ſich dem Präſidenten der Republik 
als den Auserwählten zu bezeichnen, welchem kraft des Willens der 


Mehrheit die Regierung zukomme. Gambettas Reiſe in die Nor⸗ = 


mandie gab unter den Deputirten ebenfalls zu Bemerkungen Anlaß. 
Die Aufnahme, welche ihm dort zu Theil wurde, war durchaus nicht 
fo ſympathiſch, wie man nach den augendienerifchen officiöfen Depeſchen 
glauben ſollte. Havre zeigte ſich ungeachtet der warmen Aufforderun⸗ 
gen des Bürgermeiſters, Gambetta den herzlichſten Empfang zu be⸗ 
reiten, ziemlich zurückhaltend. 


gends drängte ſich die Menge um den großen Mann, und wenn bei 


feinem Erſcheinen auch viele Hochrufe auf die Republikerſchollen, fo ertönte 
doch nur ſehr ſelten ein „Vive Gambetta“. Auf dem Feſteſſen zeigte 
man etwas mehr Begeiſterung, aber nur, weil die Veranſtalter ihre Gäſte 


ausgewählt und für ihre Komödie ſogar eine „Claque“ eingerichtet 


Außer den öffentlichen, d. h. Stadt⸗ 
gebäuden, waren nur ein Paar Dutzend Privathäuſer beflaggt, nir⸗ 


Er kam zu dieſer Wendung, weil ſein Plan, 


hatten. In den übrigen Städten der Normandie zeigte man ſich ebene 


falls kalt, weil Havre in Gambettas Tiſchrede zu ſtark begünſtigt wor⸗ 
den war. Im Palais Bourbon fanden ſeine Reiſereden im Ganzen 


keinen Beifall, Einzelne nannten dieſes Reclameweſen ſogar albern. . 


Große Heiterkeit erregte namentlich die Stelle, worin er den Habrern 


eine Havrer Rede zu finden. : 


Großbritannien. 


London, 28. October. [Zur Agitation der Fenier und 


Iren.] Von London aus find 500 Ctr. Spiegelglas nach Dublin 
geſandt worden, weil die dortigen Vorräthe nicht ausreichen, um die 
während der letzten Gaſſentumulte angerichteten Schäden wieder aus⸗ 


zubeſſern. Die Bewohner einer einzigen Straße in Dublin haben 


bei der Stadtbehörde eine Schadenerſatz- Rechnung von 3000 Pfund x 
Sterl. eingereicht für zerbrochene Fenfter- und Schauladenſcheiben. — 


Alle Wohnhäuſer der jetzt von London abweſenden Miniſter haben 
Polizeibeſatzung erhalten in Folge von Drohbriefen, die Irländern zu⸗ 
geſchrieben werden. — Es wird auf einen Fenier Namens Mooney, 
gefahndet, 


einen Roman unter dem anziehenden Titel: „Jungfer Robinfona, 
oder die verſchmützte Jungemacht, worinnen deroſelben Ankunft, Er⸗ 


— 


der ſtieg wohl gar, DEN 


ziehung, Flucht, Reyſſen, Lebenswandel, Aufſtellungen, Fata und endlich 


erlangte Ehe umſtändlich erzehlet, dieſes Völkchens Untugend, oje]. 


Händel und ſchlimme Streiche abgehobelt und auf die Seite geworfen 
werden“ ꝛc. . 

In der Abfaſſung pikanter Büchertitel ſtehen überhaupt unſere 
Vorvorderen unerreicht da. Freilich die Zeit verlangte es; mit fo 
einfachen, beſcheidenen und nichtsſagenden Bächeraufſchriften, wie fie 
heute gebräuchlich find, hätte man im vorigen und vorvorigen Jahr⸗ 
hundert wenig ausgerichtet. Da fällt uns ein Band Abendandachten 
in die Hände, betitelt: „Bauers geiſtliche Schlafhaube, zugenähet mit 
tröſtlichen Sprüchen der h. Schrift“, ein anderes religiöſes Buch be⸗ 
namſet ſich „Forner's Evangeliſche Hafenkäſe“ (Ingolſtadt 1616); ein 
drittes: „Pambhofer's ungeſalzenes und ungeſchmalznes doch wohl 
geſchmacktes Kirchtag⸗Süppel (Augsburg 1710); ferner von demſelben 
Autor: „Samſoniſche Honigfladen für ſchäckige Adamskinder“ (1707) 
und „Geiſtlicher Schwemmteich, in welchem blinde, lahme und dürre 
Seelen durch eyffrige und wohlprobirte Predigten kurriret werden“ 
(1711); endlich: C. Wolff, „Geiſtliches Löwenbrüllen, das iſt: Pre⸗ 
digten auf alle Feſttage“ (1705) u. dgl. m. 

Eine ebenſo wichtige Rolle, wie die Titel, ſehen wir in jener 


Zeit die Widmungen der Bücher ſpielen. Kaiſer, Fürſten, Kanzler 


und Miniſter, überhaupt alle irgendwie einflußreichen Perſönlichketten 
wurden von den Schriftſtellern mit ſolchen oft in der ſpeichellecke⸗ 


riſcheſten Weiſe abgefaßten Dedicationen weidlich geplagt. Kriecheriſche 
Anterwürfigkeit und lächerliche Eitelkeit bewegen ſich darin in tragi⸗ 


komiſchem Wetteifer. Wer aber auf dieſer Welt gar Niemand mehr 
wußte, den er mit der Widmung ſeines Buches hätte beglücken können, 

es der Inhalt einigermaßen vertrug / noch 
höher hinauf, und dedicirte das Opus dem Herrgott ſelber. So haben 
wir hier ein drei Foliobände ſtarkes Werk vor uns über die Indiſche 
Monarchie von dem ſpaniſchen Franziskanermönch Johann von Tor: 
quemada aus der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts, hinter deſſen 
Titel ſich folgendes Zueignungsſchreiben findet: „Der heiligften Majeſtät 
des Königs des Himmels GOTT unſerem Herrn zu ewigem Preis 
ſeine demüthige Creatur J. v. T.“ Daran ſchließt ſich eine lange An⸗ 
rede, in welcher der Autor wegen ſeiner Kühnheit um Entſchuldigung 
bittet und ſie zu begründen ſucht. Dergleichen findet ſich aber nicht 
nur vor zwei Jahrhunderten und in Spanien; ein bei dem Buch⸗ 
händler Walther zu Dinkelsbühl, Leipzig 1824, erſchienener „Chriſt⸗ 
licher Tempel des Herrn, der häuslichen Andacht geweiht“, enthält 


ebenfalls die Widmung: „Dir König aller Könige und Herr aller 


Herren, dreieiniger Gott ꝛc. gewidmet vom Verleger.“ Dies iſt jedoch 
vermuthlich das jüngſte Beifpiel dieſer Art geblieben. | 
Welch' ein eitles, ſelbſtgefälliges und ruihmſüchtiges Volk das der 
Federhelden in früheren Zeiten geweſen, daſür finden wir ergötzliche 
Proben in unſerem Literaturfach. Welch' ein drolliger Kauz mag 


z. B. der gekrönte Dichter Vogel ein, d 
don ſich ſelbſt ſagt: 0 gel geweſen ſein, der ganz unverftoren 


„Deutſchland hat zwar einen Eutherum, 

Aber noch keinen Homerum, 

Manch' rechtſchaffenen Propheten, 

Aber noch keinen rechtſchaffenen Poeten, 

Doch nun thut Gott erwecken frei 

Einen Vogel, der ohne Scheu 

Zum deutſchen Poeten gekrönt iſt, 

Von hohen Leuten zu dieſer Friſt ...“ 
Nicht minder ſiegesgewiß führt ſich der ebenfalls gekrönte Poet 
M. Hans Seger, Rector der Stadtſchule zu Wittenberg, ein, der 
in der Selbſtvergötterung fo weit geht, daß er ſich neben Chriſtus am 
Kreuze abbilden ließ und zwar dergeſtalt, daß aus ſeinem Munde die 
Frage: „Mein Herr Jeſu, liebſt Du mich?“ und aus Chriſti Mund 
die Antwort floß: „Ja, hochberühmter, vortrefflicher und hochgelehrter 
Herr M. Seger, gekrönter kaiſerlicher Poet, wohlverdienter Rector der 
wittenbergiſchen Schule, ich liebe Dich!“... 

Welch' ein Contraſt der Anſchauung zwiſchen dieſem Poeten und 
einem anderen Gelehrten derſelben Epoche, dem holländiſchen Natur⸗ 
forſcher Jean Swammerdam (+ 1680). Dieſer für feine Zeit 
hochſchätzbare Mann der Wiſſenſchaft, der unter Anderem die Grund⸗ 
lage für die erſte naturgemäße Glaffification der Inſecten legte und 
die anatomiſche Unterſuchungsmethode weſentlich dadurch förderte, daß 
er zuerſt die Blutgefäße mit Wachs auszuſpritzen lehrte, war anderer⸗ 
ſeits von ſo kindiſcher Befangenheit, daß er glaubte, mit ſeinen 
Forſchungen pfuſche er dem Herrgott freventlich ins Handwerk. In 
Folge deſſen übergab er in den letzten Lebensjahren einen großen 
Theil feiner durch die mühſamſten Unterſuchungen gewonnenen Re⸗ 
ſultate den Flammen. Er ahnte wohl, daß das Lehrgebäude der 
Theologie durch die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft ins Wanken ge⸗ 
tathen müſſe. Ganz im Gegenſatz zu dieſer hypernaiven Auffaſſung 
der Aufgabe des Forſchers ſtehen andere Zeitgenoſſen Swammerdams, 
was man ſchon aus dem Titel ihrer Schriften erſieht, z. B. „Mikroſko⸗ 
piſche Gemüths⸗ und Augenergötzung“ von Ledermiller oder Köſel 
von Roſenhoff's „Inſecten⸗Beluſtigungen“ u. a. m. 

Beluſtigung gewähren allerdings dieſe Schriften dem Leſer von 
heute und das noch in weit höherem Grade als zur Zeit ihres Er⸗ 
ſcheinens, wenn auch in einem von ihren Verfaſſern ſchwerlich ge⸗ 
ahnten Sinne. Mancher komiſche Roman vermag uns nicht ſo in 
Heiterkeit zu verſetzen, wie viele dieſer in bitterem Ernſt gehaltenen 
Abhandlungen. Was combinitte und grübelte damals nicht alles 
der menſchliche Forſchergeiſt zufammen! Zum Schluſſe unſerer Skizze 
nur ein Beiſpiel: Ein Hamburger Rechtsgelehrter, Dr. Heinrich 
Cnauſtinus, findet den Urſprung der juriſtiſchen Regeln des 
Proceſſes im Para dieſe. „Die gerichtliche Ladung“, ſagt er, „it 
ſchon darin gegeben, daß Gott den Adam rief und ſprach: Wo biſt 
du? Darauf folgt deſſen gehorſame Erſcheinung, indem Adam ſich 
darſtellet und antwortet: „Herr, deine Stimme habe ich gehört und 
mich gefürchtet.“ Kommt alsdann die Klage: „Du haſt von dem 
Baume gegeſſen, davon ich dir zu eſſen verboten hatte.“ Darauf die 
Schutz oder Einrede: „Die Frau, die du mir gegeben, hat mir von 
der Frucht dargereicht“ u. ſ. w. f 


: daß er nur nach Stettin gegangen fei, um den Stoff für 


der angeblich von dem in Paris wohnenden Fenſerchef 


Man ſieht, es iſt Alles ſchon dageweſen, wenn wir auch unter 


dem Eindrucke ſolcher „Forſchungen“ fo recht der Wahrheit des 
Wortes inne werden: „Die Zelten ändern ſich und wir mit ihnen!“ 
N Th. Winkler. 


An der Nikolaikirche.“) 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſtier. 


(Fortſetzung.) 

Eine ſolche Abfertigung hatte der Oberſtwachtmeiſter doch nicht er⸗ 
wartet, er ſtand wie betäubt, aber nur einen Moment. Der Anblick 
eines rothen Geſichtes, das ihn mit unzweideutiger Schadenfreude an⸗ 
grinſte, gab ihm ſeine Faſſung wieder. 
Schlutius, deſſen rachſüchtiger Sinn die Niederbrennung ſeines Hauſes 
bald am erſten Tage des Inkrafttretens dieſer ſtrategiſchen Maßnahmen 
anzuordnen ſich beeilt hatte. Er ſprach mit ironiſchem Lächeln ſein 
Bedauern aus und meinte, das brennende Haus werde für das junge 
Paar von Löſche eine glänzende Hochzeitsfackel abgeben. Er möchte 
ſich übrigens beeilen, nach ſeinem Hauſe zu kommen, wenn er von 
1 1 noch etwas mehr als die angerauchten Wände wiederzuſehen 
wünſche. 

Dieſe Worte machten den Zorn des erbitterten Mannes überwallen. 


Es war der Oberſt von 


Wüthend griff er nach ſeinem Pallaſch, die verroſtete Klinge war 


während ihrer langen Ruhe in der Scheide feſtgequollen. Mit dem 
grimmigen Worten: „Wir werden uns zu wehren wiſſen!“ verließ er 
den Saal, warf die Thür ſchallend ins Schloß und ſtapfte mit Ge⸗ 
räuſch die Treppen hinunter. 


In dem Gedränge, das ſich mittler⸗ 
weile zu zerſtreuen begonnen hatte, zog er wieder ſeines Weges, das 


Herz ſchwer von Kummer und Groll, den Fuß beſchwingt, um dm 


Unheil zuvorzukommen, die frechen Schergen zurückzuweiſen. Von dem 
Commandanten war ſein Grimm auf den Oberſten, von dieſem auf 
die Mordgeſellen übergegangen, die es wagen würden, deſſen Befehlen 
nachzukommen. 

Als er bei der mächtigen Eliſabethkirche vorüber in die Nähe der 
Engelsburg kam, wo die rothen Ziegelbauten des Schlachthofes ſich 
zur Oder niederſenkten, da verengte ſich eben die Straße durch hoch 
mit Möbeln beladene einherſchwankende Wagen. Die improviſirten 
Kutſcher trieben gerade die Zugthiere, Pferde, Rinder und Hunde zur 
Eile, um die Habſeligkeiten aus den bedrohten Revieren des Weſtens 
nach dem ſicheren Norden und Oſten der Stadt zu bringen — da — 
ein dumpfer Krach und ein ſchwarzer Punkt, aus welchem Flammen 
züngeln, zieht langſam über das Firmament, verſchwindet hinter den 
Dächern und ein Geknatter verkündet den Niederfall einer Bombe. 
Einen Augenblick ſtand Alles ſtill und verfolgte mit aufwärts gerich⸗ 


teten Köpfen den Lauf des Geſchoſſes, dann aber, als ob ihnen nun 


erſt die über ihnen ſchwebende Gefahr zum Bewußtſein käme, ging ein 
herzzerreißendes Weinen und Schreien von Frauen und Kindern durch 
die Straßen, die Wagenführer fluchten, ſchlugen und trieben die Thiere 


) Nachdruck verboten. 


Er war Complice der geflüchteten Verbrecher, 


ſeorgte. i . > 
in Liverpool ein Maſſenaufſtand von Irländern geplant iſt, und daß 


25 dort, ſowie in Birmingham und Mancheſter Höllenmaſchinen verſteckt 
e werden. — Nach einer Depeſche aus Dublin erhielt der 


auptſecretär Forſter 20 Briefe, die ihn am Leben bedrohen. 
d (W. A. 3.) 


[Die Königin Victoria] erreichte geſtern die nämliche Regierungs⸗ 
zeit wie die Königin Clifabeth, nämlich 44 Jahre und 128 Tage ſeit ihrer 
erſtere nahm den engliſchen Thron vom 17. November 
März 1603 ein. Die Königin Victoria hat demnach von 
allen regierenden engliſchen Königinnen das Scepter am längſten geführt 
und länger ſellſt als irgend einer der engliſchen Könige, wenn man 
Georg III., welcher 60 Jahre (pon 1760—1820), Heinrich III., welcher 56 
Jahre (von 1216 —1272) und Edward III., welcher 50 Jahre (von 1327 bis 


Thronbeſteigung; 
5 1558 bis zum 2. 


1377) regierte, ausnimmt. 


Afrika. 


5 [Die Transvaal⸗Convention.] Der „Standard“ bemerkt 
mit Bezug auf die Ratification der Trandvaal⸗Convention: „Unſere 
heutigen Telegramme aus Südafrika lüften den Schleier, welcher ſeit 
To langer Zeit das Schickſal der Anglo⸗Boeren⸗Convention gleichſam 


in das Dunkel eines Geheimniſſes gehüllt hatte. Einer unſerer Corre⸗ 


ſpondenten ſagt, daß die Vertreter der Boeren übereingekommen find, 
die Convention, ohne eine Modification zu verlangen, zu ratificiren. 
Dieſe Nachricht würde zufriedenſtellend fein, wenn nicht die Depeſche 
unſeres Correſpondenten in Pietermaritzburg uns davon benachrichtigt 
hätte, daß eine bedeutſame Bedingung die Annahme dieſes hiſtoriſchen 
Inſtrumentes durch die Boeren qualiſicire. Er ſagt, dieſelben find 
bereit, ſich nur auf die Dauer eines Jahres an daſſelbe zu halten, 
um zu ſehen, wie es ſich bewähren wird. Kurz, fie wollen demſelben 
Rin Wirklichkeit nur eine kurze Probezeit zugeſtehen, aber darüber hin⸗ 
aus erfahren wir nicht, daß fie daſſelbe reſpectiren werden. Beweiſt 
ſich dieſe Angabe als richtig, ſo wird die „Souveränität“ der Königin 

in Südafrika, welcher Geltung verſchafft werden ſollte, einfach auf ein 
g Dieſe Lage iſt, ange⸗ 
nommen, daß eine verantwortliche Regierung ſich in eine ſolche ver⸗ 


poolitiſches Experiment herabgedrückt werden. 


ſetzt zu ſehen geneigt iſt, eine wahre Burleske des Imperialismus; 


und wäre es nicht wegen des Beſchluſſes des Volksraads, ſo würde 


ed unmöglich geweſen fein, zu glauben, daß außerhalb der Grenzen 
der politiſchen Caricatur irgend Jemand die Andeutung hätte machen 
können, daß ein engliſcher Monarch auf irgend eine vortheilhafte Weiſe 
die Stellung einer „experlmentalen Souveränität einnehmen könnte. 
Dieſer Vorſchlag ſcheint jedoch wirklich ernſthaft von den Repräſentanten 
von Perſonen gemacht worden zu ſein, welche Engländer theoretiſch 
als Unterthanengenoſſen anſehen. Der Grund dazu iſt deutlich genug. 
Sie wollen eben die Convention nicht geradezu ablehnen, weil die 
Regierung klugerweiſe eine ſtarke Truppenmacht in Natal zurück⸗ 
behalten hatte. Aber fie ſtellen fi) vor, daß, wenn fie der Conven⸗ 
tion eine Probezeit von einem Jahre zugeſtehen, die Armee bis zum 
Ablauf dieſer Friſt zurückberufen ſein wird und es würde dann für 
ſie ein Leichtes ſein, zu ſagen, daß der „Verſuch“ ein unbe⸗ 
friedigender war.“ — Die Beſoldung des neu ernannten britiſchen 
Reſidenten in Transvaal iſt auf 1800 Pfd. Sterl. jährlich feſtgeſetzt 
worden, nebſt freier Behauſung oder Wohnungsentſchädigung. Die 
Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit für dieſen wichtigen Poſten 
ſchwankte zwiſchen Mr. G. Hudſon, dem Richter Quetze, dem Artil⸗ 
lerie⸗Major Clarke und dem Major des Genie⸗Corps, T. Fraſer. 
Die Entſcheidung fiel zu Gunſten Hudſon's aus. 


Amerika. 
. [Die Landligiſten in Amerika.] Der „Allgem. Correſpon⸗ 
denz“ wird aus Newport vom 25. d. mitgetheilt 


— 


an und Alles drängte verzweifelt weiter. Der Oberſtwachtmeiſter 
hatte Mühe, ſich dem hinwälzenden Menſchenſtrome entgegenzuſtemmen, 

er ſtieß zur Seite, was ihm in den Weg kam und gelangte unter dem 
unausgeſetzten Donner der Brandbomben und Granaten, denen die 
Artillerie von den Wällen aus ihren Haubitzen und Mörſern ant⸗ 
wortete, halb athemlos bei ſeinem Hauſe an. 

c Hier empfing ihn an der Hausthür Charlotte, über ihre blaſſen 
Züge flog ein Strahl von Freude, als ſie wieder ihren alten, treuen 
Vater in die Arme ſchloß. 7 

; Aller Troſt, den ihr Johannes zu ſpenden ſuchte, der ihr unab⸗ 
läſſig half, das Liebſte und Werthvollſte, was ihr Heim umſchloß, aus 
den Stuben in den Hausflur herabzuſetzen, hatte ihr keine Beruhigung 

über ihren Vater zu geben vermocht. Das furchtbare Gedonner und 

Geknatter dicht aus ihrer Nähe und die bange Sorge um Theodor, 
über den ſie ſeit geſtern keine Nachricht hatte, raubten ihr die letzte 
Faſſung. 

Der alte Herr, ſonſt für die Zärtlichkeiten ſeiner Tochter allezeit 
empfänglich, hatte heute kein Auge für ſie. Gebieteriſch wies er auf 
den im Hausflur auſgehäuften Hausrath und befahl mit ſtrenger Stimme 
dem beſtürzteu Johannes, der eben mit einigen Paſtellbildern in 
braunen Holzrahmen auf der Schulter hinab ſtieg, ſie augenblicks 

zurückzutragen. Mit einer Schnelligkeit, als hätte er ſich verjüngt, 
war er die hölzernen Stufen hinaufgeſchritten und hatte ſich in ſeinem 
Alkoven eingeſchloſſen, ehe ihm Jemand folgen konnte. Hier hatte er 
einen langen Karabiner hervorgeholt, den Lauf und das roſtige Stein⸗ 
ſchloß gegen das Licht geprüft, die bleierne Rundkugel in ihrem Talg⸗ 
pflaſter und das wohlverwahrte Pulver aus feiner alten Munitions⸗ 
kiſte genommen, mit eiſernem Ladeſtock hineingeſtopft und mit zittern⸗ 
den Händen den Hahn von dem ſtählernen Pfanndeckel zurückgeſchlagen. 
Jetzt harrte er auf dem Anſtande, wie der Jäger auf das Wild, hinter 
der Thür und horchte. 
Draußen Geſchützdonner, Trommelwirbel, Hornſignale und Ge: 
tümmel, im Hauſe die Stimme Charlottens, Johannes, ſeines Knaben 
und des Dieners des Erzprieſters, den dieſer, als er ſich mit dem 
Morgengrauen zum Biſchof auf den Dom begeben, hier bei feinen 
wenigen geretteten Koſtbarkeiten zurückgelaſſen und der alten Fiſcher⸗ 
leute, die die Hinterzimmer zu ebener Erde ſeit Jahrzehnten be⸗ 
wohnten und verzweifelten, daß ſie ihr Obdach verlieren ſollten. 
Jeetzt geht die Hausthür auf — ſchwere Tritte von Männern er⸗ 
tönen, die etwas tragen. Das ſind ſie! 5 

Aber wie, klang das nicht wie ſeine Stimme? War das eine 
Täuſchung? Dem alten Manne beben die Knie — er öffnet — 
Theodor von Löſche, mit dem gezogenen Degen in der Hand, ſteigt 
da eben die Treppe hinauf, hinter ihm Mannſchaften und Arbeiter mit 
militäriſchen Mützen, die Einen qualmende Fackeln, die Anderen Pech⸗ 
kränze, noch andere Bündel von Schwefelfäden, Hanf und Werg 


Stephens mit geheimen Botſchaten nach England geſendet würde. 
u 0 1 welche das Manſion⸗ 
bouſe durch eine Erplofion zu beſchädigen verſuchten. Die Behörden 
425 eh conſtatirt, daß ein Seemann (Fenier), der auf Dampfern der 
NMNatlonal⸗Steam⸗Company Proviantmeiſter war, während der letzten 
Jahre die „geheime Fenierpoſt“ zwiſchen England und Amerika be⸗ 
3 Desgleichen ſind die Behörden im Beſitzer von Belegen, daß 


daß uach den An⸗ 


Geldbeiträge in noch verhältnißmäßig größerem Maße fliegen. 
macht, die Agitation in Fluß zu halten. 


Amerika zu ſtimmen. Die Anführer zweifeln nicht, daß der Vorſchlag 
Annahme finden und zur Ausführung gelangen wird. \ 
[England und die Neutralität des Panama⸗Canals.] 


der Staatsſecretär Blaine jedoch 


ſeine eigene und die von 
Neutralität des auszuführenden Canals befragt zu werden. 


land, annehmbar machten. Niemand werde das 


widerlegbar und nichts an demſelben auszuſetzen. 


ihren atlantiſchen Staaten und denen des Stillen 


Colonien Sorge zu tragen habe. Die Neutraliſirung des Canals würde 
für alle Staaten der Erde von Nutzen ſein und jeder hinzukommende Ge⸗ 


einem hiſtoriſchen Rückblick über diefe Frage des Bulwer⸗Clayton ſchen Ver⸗ 
trages von 1850 keine Erwähnung geſchehen ſei. Dieſe Convention habe 
den Zweck gehabt, die Benutzung irgend eines Canals, welcher zwiſchen 
dem Atlantiſchen und dem Stillen Ocean in der Richtung des San Juan 
de Nicaragug⸗Fluſſes oder der Nicaragua⸗ oder Managua⸗Seen angelegt 
werden möchte, zu reguliren, und der Präſident Taylor jo wie deſſen Nach⸗ 
folger hätten nichts Ungeziemendes darin erblickt, daß England einen 
contrahirenden Theil an Wieden Jnſtrumente ausmachte; und der amerika⸗ 
niſche Vertreter in London werde finden, daß die Engländer nicht im min⸗ 
deſten darauf vorbereitet ſeien, in der Lage von Nicaragua und Panama 
irgend einen Unterſchied zu erblicken. Und eben jo wenig vermögen die⸗ 
ſelben einzuſehen, was für einen Nachtheil die amerikaniſchen Intereſſen 
erleiden könnten durch ein allgemeines Uebereinkommen zur Sicherung der 
Neutralität eines Verkehrsweges, welcher im Intereſſe der ganzen Welt 
außer den Bereich von Kriegszufällen geſtellt werden ſollte. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 29. October. 


Daß wir von einem Wahlſiege unſerer Partei ſprechen durften, Per 
wenn wir uns auch wohlweislich hüteten, einen Triumphgeſang anzu⸗ Kampfesführung in Verbindung gebracht hat. Wenn die Schuler 
ſtimmen, dafür möchten wir als vollgiltige Zeugen die Leiborgane des unſerer Conan in dieſen Tagen unter großem Gaudium das ihnen 
„Neuen Wahloereins“ und des „Winterfeldt'ſchen deutſchen Reform- durch Packträger maſſenhaft zugeſteckte Gedicht des in urgermaniſcher 


vereins“ eitiren. 
Die „Schleſiſche Zeitung“ ſagt: 


NEA 2 ER 


zögerung. 

„Mit tiefſtem Schmerze, theurer Vater — “ beginnt er ſtammelnd. 

„Deine Zunge verdorre, elender Bube!“ ſchreit ihn dieſer mit vor 
Wuth entſtellten Zügen entgegen. „Zurück mit Deinen Mordgeſellen, 
oder ich ſchieße!“ 

Der junge Mann ringt nach Worten: „Ich bitte, ich flehe Ste 
an, um Charlottens Willen!“ 

„Um Charlotte?! Wagſt Du, ihren reinen Namen in Dein 
freches Vorhaben zu verwickeln? Denkſt Du, wer mein Haus nieder⸗ 
brennt, wer das Privilegium meines Generals mit Füßen tritt, 
1 meine Tochter heimführen? Nochmals zurück, wem ſein Leben 
lieb iſt!“ 

Das Detachement hatte 
reihe vor Anbruch der Dunkelheit in Aſche zu legen, damit ſich der 
nahe Feind nicht zum Abend hier feſtſetze. Man mußte auf ver⸗ 
zweifelten Widerſtand, auf Vereitelung ihrer Ziele durch Löſchverſuche 
gefaßt ſein und ſo drängte die Stunde zu raſchem Vorgehen. Der 
Unteroffizier blickte auf ſeinen Vorgeſetzen, die Träger verſuchten ſich 
neben und hinter dem Oberſtwachtmeiſter hinaufzudrängen. Vergebens 
ſah ſich Theodor nach ſeiner Brant wegen Beiſtandes um; ſie war in 
der kleinen rückwärts gelegenen Kammer zu ebener Erde, räumte aus 
einer alten mit verblaßter Stickerei bedeckten Truhe ganze Bündel von 
Briefen, Bildchen, Schleifen, Stammbüchern und andere Erbſtücke 
flüchtig zuſammen und hatte vertieft in die alten Heiligthümer den 
Eintritt Theodor's und ſeiner Truppen nicht bemerkt. Der Unter⸗ 
offizier zeigte Ungeduld. Theodor trat eine Stufe näher, legte feine 
Hand auf den Lauf der langen Handfeuerwaffe und ſprach mit ſeinem 
flehendſten Herzenstone: „Lieber Vater, widerſetze Dich nicht dem Un⸗ 
abwendbaren und bedenke, daß ich hier im fremden Auftrag handle.“ 
Dabei drückte er das Gewehr zur Seite und wollte mit ſeinen Mann⸗ 
ſchaften vorüber, aber er unterſchätzte des alten Mannes Kraft und 
Muth der Verzweifelung. Wie ein Löwe ſtemmte ſich dieſer gegen 
ihn und. ſuchte den Schaft aus den umklammernden Fingern frei zu 
machen. Theodor aber warf ſich auf ihn und rang mit ihm. Um 
das Gewehr hielt er mit nerviger Fauſt feine Hände zuſammenge⸗ 
krampft und dieſes ſtand jetzt loſe zwiſchen den beiden kämpfenden 
Männern. Da ſtemmte der Oberſtwachtmeiſter den Fuß gegen ſeinen 
Angreifer, er tritt in ſeiner blinden Wuth auf den geſpannten Hahn 
— ein dumpfer Knall und mit ſchwerem Falle ſchlägt lautlos ſeine 
Leiche auf die hölzernen Stufen nieder. Keiner der Soldaten wagte 
bei dieſem Ringen zwiſchen Vater und Sohn ſich einzumiſchen, wohl 
aber hatten ſie dieſe bangen Minuten benutzt, um bei den Ringenden 
vorüber in die oberen Geſchoſſe das Feuer zu tragen und als jetzt 
Charlotte aus ihrer Stube herbeigeeilt, das furchtbare Ereigniß über⸗ 
blickend, mit einem Schrei des Entſetzens an der Leiche ihres Vaters 


5 hinaufſchleppend. Der Officier bleibt erſchrocken ſtehen, wie ihm fein niedergeſunken war, züngelte es bereits aus den Dachlucken und füllte 


Freund und Vater in der Huſarenuniform des ſiebenjährigen Krieges ſchon erſtickender Rauch den oberen Treppenflur. - 


in drohender Geberde entgegentrift. Doch fein Auftrag, den ihm in 


Mit unbeſchreiblichem Schmerze hatte Theodor das 


gaben der iriſchen Führer die Mitgliederzahl der Landliga ſeit der 
Einſperrung Parnell's ſehr bedeutend zugenommen habe und nn 
werden täglich Meetings abgehalten und große Anſtrengungen ge 
Es iſt von dem Central⸗ 
Verwaltungsrath der Liga der Vorſchlag gemacht und allen Zweig⸗ 
vereinen mit der Aufforderung zugeſandt worden, für die Frage be⸗ 
züglich ſofortiger Einberufung einer National⸗Convention der Liga in 


Die 
„Times“ haben die in der Staatsſchrift des amerikaniſchen Staatsſecretärs 
Blaine im Namen der Executive der Vereinigten Staaten auseinander⸗ 
geſetzte Frage der Neutralität des Panama⸗Canals und Territoriums auf⸗ 
genommen und erörtern dieſelbe vom engliſchen Standpunkte aus, indem 
fie dem Blaine ſchen Documente eine höchſt wichtige internationale Bedeu⸗ 
tung beilegen. Die Regierung von Columbien, ſagen ſie, wünſche den Ver⸗ 
trag von 1846 zu annulliren und von den europäiſchen Mächten eine Ge⸗ 
ſammtgarantie für die Landenge und die Souveränität des Staates zu er⸗ 
halten. Die wichtige Bedeutung der amerikaniſchen Intereſſen in der Be⸗ 
nutzung eines inter⸗oceaniſchen Canals durch die Landenge zugegeben, ginge 
Ak weit, 5 kane 9 von der ganzen Welt 
anzuerkennende Thatſache hinzuſtellen, daß keine Regierung, ausgenommen 
5 5 Columbien, einen Anſpruch habe, hinſichtlich der 
Dieſe Frage 
ſei weit entfernt, eine ſolche, die ſich von ſelbſt verſtehe, zu ſein, und wer⸗ 
den unglücklicherweiſe auch nicht von Gründen in der Staatsſchrift unter⸗ 
ſtützt, welche dieſelbe für die europäiſchen Mächte, und beſonders für Eng⸗ 

i Recht der Vereinigten 
Staaten in Frage ſtellen, Vorſichtsmaßregeln zu treffen, daß der projectirte 
Canal nicht in einer denſelben feindlichen Weiſe benutzt werde, und die 
amerikaniſchen Staatsmänner ſeien vollkommen berechtigt, die Details des 
Planes in Erwägung zu ziehen. Als eine Auseinanderſetzung der Gründe 
für die Neutralität des Canals an ſich ſei das Blaine ſche Document un 
Sie vermögen aber nicht 
einzuſehen, ſagen die „Times“, warum es z. B. England oder Frankreich 
nicht geſtattet ſein ſolle, ſich an der Neutralitäts⸗Garantie zu betheiligen. 
Die Vorausſetzung oder vielmehr Annahme, daß die amerikaniſchen Be⸗ 
ſizungen längs der Küſte des Stillen Oceans den größten Beitrag zu dem 
Verkehr dieſer Verbindungsſtraße liefern werden, ſei ſehr fraglich; aber ſo 
groß auch die amerikaniſchen Intereſſen ſeien, und nothwendig auch, wie es 
für die große Republik ſei, daß die Verbindung, ſo wie der Verkehr zwiſchen 
Oceans frei und unbe⸗ 
hindert ſei, ſo ſtoße das doch nicht die Thatſache um, daß England eben⸗ 
falls eine atlantiſche Macht, ſo wie eine des Stillen Meeres ſei, welche 
Rückſicht auf die Wohlfahrt ihrer Unterthanen in Britiſch⸗Columbien zu 
nehmen, und für die Sicherung des freien Zuganges zu ihren auſtraliſchen 


währsmann verſtärke die Garantie. Es ſei jedoch etwas auffallend, daß in 


teufliſcher Bosheit Oberſt Schlutius ausgeſucht, duldet keine Ver⸗ 


f : hinabtragen helfen wollte, gebieteriſch zurück und hob bie 
den Befehl erhalten, die ganze S mit Johannes, eine gebeugte, durch die Schönheit verklärte G 


Unfelige get 


Dias Ergebniß der Wahlen geſtaltet ſich nach 
Stunde verlautet, in keiner Weiſe erfreulich. 

In Bezug auf Breslau meint ſie: N — 8 

Ein endgiltiges Reſultat iſt nicht erzielt: für beide ſtädtiſche Wa 1 

kreiſe iſt eine Stichwahl nöthig, in der Socialdemokratie und Forſſch 

um den Sieg ringen werden. Täuſchen nicht alle Anzeichen, To wild el 

erſtere Breslau im Reichstage vertreten. die 

„ eines 


ala, wan ti un 


Das „Schleſiſche Morgenblatt“ ſchildert, mit wie edler 
antiken Charakters würdigen Reſignation ſeine Partei das Wahle 
ſultat aufgenommen hat, folgendermaßen: 15 

Die erſte Schlacht im Wahlkampf iſt geſchlagen und es iſt jo 
in Breslau wie in Berlin und anderen großen Städten d 


. 
n 
N 
0 
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Neuen Wahlvereins das Reſultat des Wahlkampfes, die verlorene Schlag 
bekannt gemacht war, rief Herr Paſtor Meyer: „Es lebe der Kalſen 
Und dieſer Ruf fand ſtürmiſchen Widerhall. Der echte deutſche Manz 
iſt am größten, am muthigſten im Unglück. Vergeſſen wir nich 
den Alliirten des alten Ziethen! Wenn wir recht geſehen Haben, j 
rechnen die Getreuen des Kaiſers in Breslau mit dieſer Macht, talk, 
doch einzig den Sieg verleihen kann, noch viel zu wenig, verſteht aan 
das: „Mit unſerer Macht iſt nichts gethan“ noch nicht genügend. da 
halb iſt die r Feen ie auch diesmal noch nicht gefallen, fein 
über drei Jahre fallen, wenn es nicht ſchon porher Neuwahlen gil 
Gott wird den Sieg geben. Es lebe der Kaiſer! 9 
Im Intereſſe der Größe und des Muthes der deu 
Männer des hieſigen Reformvereins wünſchen wir dem Gefolge g 
Herrn Edmund Winterfeldt und Genoſſen in politiſcher Beziehi 
und zur Ehre Breslaus auch ferner recht viel Unglück. I 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſchreibt: jr 
Die antiſemitiſchen Regierungs⸗Conſervativen waren es, welche ii 
Breslau und Berlin der Agitation ein ſo bedauerliches Gepräge verliehg 
haben. Sie waren es, welche durch unwürdigſte und perſönlichſte Polen 
durch wüſte Pamphletik, durch antipäpſtliche und antijeſuitiſche Hetzredeh. 
durch zotige Poeſie, durch Feſte ohne Brot und durch Freibier an Ni 
Leidenſchaften der Maſſen appellirten. — Und — alles vergebens! Were 
in Berlin noch in Breslau iſt auch nur einer der „conſervativen“ Ca 
didaten in die Stichwahl gekommen, wie wir dies alles unzählige Mil 
vorausgeſagt haben. Die Millionen von Mark, welche, auf bis jeht nich 
erklärliche Weiſe, den „Conſervativen“ zur Verfügung ſtanden, ſind uf 
ſonſt verpufft. Die abgegebenen confervativen Stimmzettel, von welchen 
in Berlin jeder ca. 20, in Breslau ca. 10 Mk. gekoſtet hat, haben 
nicht zu erreichen vermocht, daß auch nur einer der acht „conſerdativen 
Candidaten in die Stichwahl kommt, nicht einmal Stöcker, Cremer und 
vd. Seydewitz. Im Gegentheil find die ſeit einem Vierteljahr bon den 
Officiöſen und den Conſerpativen täglich als Revolutionäre und Königs, 
feinde verſchrieenen e ſämmtlich in die Stichwahl ge 
kommen, und zwar mit — Socialdemokratenn 2 
Mag die „Schleſiſche Zeitung“ jetzt lernen, wie die Stimmung ift und 
mag fie über unſer „kerngeſundes Staatsweſen“ weiter leitartikeln! 1 N 
ſie jetzt mit dem „Morgenblatt“ ihren Candidaten zu ihrem Durchfall 
condoliren. : A 
Am meiſten thut uns Herr Oberpräſident leid. Hätte er unſerem 
Rath gefolgt und ſich hier in ſeiner Reſidenz Breslau bei ſeiner hohen 
Stellung, lieber nicht aufſtellen und ſich von den Herren Winterfeldt, 
Meyer, Koffmane, Lemme und ähnlichen Agitatoren lieber nicht Reclame 
machen laſſen! 
Auch wir ſprechen unſer aufrichtiges Bedauern aus, daß man die 
fon des Herrn Oberpräſidenten mit einer fo widerwärtigen 


Keuſchheit dichtenden Steuerbeamten ſich vorlaſen, ſo dürften die Lehrer, 
(Fortſetzung in der erſten Beil 15 


n 


ſchehen ſehen. | 
und Charlotte zu ſeinen Füßen finfen ſah, das ſchärfſte Gefühl der 
Reue darüber, daß er nicht feinem Vorgeſetzten den Gehorſam verfagt; 
daß er dieſem Kampfe zwiſchen Liebe und Pflicht nicht durch det ek 
genen Tod ſich entzogen hatte. Er faßte ſich an die Stirn, es wa 
ihm in all' dem Tumult rings um ihn her, als träume er nur einen 
ſchrecklichen Traum. Schon wurde die Luft unerträglich vor He 
und Qualm, aber Charlotte ſchien trotz der gemeinſamen Bemüllil⸗ 
gen Theodor's und des inzwiſchen herbeigeeilten Johannes ihren Alg 
an der Seite ihres Vaters nicht verlaſſen zu wollen. Jetzt endlich 
erhob fie ſich, ſtreifte ihren Bräutigam mit einem unendlich traurigen 
und kalten Blick, wies ihn, als er die Leiche des Vaters nach den 


— 


Ihn peinigte, als er ſeinen Freund und Vater fallen 


ſtalt und auf jeder Stufe faſt zuſammenbrechend durch die Schwelk 
des Leides, langſam hinab. 1 
Rathlos fand Theodor. Er fühlte, daß ſich zwiſchen ihn und 
ſeine Geliebte ein blutiger Schatten gedrängt habe und das Leben 
ſchien ihm mit einem Male ſchal und leer. Da kehrten feine Leile 
aus den letzten Räumen des Hauſes zurück, ihre Arbeit war gethal 
fie erwarteten feine weiteren Befehle. Draußen dröhnte die Trommel 
und mit einem „Vorwärts!“ ſchritt er auf den ſteinernen Flieſen DE 
Hauſes hinaus, das einſtens ſeines Lebens trautes Heim und Gluck 
in ſich ſchloß und das er zertrümmert hatte, wie ein teufliſcher Bulk 
Der Erzprieſter hatte inzwiſchen auf dem Dome für ſich ſelbſt ud 
für die geringen aus dem Kirchenbrand geretteten Gegenſtände „% 
Raum in der biſchöflichen Reſidenz, ſowie für die Familie Haugußz 
ein Aſyl in der bombenſicheren Bartholomäikirche angemiefen erhaltet‘ 
und war ſoeben erleichterten Herzens und ſchnellen Schrittes det 
weiten Weg nach dem Häuschen unſerer Freunde zurückgeeilt, un 
ihnen dieſe Nachricht zu überbringen, als er aus dem wohlbekannten 
Schindeldache die Flammen züngeln ſieht und beim Uebertreten de 
Schwelle ſeinen alten Nachbar und Herzensfreund kalt und ſtarr auf 
einem in den Hausflur geſtellten Bette ausgeſtreckt vorfindet. l 
erſchüttert durch dieſe unerwartete ſchreckliche Wendung, birgt er mil 
ſam feine. innere Erregung vor Charlotte. Die beiden Geiſichen 
leiten die vorläufige Ueberführung des Todten und der Lebendige! 
nach dem Presbyterium der Nikolaikirche, welches vom Brande ber 
ſchont worden war, ſie laſſen bei einem Tiſchler, der ſeine Werkſialt 
noch nicht verlaſſen, unter dem Getöſe der Geſchütze einen Sarg aus 
gehobelten Brettern zuſammenzimmern, bringen durch hohen Le 1 
mühevollſt einige Männer — die Vorſtadt hatte ſich in hellen Haufen 
in die Stadt ergoſſen — dazu, mit dem Einbrechen der Nacht den 
Verſtorbenen nach dem entfernten Kirchhofe zu tragen, und laden 
Möbel, Bücher und Kleider auf einen in der Eile gemietheten ochſen⸗ 
beſpannten Bauernwagen, den fie nach ihrer künftigen Heimath vor 


ausſenden. Gortſetzung folgt.) 


Mit vier Beilagen. ur 


(Sortjesung.) BR 
die ja die Pflicht haben, ſolche unzüchtige Sudelei zu confisciren, in 
einige Verlegenheit gekommen ſein, weil man auf dieſes Schriftſtück 
den Namen des Herrn Oberpräſidenten zu ſetzen ſich nicht entblödet 

hatte. Wir geben ja zu, daß derſelbe, wie das auch in der letzten 
Verſammlung der Fortſchrittspartei ausgeſprochen worden iſt, nicht ein 
Wort in die Oeffentlichkeit hat dringen laſſen, daß er die Candidatur 
annimmt. Aber nur zu leicht vermuthet die Bevölkerung, daß wer ſolcher 
Candidatur gegenüber ſchweigt, derſelben auch zuſtimmt. 

Hätten wir früher ſchon davor gewarnt, den höchſten Beamten der 
Provinz überhaupt in den Wahlkampf zu ziehen, fo hätte man dies 
nur als Agitationsmittel der gegneriſchen Partei angeſehen. Uns be⸗ 
wegt aber ein rein fachlicher Gedanke. Während man in dem früheren 

reußiſchen Polizeiſtaate die höheren Beamten ſich immer in einem 
gewiſſen Gegenſatze zur Bevölkerung dachte, war das in den letzten 

ahren anders geworden. 
eine beiſpielloſe Popularktät, und Graf Stolberg, ein Hochtory 
von reinſtem Waſſer, war in der leider nur kurzen Zeit, die ihm, 
als Oberpräſident zu wirken, vergönnt war, auf beſtem Wege, 
ſich die allgemeine Zuneigung und das Vertrauen der Breslauer zu 

werben. 
© Unter ſolchen Verhältniſſen erſcheint es uns im Intereſſe des all- 
gemeinen Wohles nicht ſehr opportun, wenn eine ſehr kampfesmuthige, 
kein Mittel der Aufreizung ſcheuende Partei den die Staatsregierung 
vertretenden Beamten als Schild ihrer Unfriede und Verwirrung her: 
vorrufenden Hetzereien benutzt hat. 5 

Für] die Liberalen Breslaus hat jedenfalls die vollzogene Wahl 
das nicht hoch genug anzuſchlagende Reſultat, daß ſie alle wahr⸗ 
haft freiſinnigen Männer gu gemeinſamem Vorgehen geeint hat. So 
ſympathiſch uns ſeiner Zeit der Ruf des Herrn von Forckenbeck 
nach einer groß en liberalen Partei berührt hat, fo wenig haben 
wir doch eigentlich je begreifen können, wie ſich dieſer Prozeß voll⸗ 
ziehen ſolle. Gerade die Seceſſion bewirkte ja die Bildung einer neuen 
Schattirung der Liberalen. 

In Breslau hat es ſich aber gezeigt, daß im rechten Momente 
dieſe Amalgamirung ſich von ſelbſt vollzieht. Noch vor wenigen Jahren 
zeigten ſich die Breslauer Nationalliberalen ganz ſo ſtark, wie die Fort⸗ 
ſchrittspartei. Bei der diesmaligen Wahl erkannten aber die Liberalen, 
daß „Vermittelung, Mittelpartei“ u. ſ. w. in einer fo ſchwierigen, die 
liberale Sache gefährdenden Situation blos leere Worte ſeien und daß, 
wenn jemals, es jetzt gilt, ſich für oder gegen die wirthſchaftlichen 
Pläne des Fürſten Bismarck, für oder gegen Anſturm auf die ge⸗ 

wonnenen Verfaſſungsrechte, für oder gegen hetzendes, augen⸗ 
verdrehendes Muckerthum zu erklären. Und deshalb haben unſere 
hieſigen Liberalen, ob ſie Fortſchrittler hießen, ob ſie früher national⸗ 
liberal waren, oder ob fie ſich als Seeeſſioniſten conſtituirt hatten, für 
Freund und Beblo votit. 

Der Ausfall der Wahlen im ganzen Lande wird nach unſerer 
Meinung zeigen, daß gerade die ſchwankende Mittelpartei, daß vor 
Allem die Nationalliberalen die größte Einbuße erlitten haben. Die 
hieſigen Nationalliberalen hatten den denkbar beſten Candidaten. Der 
„alte Wachler“, wie er im Parlamente heißt, wie er auch bei uns ge⸗ 
nannt wird, unſer Ehrenbürger, einer der wackerſten Veteranen des 
Breslauer Liberalismus, der noch bei der letzten Abgeordnetenwahl 
trotz der geſpannteſten Gegenſätze die Stimmen ſämmtlicher liberaler 
Wahlmänner auf ſich vereinte, hat bei der diesmaligen Reichstagswahl 
eine ſo verſchwindend kleine Stimmenzahl erhalten, daß ihre Ver⸗ 

kündigung bei der neulichen Conſtatirung des Wahlreſultates den 

ſenſationellſten Eindruck machte. Herr Geheimrath Wachler hat 
ſich feiner Partei zur Dispoſition geftellt, — wenn fein Name trotzdem 
dieſelbe vor ſo großer Niederlage nicht ſchützen konnte, ſo beweiſt das, 
daß die Wählerſchaft an einem Punkte angelangt iſt, an dem ſie keine 
ausweichende Antwort, an dem ſie ein Entweder — Oder will. Wir 
glauben, daß ſchon der Tag, an dem Herr von Forckenbeck das 
Präſidium des deutſchen Reichstages niedergelegt hat, jedem Wähler 
dieſe Frage geſtellt hat, und das freiſinnige Breslau hat ſie durch 
die Wahl mit einer Beſtimmtheit beantwortet, die an Klarheit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 


— [Termin für die Stichwahlen.] Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, finden die Stichwahlen hierſelbſt Montag, den 
7. November, ſtatt. 
= IIn Betreff der Wiederaufnahme der auf Grund des Sperr⸗ 
Mens eingeſtellten ſtaatlichen Leiſtungen] ſchreibt die „Boll. Ztg.“: 

orausſichtlich wird die preußiſche Staatsregierung dem 1 Capitels⸗ 
vicar für das Bisthum Breslau, dem Weihbischof Gleich, durch Erlaß des 
Eides den Eintritt in ſeine amtliche Wirkſamkeit ermöglichen. Sobald dies 
geſchehen, wird ſofort die Wiederaufnahme der auf Grund des Sperrgeſetzes 
vom 22. April 1875 eingeſtellten ſtaatlichen Leiſtungen erfolgen, und zwar 
auf Grund nicht etwa des Geſetzes vom 14. Juli 1880, ſondern des § 4 
des Sperrgeſetzes: „Tritt die Erledigung eines zur Zeit beſetzten 1 8 
Stuhles ein oder ſcheidet der jetzige Bisthumsverweſer der Diöceſe Fulda 
aus ſeinem Amte aus, bevor eine Wiederaufnahme der Leiſtungen auf 
Grund des § 2 Verpflichtung des Biſchofs durch ſchriftliche Erklärung, die 
Staatsgeſetze befolgen zu wollen) erfolgt iſt, ſo dauert die Einſtellung der⸗ 
ſelben für den Umfang des Sprengels fort, bis die Beſtellung eines 
Bisthumsverweſers oder die Einſetzung eines neuen Biſchofs in geſetz⸗ 
mäßiger Weiſe jtattgehabt hat.“ In Gemäßheit des § 7 des Sperrgeſetzes, 
wonach die eingeſtellten Leiſtungen in allen Fällen vom erſten Tage des⸗ 
jenigen Viertelfahres an wieder aufgenommen werden müſſen, in welchem 
die geſetzliche Vorausſetzung der Wiederaufnahme eingetreten iſt, wird für 
die Diöceſe Breslau die Wiederaufnahme der ſtaatlichen Leiſtungen vom 
1. October d. J. an erfolgen. Bisher waren für das Bisthum Breslau, 
außer den ſtaatlichen 1 für die Geiſtlichen ꝛc., geſperrt: a. fürſt⸗ 
biſchöflicher Stuhl 73,815 M, b. Seminar 7397 M., e. Demeritenanſtalt 
896 M., d. Domcapitel 52,588 M., e. Dompfarrkirche 14,168 M., k. Aver⸗ 
ſionalquantum für Perſolvirung fundirter Meſſen 11,904 M., g. Fundations⸗ 
zinſen der Cardinal Heſſiſchen Capelle 240 M., h. Competenz für den jedes⸗ 
maligen Großdechanten und e Vicar der Grafſchaft Glatz 
1200 M., i. Bureaukoſten für den fürſtbiſchöflichen Commiſſarius des Diſtricts 
Katſcher 900 M. Ferner wird in der Diöcefe Breslau gemäß § 9 des 
Sperrgeſetzes die executiviſche Beitreibung im Verwaltungswege in Betreff 
der Abgaben und Leiſtungen an das Bisthum, die Geiſtlichen ꝛc. wieder 
geſtattet ſein, und endlich dürfte auch den fünf Jahre im Amte befindlichen 
katholiſchen Geiſtlichen die Gehaltserhöhung zu Theil werden. 


= [die Ziehung der ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotteri 
findet am 16. November ſtatt. 1 e 


= [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] belt Mitwoch, den 2. November, Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Café Reſtaurant, Carlsſtraße 37, eine allgemeine Verſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Mitheilungen, Vortrag des Herrn Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Kleinſtüber: Ueber Gewerbeſchulen, ſpeeiell über die hieſige, und 
Fragekaſten. 5 
—d. [Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 22. bis 29. October ſind in genanntem 
Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe 41 befindet, 57 Arheitsſuchende re 
göfeizt worden. Die Zahl der von Arbeitgebern ertheilten Arbeits⸗Aufträge 
etrug 75, von welchen 69 durch Zuweiſung von 80 Perſonen able 
worden ſind. Das Bureau erſucht die Arbeitgeber um weitere freundliche 
eee von Arbeitsaufträgen, deren Erledigung alsbald und koſtenfrei 
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St. Eli⸗ 


diger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gem.): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Diakonus Juſt, 10 Uhr. St. Chriſtophori: fällt aus wegen Renovation. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
10 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor: 
mittags 10 Uhr. 

Sonntags ⸗Nachmittags⸗ Predigt. St Clifabet: Diakonus 
Schultze, 5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. S 
Bernhardin: Diak. Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼ Uhr: S.⸗S. Neu⸗ 
ebauer. — St. Maria ⸗ Magdalena: Vormittag 11%, Uhr: Senior 
ab. — St. Bernhardin: Vormittag 11%, Uhr: Diakonus Döring. 
Wochen⸗Predi 9 5 St. Trinitatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. 
Die geſtiftete Reformations⸗Predigt, Montag, den 31. Oct. 
St. Eliſabet. Vorm. 9 Uhr: Hilfspred. Hoffmann. — St. Maria⸗Magdal. 
Vorm. 9 Uhr: Diakonus Schwartz. — St. Bernhardin. Vorm. 9 Uhr: 
Propſt Dietrich. — 11,000 Jungfrauen. Vorm. 9 Uhr: Hilfspr. Semerak. 
— St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.). Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kutta. — 

St. Salvator. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Ehler. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag früh 8 
Uhr: Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Senior Matz. 
— St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Sen. Treblin. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Beichte: Paſtor Kuttg. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke, bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. 

Morgenandacht früh 8 Uhr zu St. Clifabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 

[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 29. October: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. — Dinstag, 
den 1. November (Allerheiligen), Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, 
Hochamt: Pfarrer Herter. — Mittwoch, den 2. November (Allerſeelen), 
Seelenmeſſe früh 9 Uhr: Derſelbe. 

[ Freireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr 
Prediger Hofferichter. 

[or. Karl Schramm.] Nach einer Mittheilung der Berliner „Volks⸗ 
eitung“ iſt Herr Dr. Karl Schramm⸗Langenſalza, der ſeit einigen 
Keen in Breslau gelebt, und obwohl ſchon hochbetagt, doch regen Geiſtes 
an dem Vereinsleben unſerer Stadt lebhaften Antheil genommen, vor Kur⸗ 
zem nach Nordhausen übergeſiedelt. Am 24. October feierte die dortige frei⸗ 
religiöſe Gemeinde den 67. Geburtstag ihres Gründers und langjährigen 
Sprechers Eduard Baltzer. Die Mitglieder der Gemeinde waren zahl⸗ 
reich erſchienen, um noch einmal ihrem werthen Prediger, der ſich aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten das Amt niederzulegen gezwungen geſehen, die Hand zu 
drücken und Abſchied von ihm zu nehmen, da er in Kurzem Nordhauſen 
verläßt. Baltzer richtete an die Gemeinde herzliche, ergreifende Worte des 
Abſchieds und ſtellte dann als ſeinen Nachfolger ſeinen Jugendgenoſſen 
und langjährigen Freund, Herrn Dr. Karl S 
der in Baltzer s Geiſt und Sinn zu wirken gelobte. 

I[Pharmaceutiſche Staatsprüfung.] Bei der geſtern unter dem 
Vorſitz des Geh. Medicinal⸗Rathes Profeſſor Dr. Göppert abgehaltenen 
SR Staatsprüfung beitanden die Herren Tom Heintze⸗ 


ofen, R. Löbner⸗Breslau, K. Scholz⸗Liegnitz und O. Sonnenbrodt⸗“ 


Breslau. : 

—= [Stadttheater.] Die mit ſo großem Beifall aufgenommene Vor⸗ 
ſtellung „Precioſa“, nach theilweiſer Einrichtung des Meininger Hoftheaters, 
kommt heute Sonntag, Nachmittag, zu halben Preiſen zur Aufführung. 
In der Vorſtellung wirkt der vollſtändige Opern⸗Chor, ſo wie das Ballet 
und das Opern⸗Orcheſter mit, auch kommen die neuen elektriſchen Apparate 
darin zur Anwendung. Abends geht zum fünften Male „Aida“ in Scene. 
— Um jegliche Störung im Intereſſe des kunſtliebenden Publikums zu be⸗ 
ſeitigen, hat Herr Director Hillmann für die Corridore des I. Ranges 
Teppiche legen laſſen, auch ſind die Treppen⸗Aufgänge zu dieſen Plätzen 
durch ſchwere Vortieren von den Corridoren abgeſchloſſen und ſomit jeder 
Zug von dem Veſtibule aus abgeſperrt. 

de. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die am 17. d. Mts. zum Beſten 
des Einbeſcheerungsfonds für arme Kinder im Pietſch'ſchen Saale veranſtal⸗ 
tete Vorſtellung hatte ſich des Beſuches eines zahlreichen und gewählten 
Publikums zu erfreuen. Es konnte daher Dank dem wiederum bekundeten 
mildthätigen Sinne unſerer Mitbürger aus dem Ertrage des Unternehmens 


ein Ueberſchuß in Höhe von 130 M. an den vom Bezirksverein aufzuſam⸗ i 


melnden Fonds abgeführt werden. Die bei den zur Aufführung gekommenen 
Luſtſpielen in der uneigennützigſten Weiſe mitwirkenden beliebten Darſteller 
haben an dieſem Erfolge vorwiegend Antheil und wurden mit reichlichem 
Beifall ausgezeichnet. Herr Telegraphenuhrmacher Knade hat nun in ſeiner 
Eigenſchaft als Regiſſeur, vielſeitiger Anregung Folge gebend, zum Arran⸗ 
gement einer zweiten Vorſtellung zu demſelben wohlthätigen Zwecke ſich 
bereit erklärt, welche Mittwoch, den 2. November, in dem nämlichen Locale 
ſtattfinden ſoll. Zur Aufführung gelangt „Mathilde oder Ein deutſches 
Frauenherz!, Schauſpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedix. — Der hu: 
mane Zweck, einer möglichſt großen Zahl der im Bezirke wohnenden be⸗ 
dürftigen Kinder Winterbekleidungsgegenſtände einbeſcheeren zu können, wird 
wie ſeither alljährlich, zuverſichtlich auch diesmal den mit der Sammlung 
von Spenden betrauten Comiteemitgliedern eine gleich wohlwollende Auf⸗ 
nahme ſichern. Die Einbeſcherung iſt auf den 16. December feſtgeſetzt. 


+ a 0 one Auf das am 1. November, Abends 
7 Uhr, im Breslauer Concerthauſe ſtattfindende große Wohlthätigkeits⸗ 
Concert der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Schnurre“, welches unter 
gütiger Mitwirkung des Kammer⸗Virtuoſen Otto Luſtner, der Concert: 
Sängerin Fräulein Minka Fuchs und mehrerer bekannter Soliſten ſtatt⸗ 
findet, machen wir hiermit beſonders aufmerkſam. 

＋[Verhaftet]! wurden: eine unverehelichte Frauensperſon wegen 
Hehlerei, ein Mühlenbauer wegen Straßenſkandals, ein Privatier wegen 
Körperverletzung, ein Schneider, eine unverehelichte Frauensperſon und 
wei ſeparirte Frauen wegen Diebſtahls, außerdem 7 Bettler, 10 Arbeits⸗ 
16 550 und Vagabonden, ſowie 9 proſtituirte Dirnen. 

Zur Ermittelung.] Am 1. d. Mts. verſtarb im hieſigen Polizei⸗ 
gefängniß ein angeblicher Kaufmann, Namens Eduard Weisner, aus Brieg 
gebürtig, 36 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion. Da in ſeinem Geburtsorte 
über feine Perſonalverhältniſſe nichts ermittelt werden konnte, jo werden 
alle Diejenigen, welche über die Familienverhältniſſe des Verſtorbenen Aus⸗ 
kunft geben können, aufgefordert, ſich in Abtheilung III, Bureau Nr. 5, 
des hieſigen Polizei⸗Präſtdiums zu melden. — Der Schneider Karl Michalski 
von hier ſoll am 1. Mai 1879 als Leiche aus der Oder gelandet und durch 
einen hieſigen Schuhmacher recognoscirt worden ſein. Dieſer Schuhmacher 
wird aufgefordert, ſich in dem obengenannten Bureau zu melden. Ver⸗ 
ſäumnißkoſten werden erſtattet. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde: einer Trödlerin auf 
der Grenzhausgaſſe ein an der Ladenthür aushängender ſchwarzgrauer 
Winter⸗Aeberzieher mit dunkelblauem Sammetkragen und Hornknöpfen, 
einem Goldarbeiter aus Oppeln eine goldene Damen⸗Uhrkette, zwei goldene 
Herren⸗Uhrketten und eine Garnitur goldener Manſchettenknöpfe, einem 
Bürſtenfabrikanten auf dem Burgfelde aus ſeinem Hofe eine ſog. Böttcher⸗ 
Schneidebank, welche die Aufſchrift: „H. Liebiſch, Hintermarkt“ trägt, einer 
Wittwe auf der Bismarckstraße zwei weiß gemuſterte Bettdecken mit Franſen, 
einem Bierhändler auf der Feldſtraße aus ſeinem Gehöft ein halber Hekto⸗ 
liter Bier. Auf dem Faſſe iſt die Firma Herrmann“ eingebrannt. — Ab⸗ 
handen kam einem Kaufmann auf der Teichſtraße eine graue Reiſedecke, 
einem Kaufmann aus Kaliſch ein ſchwarzes Beutelportemonnaie, enthaltend 
ca. 90 Mark, ſowie ein ſächſiſches halbes und ein braunſchweigiſches Viertel⸗ 
Lotterieloos, einem Glaſerlehrling auf der Antonienſtraße ein Diamant mit 
Ebenholzgriff, einer Frau auf der Ohlauerſtraße ein langer goldener Ohr⸗ 
ring mit weiß und rothem Stein, einem Haushälter auf der Gartenſtraße 
zwei hölzerne Spazierſtöcke und ein blauer Sonnenſchirm. — Gefunden 
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wurde vorgeſtern von der unverehelichten Anna Raſchke vor ihrer Wohnu 
roße Dreilindengaſſe Nr. 22, eine neue, braun, ſchwarz und roth geſtreifte 
Reiſedecke, von Zahnarzt Dr. Schröder, Ohlauerſtraße Nr. 8, ein Packet 
mit 6 Damen⸗Handſchuhen. ge: 


Reichstagswahlen aus der Provinz. 
Breslau⸗ Neumarkt: Stichwahl zwiſchen Herzog von 
conſ.) und Graf Henckel⸗Donnersmarck (Centrum). 

— Grünberg. Der Sieg des liberalen Wahlcandidaten für den Frei 
ſtadt⸗Grünberger Wahlkreis, Geh. Regierungsraths Jacobi in Liegnitz, iſt 
geſichert. Bis zur Stunde ſind die Reſultate aus 44 Ortſchaften bekannt, 
in dieſen zuſammen hat Jacobi 4104 Stimmen, Oberamtmann Ritſch i 
3 er Candidat der conſervativen Partei, 1934 und v 
Schorlemer⸗Alſt 510 Stimmen erhalten. Vorzugsweiſe conſervati 
wählten im Grünberger Kreiſe die Ortſchaften Schweinitz, Sitz dreier eon 
ſervativer Grundherren, liberal 90, conſervativ 154 Stimmen; Groß⸗Leſſen 
Polniſch⸗Keſſel (nur conjerbativ gewählt), Saabor, Prittag, Günthersdor 
und Schertendorf. Im Freiſtädter Kreiſe, dem Heimathskreiſe des conſer 
vativen Candidaten, wählten alle Orte, aus denen das Reſultat uns bekann 
iſt, vorzugsweiſe liberal, nur Niebuſch hatte mehr conſervative Stimmen al 
liberale abgegeben. Geradezu überraſchend iſt das Wahlreſultat aus dei 
Dörfern Reinberg, Schöneich, Roſenthal, Hohenborau und dem Ort Carolath, 
hier bat Jacobi überall den Sieg davongetragen. In der Stadt Beuthen, 
dem Wohnort des conſervativen Candidaten, erhielt dieſer von 601 Stimmen 
nur 89. Jacobi iſt gewählt. 

Glogau. Gutsbeſitzer Maager auf Denkwitz (Sec.) mit etwa 370 St 
über abſolute Majorität gewählt. 75 

Sagan: v. Forckenbeck (Seceſſ.) gewählt. f f 

. Löwenherg. Es werden noch folgende Wahl⸗Reſultate bekannt 
Lähn: von Puttkamer (conf.) 91; Herbig ⸗Liebenthal (ultr.) 261 
Friedeberg: p. Puttkamer 272, Herbig 23. Liebenthal: v. Puttkamer 
Herbig 248, Virchow⸗Berlin 11. Siebeneichen: v. Puttkamer 331 
Greiffenberg: v. Puttkamer 119, Herbig 62, Virchow 19. Bis jetzt ſind 
abgegeben 3600 Stimmen für v. Puttkamer, 2100 für Herbig. von Putt 
kamer iſt gewählt. : ; 

Wahlkreis Lüben⸗Bunzlau. Es erhielten: Dr. Falk 3198, Graf zu 
Dohna 1438 und v. Gliszezynski 268 Stimmen. 

I. Liegnitz. Das bis jetzt hier bekannt gewordene Ergebniß im Wahl⸗ 
kreiſe iſt: Stimmenabgabe 12,196, davon Beiſert 7710 Stimmen, vo 
Uechtritz 3955 St., Walter 319 St., Kräcker 212 Stimmen. Im Jahr 
1878 ſtimmten bei der Reichstagswahl 3410 für den liberalen, 1036 fit 
den conſervativen Candidaten, bei der diesmaligen Wahl 3654 für de 
Liberalen und 1218 für den Conſervativen. Der Wahlbezirk umfaßt 14 
Wahlbezirke; von 57 iſt das Reſultat bekannt und von 87 fehlen fie noch 
Der vormalige Reichstagsabgeordnete, Kreisgerichts⸗Director Werner, er 
zielte von 19,016 Stimmen 10,030, der conſervative Candidat 8048 St. 

Liegnitz. Beiſert (Sec.) gewählt. i ; 

T. Trachenberg. Nachdem die in den letzten Tagen hervorgetreten 
Wahlagitation, die eine nie geahnte Höhe erreichte, beendet und die Wahle 
vorüber ſind, läßt ſich nach vorläufiger Ueberſicht der bekannt gewordene 
Keſultate feſtſtellen, daß im Trebnitz⸗Militſch⸗Trachenberger Wahlbez 
Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg eine ſehr große Anzahl von Stimi 
auf ſich vereinigt hat. Aus mehreren Ortſchaften ſtehen die Reſultate noch 
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aus, ſo Wanne d eine Stichwahl erforderlich werden könnte. Das 
vorläufige Ergebniß der Wahl iſt: . 7 
dürft v. Hatzfeldt Graf Reichenbach Graf, Stolberg. 
(freiconſ.) (conſ.) (ultr.) 2 
Trachen berg 349 6 6 1 
Tren! 197 93 151 
Miliiſchhßh; 185 153 15 
Stroppen 70 28 0 
Schmiegrode 109 0 0 
Radzinunz 50 0 16 
Kodleure 99 2 0 
Neſigrode 63 2 1 
Heidchen 48 0 0 
Saynhne 32 9 0 
Glieſchwitt 51 0 0 
Herrnkaſchüt z 7 1 28 
Korseunun z 20 1 8 
Klein⸗Peterwitz .. 40. 3 5 
Groß⸗Bargen 29 12 23 
Groß⸗Oſſiig 36 3 30 
Praus niz 29 95 50 
1577 308 333 
Militſch. Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg gewählt. 
Habelſchwerdt. Ludwig (Centr.) geſichert. 
Wahlkreis Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch. Es erhielten: 
Goldſchmidt Frankenberg Hoverden Thielemann 
(fec.) conſ.) (ultr.) (chriſtl. conſ. ) 
in Ohlauu 74¹ 26 141 83 4 
Strehlen 401 93 102 37 
Wanſen 250 0 91 0 
„Nimpiſch 129 53 40 5 
Bohrauu 70 (die Anderen zuſammen 159). 


Die Reſultate aus den ländlichen Bezirken find jo, daß fie für Gold⸗ 
ſchmidt mindeſtens ſoviel wie die übrigen Candidaten ergeben werden, ſo 
daß ein Erfolg, möglicher Weiſe ohne Stichwahl, ſicher zu erwarten. a 

Ohlau⸗Nimptſch: Stichwahl zwiſchen Graf Frankenberg (Reichspart.) 
und Goldſchmidt (Fortſchr.). 5 

Kreuzburg. Aulock (Centr.) gewählt. 5 9 
O Beuthen. Der Wahltag iſt bei dem Mangel jeglichen Parteikampfes 
in der ruhigſten Weiſe verlaufen. In den ſieben ſtädtiſchen Wahlbezirken 
wurden 1869 Stimmen für den ultramontanen Abgeordneten, Prinz 
Radziwill, abgegeben. Von liberaler Seite erhielt Profeſſor Virchow 
112 Stimmen, und dürfte, ſoweit ſich überſehen läßt, das Geſammtreſultat 
im Wahlkreiſe dieſem Stimmenverhältniß entſprechen. Auffallend bleibt es 
dabei, daß, trotzdem die ultramontane Partei Gegner nicht zu fürchten hatte 
diesmal 227 Stimmen mehr für den Prinzen Radziwill als im Jahre 1878 
abgegeben worden ſind. Im Allgemeinen blieb die Betheiligung an der 
Wahl um 10 Procent unter der Hälfte der eingeſchriebenen Wähler zurück. 

Ratibor. Es betheiligten ſich an der Wahl von 2885 Wahlberechtigten 
1806, alſo 62½ é Procent. Es erhielten Stimmen: Herzog von Ratibor 
832, Graf Saurma 908, Tiſchlermeiſter Kulkmann (Socialiſt) 28, von 
Forckenbeck 25, zerſplittert 8, ungiltig 5. 7 

Gleiwitz. Schalſcha (Centr.) gewählt. 

Frauſtadt. Stichwahl zwiſchen Puttkamer (conferb.) 
powski (Pole.) 2 


Schweidnitz, 29. October. [Wahlreſultat.] Das Ergebniß der 
Reichstagswahlen in dem diesſeitigen Wahlkreiſe wird am 31. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, feſtgeſtellt werden. Es fehlen nur noch aus wenigen Ort⸗ 
ſchaften die Nachrichten. So weit dieſelben reichen, kommt es zur Stich⸗ 
wahl zwiſchen Dr. Paul von Kulmiz (conſ.) und Stadtpfarrer Simon 
ultr.). Die Stimmenzahl, welche der Letztere erhalten hat, unterſcheidet ſich 
von der Zahl der Sümmen, die dem Candidaten der liberalen Partei, 
Landgerichts⸗Director Witte in Breslau, dem bisherigen Vertreter des 
Wahlkreiſes, zufielen, nur um ein Geringes. Die Centrumspartei hat eine 
beſondere Rührigkeit entwickelt. 3 a 


A. Jauer, 29. Oetbr. [Wahlreſultat.] Aus dem Kreiſe liegen bis 
heut die Nachrichten bis auf 2 Dörfer vor. Darnach ſind mit der Stadt 
an Stimmen abgegeben worden für Profeſſor Dr. Gneiſt (nationallib. 
1760, Regierungs⸗Präſident von, Zedlitz 1009 (conſ.), Rechtsanwalt 
Schröder (ultram.) 693. Jene beiden Dörfer werden keinen entſcheiden ? 
den Ausſchlag geben und wird eine Stichwahl zwiſchen Gneiſt und 
Zedlitz erfolgen müſſen. Die Theilnahme an den Wahlen in der Stadt 
betrug 70 pCt. x 

t. Kreuzburg, 28. Oct. [Ausfall der Reichstagswahl.] Die Er⸗ 
mittelung und Feſtſtellung des definitiven Wahlergebniſſes 1 0 0 EINE, 
in Roſenberg unter Vorſiz des Landrathsamts⸗Verwalters Herrn v. Wolf 
ftattfinden. Hier ſind bis jetzt nur die Wahlreſultate weniger Orte bekannt. 
In Kreuzburg haben von 970 Wahlberechtigten ca. 75 pCt. ihre Stimmen 
abgegeben. In nachſtehenden Orten ſind die Ergebniſſe folgende: Kreuz⸗ 


und Chla⸗ 


— 


TREE 


burg 654 Stimmen für Bürgermeiſter Müller (lib), 47 Stimm 
Kammerherrn d. Aulock (ultr.). Conſtadt 47 Müller, 90 von 
4 b. Reinersdorf (conf.), 1 Stöcker. Pitſchen 171 Müller, 61 v. Aulock, 

v. Reinersdorf. Roſenberg 50 Müller, 600 p. Aulod. Neuhof 11 
Müller, 145 v. Aulock. Polanowitz 92 Müller, 13 v. Aulod. Kunzen⸗ 
dorf 5 Müller, 145 v. Aulock. Groß⸗Laſſowitz 1 Müller, 66 v. Aulock. 
Ober⸗Ellguth 80 Müller, 4 v. Aulock. Albrechts dorf 23 Müller, 115 

v. Aulock. Demnach hat, ſoweit bis jetzt bekannt, Herr Bürgermeifter 
Müller 1134, Herr Kammerherr v. Aulock 1286 und Herr v. Reiners⸗ 
dorf auf Stradam 6 Stimmen erhalten. Die noch ausſtehenden Ort⸗ 
ſchaften haben vorausſichtlich größtentheils für Herrn v. Aulock geſtimmt, fo 
daß, wie vorauszuſehen war, letzterer mit bedeutender Majorität als Sieger 
aus dem Wahlkampfe hervorgehen wird. Die Dorfſchaften des Kreiſes 
Roſenberg ſind ſämmtlich ultramontan, diejenigen des Kreuzburger Kreiſes 
zum größten Theil nach ihren Gutsherren conſervativ, ſtimmten alſo jetzt 
r ge des Compromiſſes für den Centrumseandidaten. Von den Städten 
iſt Kreuzburg und Pitſchen liberal, Roſenberg von jeher Hochburg der Ultra⸗ 
montanen. Conſtadt hat durch Stimmenenthaltung geglänzt, da es an⸗ 
ſcheinend die Perſon von der Sache nicht zu unterſcheiden wußte. 


iſt das Wahlreſultat 10 gendes: In Peiskretſcham wählten 
5 Wählern 484; es erhielten von Schalſcha 416, Rechtsanwalt 
eißler 66 und Prinz Hohenlohe 1 Stimme. In Toſt wählten von 
299 Wählern 199 und entfielen auf v. Schalſcha 123 Stimmen, auf Geißler 
13 und auf el: 63. In Kieferſtädtel gingen bon 184 
Wählern 145 zur Wahl und entfielen 129 Stimmen auf v. Schalſcha, 14 
Hohenlohe und 2 auf Geißler. In der Stadt Lnblinitz erhielt Prinz 
henlohe 133 Stimmen, v. Schalſcha 55 und Geißler 24 Stimmen. — In 

achen der Erwerbung eines Kaſernenbauplatzes für die hieſige Garniſon 
waren Glan der Intendant des 6. Armeecorps, Bergmann, und Inten⸗ 
dantur⸗Baurath Steuer aus Breslau hier anweſend. — In der geſtrigen 
erſten Sitzung der Philomathie im neuen Vereinsjahre 1881/82 gab der 

rſitzende, Herr Gymnaſialdirector Nieberding, einen kurzen Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre und über den Stand der 
Kaſſe, der ein ſehr günftiger iſt. Bei der erfolgten Wahl des Vorſtandes 
wurden die Herren Director Nieberding zum Vorſitzenden, Director Wer⸗ 
nicke zum Beiſitzer und Oberlehrer Steinmetz zum Rechnungsführer ge⸗ 
wählt, die ſämmtlich die Aemter annahmen. Nach dieſen geſchäftlichen Ver⸗ 
andlungen hielt Gymnaſiallehrer Baxanek einen Vortrag über die Iphi⸗ 
enia auf Tauris von Euripides, verglichen mit der Goethe ſchen, und zeich⸗ 
nete in kurzen Strichen die Aehnlichkeiten und Verſchiedenheiten der beiden 
klaſſiſchen Dramen, die in den beſonderen Verhältniſſen der Zeiten, der An⸗ 
1 8 und der Völker ihren Grund haben. Ein Mahl beſchloß die 
Sitzung. 


» Königshütte, 28. October. Pusfalt der Reichstagswahl] In 
kerung am Orte h 


auch ein Sieg von Bedeutung. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 29. Oct. Verſchiedenen Nachrichten zufolge ſind unter 
den franzöſiſchen Mitgliedern der Unterſuchungs⸗Commiſſion Miß⸗ 
helligkeiten ausgebrochen, in Folge der gegen franzöſiſche Soldaten ge⸗ 
richteten Anklage wegen der Plünderung von Individuen, welche be: 
reits lange vor Ereigniſſen ruinirt waren. Die angeblichen Verluſte 
wurden ſehr übertrieben und betrügeriſch, da die angeblich Geplün⸗ 
derten Schadenerſatz verlangten. Die Individuen brachten Anklage 
erſt im letzten Augenblick vor, während ſie bei früheren Vernehmungen 
ausſagten, daß die Plünderungen von Bemgfalifa und feiner Familie 
während der Nacht verübt ſeien. Der Präſident erklärte die Anklagen 
für eine ſchändliche Handlungsweiſe und offenbare Rachſucht der be: 
treffenden Individuen. Auf die Vorſtellung des engliſchen Commiſſars 
erklärten die übrigen Mitglieder der Commiſſion, ſie würden keine 
Sitzung mehr halten. — Die Colonne Sabattiers iſt geſtern früh in 
Kairouan eingetroffen. Trotz der großen Hitze war die Haltung der 
Truppen vortrefflich, ebenſo der Geſundheitszuſtand. — Eine Depeſche 
der „République frangaiſe“ beſtätigt, daß die Expedition nach Süd⸗ 
Tanis gehe, wohin die Inſurgenten mit Familie und Heerden ge: 
flüchtet ſeien. 

Madrid, 28. October. Adreßdebatte in der Deputirtenkammer. 
Pidal beantragt ein Amendement, wonach der Regierung, weil fie 
keinen Proteſt wegen der Unordnungen in Rom erhoben habe, ein 
Tadelsvotum ertheilt werden ſolle. Der Miniſter des Aeußeren recht⸗ 


fertigte das Verhalten der Regierung, welcher eine Einmiſchung in 


N 
ae 
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die inneren politiſchen Angelegenheiten Italiens nicht zuſtände. Die 
Urheber der Unruhen ſeien beſtraft worden. Das Amendement wird 
mit 204 gegen 28 Stimmen abgelehnt. 

ke Petersburg, 29. Det. Geſtern iſt das Eis aus dem Ladoga⸗ 
Seee in die Newa eingetreten; die Dampferverbindungen find unter: 
brochen, alle Canäle zugefroren. 


N Privat⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung.“ 
Berlin, 29. Octbr. Leider ſiegte Kleiſt⸗Retzow in Herford über 
3 Höpker. Der Fortſchritt verlor Nieder-Barnim (Mendel) und Teltow 
(Wöllmer), gewann Oldenburg (Rechtsanwalt Melbär). In Aurich 
hat Ahlhorn Ausſicht in der Stichwahl zu ſiegen und dem Fortſchritt 
den erſten Sitz in Hannover zu erobern. Fallen die Stichwahlen 
ebenſo günſtig aus wie 1878, fo wird die Fortſchrittsfraetlon jeden⸗ 
falls verdoppelt auftreten, mindeſtens aber 50 Sitze flat 28 haben. 
Die Vermehrung der Seeeſſtoniſten iſt ebenfalls erheblich. 
Namslau, 29. Octbr. Stichwahl zwiſchen von Hönika und 
Graf Pückler. Hönika's Wahl iſt vorausſichtlich durch das Cen⸗ 
trum geſichert. 


er Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Erxfurt, 29. Oetbr. Die Generalverſammlung der Thüringiſchen 
Eeiſenbahn genehmigte den Uebergang auf den preußiſchen Staat mit 
4999 gegen 323 Stimmen. N ö 

Wien, 29. October. Bei dem Empfang der ungariſchen Dele⸗ 
gation hielt Haynald eine Anſprache, worin er der Befriedigung Aus⸗ 


e 


\ 
5 
755 
. 
ö 


. 
7 
N: 


ür bruck gab, daß dle. 
f Ei druck gab, daß die Monarchie 


nulliren. 
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mit allen Mächten im beſten Ein 
nehmen ſtehe. Umſomehr begrüßen wir mit Freude die Freundſchaft 
mit den Mächten, weil hierin eine Garantie für den Frieden liegt, 
wodurch die großen Heeresauslagen, welche beſſer für productive Zwecke 
verwendet werden können, vielleicht eine Herabminderung erfahren 
dürften. Die Delegation werde jedoch die unumgänglich zur Sicher⸗ 
heit der Monarchie dienenden Auslagen mit größter Bereitwilligkeit 
votiren. 

Bei dem Empfange der Delegation des Reichsrathes hielt Schmer⸗ 
ling eine Anſprache an den Kaiſer. Er gab vorerſt den Gefühlen 
der Verehrung und Loyalität in dem Glückwunſche zur Vermählung 
des Kronprinzen Ausdruck, und dankt dem Kaiſer, der im Vereine 
mit den befreundeten Fürſten die friedliche Löſung der völkerrechtlichen 
Fragen erzielt habe. Die Delegation wird, durchdrungen von den 
Gefühlen der Nothwendigkeit, die Mittel zu bewilligen, welche die In⸗ 
tegrität und Machtſtellung des Reiches bedingen, doch auch die Steuer⸗ 
kraft der Länder ſorgfältig in Erwägung ziehen, überzeugt, daß die 
Regierung bei den eingebrachten Vorlagen den obwaltenden neuen 
Verhältniſſen Rechnung tragen werde. Es iſt zu erwarten, daß die ( 
Delegationsarbeiten zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangen werden. N 

Wien, 29. Dede. Die Antwort des Katferd auf die Anſprache 
des Präſidenten der Delegationen lautet: Der Ausdruck Ihrer treuen 
Ergebenheit, ſowie Ihre warmen Glückwünſche zur Vermählung Meines 
Sohnes thuen Meinem väterlichen Herzen wohl und erfüllen Mich 
mit aufrichtiger Befriedigung. Empfangen Ste dafür Meinen herz⸗ 
lichen Dank. Seit dem Abſchluſſe der letzten Delegationsberathungen 
haben die Schwierigkeiten, welche ſich der Durchführung einiger Punkte 
des Berliner Vertrages entgegenftellten, ihre glückliche Erledigung ge⸗ H 
funden und der europäiſche Friede iſt hierdurch neuerlich befeſtigt 
worden. Dieſes günſtige Ergebniß iſt zuvörderſt dem aufrichtigen Zu⸗ 
ſammenwirken der europäiſchen Mächte zu danken, deren Beſtrrben 
auf die ungeſtörte Conſolidirung der Verhältniſſe im Orient gerichtet 
war. Meine Regierung hat die Förderung und Pflege dieſes Zu: 
ſammenwirkens als ihre wichtigſte Aufgabe betrachtet, ſie iſt hierin 
durch die vortrefflichen Beziehungen der Monarchie zu allen Mächten, 
ſowie durch das allgemein herrſchende Friedensbedürfniß auf das 
Wirkſamſte unterſtützt worden. Die Vorlagen, die Ihnen von Meiner 
Regierung zugehen werden, entſprechen dieſer erfreulichen und be⸗ 
ruhigenden Lage. Die Kriegsverwaltung wendet ſich nur inſofern an 
Ihre erhöhte Opferwilligkeit, als dies zur gehörigen Weiterführung 
der begonnenen Arbeiten oder zur ſucceſſiven Beſchaffung einiger als 
nothwendig anerkannten Bedürfniſſe für die Vervollſtändigung der 
Wehrkraft unbedingt erforderlich erſcheint. Die Verwaltung Bosniens 
und der Herzegowina nimmt die Finanzen der Monarchie auch dies⸗ 
mal nicht in Anſpruch. Die conſequent fortgeſetzten Bemühungen 
Meiner Regierung, Ruhe und Ordnung in dieſen Ländern zu ſichern 
und ihre geiſtige und materielle Entwickelung zu fördern, haben bis 
jetzt ſchon erfreuliche Erfolge erzielt. Ueberzeugt, daß auch Sie wie 
in den früheren Delegationen mit ebenſo viel Einſicht wie Patrio⸗ 
tismus an Ihre wichtige Aufgabe herantreten, wünſche Ich Ihren 
Arbeiten gedeihlichen Fortgang und heiße Sie Alle herzlich will⸗ 
kommen. 

Wien, 29. Oetbr. Heute war zu Ehren König Humberts Jagd 
in Himberg bei Wien, woran theilnahmen: der Kronprinz, Erzherzog 
Rainer, Prinz Leopold von Baiern, mehrere Notabilitäten und die 
Geſandten. Der Kaiſer war an der Theilnahme bei der Jagd durch 
den Empfang der Delegationen verhindert. 

Paris, 29. Octbr. Deputirtenkammer. Gambetta dankte für 
die Wahl zum Präſidenten und ſagte, er verkenne weder den Cha⸗ 
rakter, noch die Tragweite der polttifchen Kundgebung, welche die 
Kammer durch ſeine Wahl beabſichtigte; er werde ſich der ihm anver⸗ 
trauten Miffton würdig zeigen. Louis Blanc beklagte ſich, daß ihm 
geſtern das Wort verweigert wurde und beantragte, die Wahl zu an⸗ 
Gambetta wies nach, daß die Wahl eine ordnungsmäßige 
geweſen ſei und nicht beanſtandet werden könne. Nach den Erläute⸗ 
rungen Guichards wurde der Gegenſtand verlaſſen und die Wahlprü⸗ 
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Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Oectbr. Die conferbative Preſſe paraphraſirt heute 
lediglich die ſchon geſtern ſich geſpendeten Troſtworte und triumphirk 
dabei beſonders über den Niederbarnimer und Teltower Erfolg. 2 
Der „Reichsbote“ fordert Bismarck auf, ſich wie 1865 nicht vor dem 
Unverſtand an der Wahlurne zu beugen. — Die Hedwigskirche feierte 
heute eine große Seelenmeſſe für den Fürſtbiſchof Förſter. Propſf 
Herzog predigte vor der zahlreichen andächtigen Gemeinde. — Der 
„Reichsanzeiger“ publicirt heute die Ernennung Elsner v. Gronows 
zum Regierungs⸗Rath. — Heute fand die Probefahrt und poltzeiliche 
Abnahme der Stadtbahnſtrecke Schleſiſcher Bahnhof — Jannowitzbrücke 
ſtatt. Hunderte von Zuſchauern jubelten dem gelungenen Werke zu. 5 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 29. Octbr., Nachmittags. [Baum 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. ½16 niedriger. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 29. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Geſchäftslos. 
Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 632 —636 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 581 — 584 — 
Lombarden 250 


F Cours dom 29. 
Wien 2 Monat 


—Lͤ— 


Bresl. Wechslerbank 
Laurahütte 


2 70122 70 
171 85171 85 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 25245 50 
T. 5 9 Depeſche. 3 Uhr 25 Min. 


(W. 
5 iefe. 99 90, 99 90 London lang 20 19 — — 
fung begonnen, wobei nur 50 Mandate bemängelt und deren weitere 1 0 8 66 501 68 20 Soon 10 . 20 38 — — 
Prüfung vorbehalten wurde. Man glaubt, die definitive Conſtituirung Dali 9 65 70 65 20 Wige naar l 


des Büreaus werde Anfangs nächſter Woche möglich ſein. 
Tunis, 29. Ockober. Ein Tor Ali Ben Amars beſtätigt, daß 


Poln. Lig.⸗Pfandbr. 


56 700 56 70 Deutſche 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 


5 Frei . 100 40100 — ⸗Anlei I.. . 60 — 60 10° 
die tuneſiſchen Truppen franzöſiſcherſeits verpflegt werden ſollen. Eine ah 115 1 ee 105 301165 — NAHER 4275 59 90 60 — 
Proclamation des Beys dementirt die bevorſtehende Ankunft von tür⸗ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 80162 — | Donnersmardbütte.. 60 10 59 50 
kiſchen Truppen in Tunis. Die Colonne Forgemol iſt in Gühir Bergisch n aut 12701 0 e de 71 7045 
f 5 4 5 8 ergiſch⸗ rkiſche 2 22 er Ruſſen - — E 
Biba eingetroffen und gedachte am 25. October Ouledhatif bei Con Oberſchleſſcghe 245 201245 50 Neue rum. St.- Anl. 102 4010260 


diatelalfa zu erreichen. 

aag, 29. Oetbr. 
fiſcheret wurde geſchloſſen. 
vention. 


Die Conferenz zur Regelung der Nordſee⸗ 
Alle Delegirten unterzeichneten eine Con⸗ 


102, —, do. Aprocentige 76, 90, Creditactien 635, 50, Franzoſen 582, 
Ge RESET Fee RI SIE 1 
Neichstags⸗Wahlen. 
Hagenow: Witte (Seeeſſtoniſt) 2862, Wriesberg (conferv.) 2703 


Stimmen. Schwerin: Büſing (nationall.) 5342, Bock (confero.) |börfe ſehr feſt. Discont 5½ pC. A 
2894, Hafenclever 540 Stimmen. Parchim: Hermes (Fortſchritt) 0 193 Berlin, 2 Detober, [Shluß-Beriät],, 2 
2849, Schalberg (conf.) 1841, Stadtbaurath Hobrecht (nationall.) | W. eizen. Beſſer. ; IRuböl. Beller. St 1 
883 Stimmen. Malchin: Pogge (mationall.) 4491, Engel (conſ.)] October ...... 231 75231 — ] Oetbr.Novbr. ... 54 30 58 
1572, Haſenclever 25 Stimmen. Roſtock: Prof. Paaſche (nationall.)] April⸗ Mai 224 75224 50 April⸗ Mai 55 90 55 
5851, Mann (conferv.) 2971, Bebel 373 Stimmen. Güſtrow: Roggen. Feſt. 5 e 
Heidemann (nationall.) 3644, Graf Schlieffen (conf.) 1514, Bebel a Pr 185 75 185 80 S Flau. 51 400 51 
166 Stimmen. Strelitz: Pogge (national.) 3869, Dewitz (conſ.)] April Mai.. 170 75 170 25 October... 51 60 52 3 
1977 Stimmen. Hafer. April⸗ Mai 51 90) 52 

Borna: Freye (Conſ.) gewählt. Waldshut Birdenmeyer| Detbr-Nobbr. .... 148 50148 25 | 
(Centr.) gewählt. Lörrach: Stichwahl zwiſchen Pflüger (Sec.) und . ee m 
Neumann (Centr.). Dresden rechts an der Elbe: Schwarze Reihe-| (W. Gong dom 20. W 5 Cours vom 20.28 
partei) gewählt. Kreuznach: Treitſchke 6400, Schorlemer⸗Alſt 5700, | Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. N 
Sahler (nat.) 5200 Stimmen. Aus unmaßgeblichen Wahlorten ftehen]| Detbr.-Nobbr. .... 233 — 231 —| Oetober 
die Reſultate noch aus. Koſten: Wahl des Grafen Zoltowskl ge-| Frühjahr 225 — 224 50] Frühjah 
ſichert. Freiburg: Graf Hageneck (Centr.). Herford: Kleſſt⸗ 5 ri 
Retzow. Königsberg (Neumark): Levetzow (Conſ.). Kröben: e 183 — 183 50 i eee 
Chlapowski. Kalau: Landrath Manteuffel (Conſ.). Lüdinghauſen: Frühjahr 168 50168 50] October 51 
Freiherr Landsberg⸗Steinfurt (Centr.). Mülheim: Moufang (Centr.) P 10 1 8 905 0 * 50 5 
gewählt. Aurich: Stichwahl zwiſchen Ahlhorn (Fortſchr.) und Treeden | Occober > - >: e EL) I EEE > x 
(nat.). Kaiſerslautern: Stichwahl zwiſchen Gutsbeſitzer Janſon a 5050 2 8 nr 28 LS Poss vom 29 8 * 
(nat.) und Herz (Demokrat). Diez: Stichwahl zwiſchen Münch 1860er Lobſe . — — — — Marknoten 58 05 
(Fortſchr.) und Tripp (Centr.). Jena: vorausſichtlich Stichwahl] 1864er ue — — | —— Ungar.Goldrente 118 70 
zwiſchen Profeſſor Meyer (nat.) und Helldorf (conſ.). Amberg: die 1 Li: 366 50 365 — Se 76 42 

eſt.⸗ungar. do. 364 50 364 — ilberrente . 77 40 

Wahl des Freiherrn von Gieſe (Centr.) geſichert. Anglo. 152 152 50 London 118 50 

Gewählt: Diepholz Baron Arnswald (Centrum). Neuhaus St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 338 75 336 — Deſt. Goldrente. 93 60 
Bennigſen. Friedberg Schröder (nat.). Alsfeld Lüders (sec.). Lomb. Eiſenb. . 147 75 141 75 Ung⸗Papierrente 88 10 
Daun Schorlemer⸗Vehr. Querfurt Gutsbeſitzer Panſe (ſec.). Gbbelbalbahn 218 50 247 = ee 135 80 
Sternberg Waldow (confervativ). Neuwied Bender (Centrum). Napoleonsd'or. 9 38 9.38 ½ App ung lb 89 47 


Ansbach Jegel (fec.) mit 4808 Stimmen. Neuſtadt a. d. Saale 
Oekonom Reichert (Centrum). Plön Graf Holſtein (conf.) Hu⸗ 
ſum Gieſchen (Fortſchr.). Stichwahlen: Heidelberg Blum (nat.), 
Fiſcher (Centrum). Marienburg Minnigerode und Horn (fec.) 
Heiligenſtadt: Strecker (Centrum) gewählt. Nienburg: 
Langwerth von Simmern (Welfe) gewählt. Celle: v. d. Brelin 


Nach Schluß: Oeſterreichiſcher Eredit 365,20. 

(W. T. B) Frankfurt a. M., 29. October, Mittags. 

Courſe.] Eredit⸗Actien 315, 75. Staatsbahn —, —. Galizier 
Lombarden — —. Felt. 5 

„T. B.) Frankfurt a. M., 29. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 

[Schluß⸗Courſe.] Creditactien 314, 25 — 313,50. Staatsbahn 290, 75 bis 

239, 50. Lombarden 126, 50 —125, 50. — Matt. 5 


ang s⸗ 
10 1 0 25. 


E Belt A 
Peſterr. 
N Parts, 
Pepeſche Con Cours vom 29. 
Türken de 1869... — — 
Türkiſche Looſe 
Drientanleihe II. 
Orientanleihe III.. 
A. 725 — 725 — 
318 75,320 — 


ig. 
J 28. 
en 0 84 35 


Fproc 
tal. 


Pfd. St. 
Cours vom 
Silberrente 
Papierrente 
Ung. Golorente4proc. 763), 
| Defterr. Goldrente . 79]; 
Beill nm 
Senna 3 Monat 
ankfurt a. M. 
ieNd¶nYml 1 — — 
ariuis . — — =. 


chlußbericht) 


ä 96 99. . . 9% f dig; OSilber rente 


„ A 18 
Kauft opt Rente 
ombag 55 
Sproc. Au 
„Ruſſen de 1872 8 
e Aal de 1873 
> Silber 
Lurk. 


76½ 


1 

ürken de . — — 

10 En St. per 1882 104%, 1 — — 
(W. T. B.) Köl 


. 


® 2.8) Anferdom 
. Am 
Heizen loco —, per O b 


ril 77, 


61, 25, per December 61, 50, per Januar ⸗April 


Handelskammern vom 24. Februar 1870, welche lauten: 


§ 16. a 
Die Mitglieder der Handelskammer verſehen ihre Stellen in der 
Regel drei Jahre lang. 

Am Schluſſe jeden Jahres werden durch Neuwahl zunächſt die 
durch den Tod oder ſonſtiges Ausſcheiden vor Ablauf der geſetz⸗ 
lichen Zeit erledigten Stellen wieder beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden 
von den Mitgliedern am Schluſſe jeden Jahres ſo viele aus, daß 
im Ganzen der dritte Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung 
gelangt. Die Ausſcheidenden beſtimmt das höhere Dienſtalter und 
bei gleichem Alter das Loos. Die Ausſcheidenden können wieder 
gewählt werden. 

§ 11. 

Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine 
Liſte der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage 
lang öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der 
Auslegung in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt ge⸗ 
macht ſind. 

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages 
nach beendigter Auslegung, wenn die Handelskammer eingerichtet 
werden ſoll, bei der Regierung, ſonſt bei der Handelskammer ſelbſt 
anzubringen. Recurs gegen die Entſcheidung der Handelskammer 
iſt innerhalb zehn Tagen bei der Regierung einzulegen. Letztere 
entſcheidet in allen Fällen endgiltig, 

Be arts Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 
gebracht: 

Es ſollen im Monat November er. die Neuwahlen für das aus- 
ſcheidende Drittel der Handelskammer⸗Mitglieder, die Herren Com⸗ 
merzienrath Ad. Werther, Geh. Commerzienrath H. Heimann, 
L. Schöller, Geh. Commerzienrath y. Ruffer, J. Freund, Director 
Dr. Glauer, R. Eppenstein und H. Straka auf drei Jahre vor⸗ 
genommen werden. 

Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in den 
Tagen vom 3. bis 12. November er. während der Börſenſtunden 


7 im Entree zum Börſenſaale und vor und nach der Börſe im Bureau 


Pork Centralbahn 
do. in New⸗ 


Wien, 29. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] 
365, 80, Ungar. Credit 363, 50, Staatsbahn 337, 25, Lombarden —, —, 
Galizier 314, 50, Anglobank 152, —, Napoleonsd'or 9, 37½, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 40, Marknoten 58, 05, Oeſterr. Goldrente 93, 40, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 60, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 40, 4% Ungariſche Papierrente 
88, —. Elbethalbahn —, — Sehr feſt. f 
Frankfurt a. M., 29. Oet., 6 Uhr 7 Min. Abends. [Abend böͤrſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 313, 62, Staatsbahn 290, 12, 
Lombarden 124,75, Oeſterr. Silberrente — —, do. Gol 


Creditactien 


der Handelskammer zur Einſicht für die Betheiligten ausliegen. 

Recursinſtanz im Sinne des Alinea 2, § 11 des Handelskammer⸗ 
geſetzes iſt nach dem Zuſtändigkeitsgeſetz vom 26. Juli 1876 — 
XIII. $ 146 — das Bezirksverwaltungsgericht. 


Breslau, den 28. October 1881. 16619 


| Die Handelskammer. | 


Waſſerwerke. 


Breslau, den 24. October 1881. 
Die Hausbeſitzer werden aufmerkſam gemacht, daß ſie laut Regu⸗ 
lativ verpflichtet ſind, das Gehäuſe der Waſſermeſſer nebſt Zubehör 
froſtfrei und in gutem Zuſtande zu erhalten. Bei Eintritt von Froſt⸗ 
wetter ſind zu dem Zwecke beſondere Vorkehrungen erforderlich, welche 
das Einfrieren und ſomit die Beſchädigung des Waſſermeſſers ver⸗ 
hindern. Namentlich müſſen die Kellerfenſter und Thüren, in deren 
Nähe der Waſſermeſſer ſteht, geſchloſſen gehalten und mit Stroh ver⸗packt 


0, Jund die Waſſermeſſergehäuſe mit Stroh ꝛc. ausgefüllt und bedeckt 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Fichtenwaldluft. Radllauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Rothen 
Apotheke in Poſen reinigt die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſtand⸗ 
heilen und erzeugt zerſtäubt in Wohn: und Krankenzimmern die pracht⸗ 
ollſte, belebende und nervenſtärkende Fichtenwaldluft, die den Athmungs⸗ 
anen beſonders wohlthut und Bruſt⸗, Aſthma⸗, Keuchhuſten⸗, Hals⸗ 
nd Nerpenleidenden ebenſo dienlich iſt als der Aufenthalt im gi tens 
alde. Preis pro Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; ein Zerſtäubungsapparat 
½ Mk. Niederlage in Breslau in der t und bei 
„ Rallauer, Neue Graupenſtraße 11. egen wirkungsloſer Nach⸗ 
hmung achte man genau auf den Namen Radliauer. [6293] 


n 


Breslau, 
Ring Nr. 35, 


30 Mark, 305 5 für Kutſcher und 
Damen Gehe und 
rips⸗ und verſchiedenen Sto 


Muffen von 15 


muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und 
u 7,50 M. an. ! Schlittendecken und perſchiedene en 


A eigenen Fabrikate und keine Hande { 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft 


ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Re 


Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſ 


Das große Pelzwnnren-Sager 


M. Boden, Kürſchner, ae r 5, 
Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, f 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und 2 von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von 
i iener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
eiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 
0 bezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
1s M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
„„WMaſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 
er feht Pel belles 1 
eichzeitig empfehle mein reichhaltiges 1 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger 8 RA 
aus meinem Lager bezogenen Seat übernehme jahrelange Garan 
artikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 
ift find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei int Mee Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
erenzen nu 
Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als 
änge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufü Mr a die f für gut paſſend übernehme. 
ch Wu a e önnen, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben 1 3 a % 


Bias Ertra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. WW 


werden. 
Im Intereſſe der Hausbeſitzer wird Vorſtehendes hiermit in Er⸗ 
innerung gebracht. [6447] 


Die Verwaltung der Gas: und Waſſerwerke. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den 1 Anmeldungen e Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 5 5 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Jagd Joppen, Paletots, Kaifermäntel u. Schlafröcke eupfchln Conn 


FÜGEN Haffner 


Procent Provision. 
Auskunftsertheilung gratis. 


[5444] 


Breslau, 


Peluche⸗Paletots! 


elzbezüge zum Perkauf. Für alle 


ie, da ſämmtliche Sachen meine 


r gegen Poſtnachnahme, und iſt der J 
Maß die Nene und Aermel⸗ 


en. 


Frauen ⸗Arb. Verein, 
Großes Wäſchelager f. D 


MKlini 


III. Ohagen, Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 
u 


(Bestellungen nicht 


1 Damenmäntel- u. Coflumefabri 
Louis Wohl, 


Ohlauerſtraße Nr. 76 u. 77, 


empfiehlt außerordentlich gut ſitzende 


warme Paletots, Haveloks, Pelzbezüige u. Räder, 
— Coſtumes, Trauerkleider u. Geſellſchaftsroben!!! 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Maß beſtellungen werden in meinen bedeutend vergrößerten Ateliers ſorg⸗ 
fältig und ſchleunigſt ausgeführt. 


amen, Herren und Kinder; alles erforderliche 


Di: 


N 
fur H 
Breslau, Kaiſer Wilbelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9.— 10, Nachm. i 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 


a 


Bine neue Behandlung katarrhalischer Erkrankungen | 


der Luftwege. 


Den Forschungen der neueren Zeit verdanken wir eine Behand- 


lungsweise der Katarrhe der Luftwege, welche vor der bisher gebräuch- 


lichen den Vorzug eines ungleich rascheren Erfolges aufzuweisen hat. 
Es gelang, den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunden zu be- 
kümpfen und heftige acute Lungenkatarrhe in kürzester Frist zu besei- ? 
tigen oder doch in die mildeste Form überzuführen. 


Apotheker W. Voss in Frankfurt a. M. brachte das Mittel, die W. 


en a BE EEE le 


autkranke, 


Fir N 


15 
8 


3 


N 


Voss's Katarrhpillen, vergangenen Herbst in den Handel, und wie aus 


der von Dr, med. Wittlinger verfassten und in den nachfolgen- 
den Apotheken gratis erhältlichen Broschüre ersichtlich ist, wurde das 
neue Heilmittel von einer grossen Anzahl praktischer Aerzte geprüft 
und bei acuten und chronischen Rachen-, Lungen-, Kehlkopfkatarrhen, 


bei Schnupfen, Husten und Heiserkeit als das rascheste und sicherte 


Mittel anerkannt. B 

Die ausgeseichnete Wirksamkeit des Präparates hat zu mannigfachen 
Versuchen Anlass gegeben und man hat in ärztlichen Kreisen für gut 
befunden, dasselbe noch zu vervollkommnen und so ein wahres Volks- 
mittel zu schaffen. 

Apotheker Voss hat diese Verbesserung bei dem von jetzt ab von 
ihm dargestellten Katarrhpillen benutzt, so dass das neue Präparat für 
alle katarrhalischen Erkrankungen der Luftwege als das beste, was 
man bei denselben anwenden kann, empfohlen zu werden verdient. 

Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, dass die echten 
W. Voss Katarrhpillen in Schachteln mit einem ziegelrothen Streifen, 
auf welchem der Namenszug Dr. med. Wittlinger und des Apotheker 
W. Voss steht, verschlossen sein müssen und echt nur in Breslau in 
den bekannten Apotheken und ferner in den Apotheken zu Guhrau, 
Rawitsch, Steinau, Juliusburg, Bohrau, Stroppen, Köben, Bunzlau, 
Glogau, Hirschberg, Kreuzburg, Schweidnitz, Reichenbach, Namslau, 
Trebnitz, Trachenberg, Grabow, Carlsruhe, Schönau, à Schachtel Mk. 1—, 
welche in allen leichten Fällen genügt, erhältlich sind, 


I Ar echt, wenn die vorgedrudte Schutzmarken auf den Etiquetten ſtehen. 


ne Gutachten. 
Ihren Malz» Extract („Huſte⸗ 
Nicht“) habe ich ſpeciell geprüft u. 
5 empfehle ſelbigen als diätetiſches 
= Genußmittel ſowohl bei catarrha⸗ 
liſchen Affectionen der Athmungsorgane, als auch bei chroniſchen 
entzündlichen Zuſtänden der Lungen und des Kehlkopfes, gegen anhal⸗ 
tenden, quälenden Huſtenreiz und beginnende Tubereuloſe. [6595] 
Dr. med. Michaelis, prakt. Arzt. 
) Extract à Flaſche 1 Mark, 1,75 u. 2,50. Caramellen à Beutel! 
30 u. 50 Pfg. — Zu haben in Breslau bei: * 
Alte Taſchenſtr. 20: Königl. Uni⸗ Kupferſchmiedeſtr. 13: A. Merz⸗ 
verſitäts⸗Apotheke. 
Altbüßerſtr. 11: Paul NEN 
Catharinenſtr. 5: Georg Winkler. 
G Scheitnigerſtr. 10: Herm. 


Pitſch. 
Junkernſtr. 33: Oscar Gießer. 
Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. W. Lillge. 
Königsplatz 4: Bernh. Liſchke. 


Dankſagung. 

Sieben Jahre litt ich an einer ſchmerzhaften Wunde, welche trotz 
vieler angewandter Mittel nicht heilen wollte. Auf Anrathen ge⸗ 
brauchte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6. Nach Verbrauch von nur 1 Krauſe Univerſal⸗ 
Seife bin ich von meinem langjährigen Uebel befreit worden. 

Herrn J. Oſchinsky ſage ich daher herzlichſten Dank. ber 

Naſſidel bei Ratibor, den 18. Auguſt 1881. Ferd. Peiker. 

E 2 En 
ros. Garnirte Korbwaaren aan. 
zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins. 
Garnierungen nach Wunſch werden zu Filigten Preiſen ausgeführt. 

Korb⸗Tapiſſerie⸗ 
Ot Z Söhne, en 5 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-a-vis der Poſt. [6059] 


Regenſchirme, beſtes Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Snaehs, Hoflieferant, Oblauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [54307 


Sargmagazin, Schuhbrücke Nr. 60. 


Neue Taſchenſtr. 9: Carl Fritzſche. 
Oblauerſtr. 21: S. G. Schwartz. 
Ring 22, gold. Krug: Adolf Koch. 
Tauentzienplatz 9: Paul Feige. 
Tauentzienſtr. 57: Herm. Finſter. 


rch Lohndiener.) Telegr. Aufträge sofort. 


a BRENNER SER 


& Jacoby, 8. Abrechtsſtraße 8. 


BERLIN W.,Leipzigerstr.30.|5 Für Merzte. 


Coulante Ausführung von Cassa- und Zeit- 
Speeulations- Geschäften gegen Ein Zehntel] angenehmen Verhältniſſen iſt gegen 


Gute Landpraxis mit Fixum unter 
mäßige Entſchädigung abzutreten. 


Offerten sub Chiffre H. 23948 an 
1152] [ Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


K 


Spesenfreie Couponseinlösung; 


Die große | 


1 sJo pro ⸗ ovp 


[6339] 


aus. fe 
Neumarkt 12: Winkler Et 


14641 f 


> = l N — 735 
3 Pianinos u. Flüg 
fin Leibwäſche, Negliges, warmen Unterbekleidungen in Parchent u. Flanell, P. F. Welzel, Nianofortefabrir, 


Breslau, Ring 35. M. Boden, Kür 
— ieee 2 — er . | Tricotagen, Strümpfe, Socken ꝛc., Oberhemden vom beiten Sitz, Kragen, Mlexanderſtr. 8. 


chuer, Breslau, Ring 35. auch gebrauchte, empfiehlt bi 0 5 


Stulpen, Cravatten, Taſchentücher ꝛc., Ausſtattungen für Neugeborene. [47] 


— ä — 


Pelze und Pelzbezüge 


in Sammet, Seide und Wolle, 


Recha Meyerſohn, \ 
Rabbiner Dr. Bernhard Ritter, 
N Verlobte. 
Filehne. 4542] Prenzlau. 
J. Wachsmann, Hoflieferant, 
Pauline Wachsmann, 


Seidenſtoffe. 


5 0 0 Costumes, Umhänge, Paletots, Regenmäntel, Weiße Lyoner Seidenſtoſfe Meter 3 M. 50 Pf. bis 7 

= 5 K 7 n d er gr dero be Weiße Seiden⸗Atlaſſe Meter 2 M. 75 Pf. bis 8 M. 
Julius Eisner, [6570] . 8 = Schwarze Lyoner Seidenſtoffe. Meter 2 M. 50 Pf. bis 8 M. 
Fanny Eisner, ſind in reichſter Auswahl auf Lager. [6579] Farbige Lyoner Seidenſtoffe . Meter 3 M. 25 Pf. bis 6 N. 


geborene Grünthal, 
Neuver mählte. 
Beuthen OS., 26. October 1881. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach 
längeren Leiden ſanft und Gott er: 
geben unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 021 


Confections⸗Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


Pelzbezugſtoffe 


Fin den bewährteſten Fabrikaten in Seide, Halbſeide, Damaſt, 
Matelaſſe ꝛc. — Ferner für Jaquettes 0 Brea, 
Schwarze Lyoner Seiden⸗Sammete, 

Schwarze und braune Seiden⸗Plüſche. 


verw. 5 K 4602 
5 Auguste Alten ee: se Schwarze und braune Woll⸗Plüſche 
geb. Weiß, 3 Vorjährige Costumes und Mäntel in verſchiedenen Breiten und zu allen Preiſen. 


in ihrem 77. Lebensjahre. unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ mm 
gen dies tiefbetrübt an 
Clara Harski, geb. Mülchen. 
Hugo Harski. 
Selma Harski. 
Breslau, den 29. October 1881. 9 
Beerdigung: Montag, Nachm. 2½ | Mi 
Uhr, n. d. Maria⸗Magdal.⸗Kirchhof. | 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſere 
theure Schweſter, Couſine und Tante, 
Fräulein [6568] 


Henriette Voltze. 

Dies allen Freunden und Belann: | 095 
ten zur Nachricht mit der Bitte um WM 
ſtille Theilnahme. ER 

Glogau, den 28. October 1881. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


Boltze, 
Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent. 
Familiennachrichten. 


Kleiderſtoffe 


für die Herbſtſaiſon: Cheviotte, Foulé, Cachemire americaine, e. 
lours quadrilles, Damentuche in allen Farben ꝛc. Ki: 


Für Geſellſchaftstoiletten u. Tanzftundenkleiig 


alle Neuheiten in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen, 


0 Einen Poſten neuer, guter Wollenſtoſz 


bedeutend unter dem reellen Werthe, Meter 65 Pf. bis 90 Pf, 


„Gachemire Electorale“ 


der beſte und haltbarſte, ſchwarze reinwollene Cachemire, der im 
ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma, 120 Ctm. breit, Mi 
2 M. 25 Pf. bis 6 M. [6569] 


Fabrik, 


; Ring 48, 

= Naschmarktseite 
Parterre 4 

Verlobt: Frl. Frieda v. Burgs⸗ 9 


dorff in Frankfurt a. O. mit dem 8 und 
Rittergutsbeſitzer Hrn. Conrad von I Etage 
Burgsdorff in Hohenjeſar b. Schön⸗ 15 0 
fließ, Kr. Lebus. A 

Verbunden: Hr. Rechtsanwalt 
Richard Muth in Graudenz mit Frl. 
Anna Leyde in Berlin. Prem. Lt. 
und Regts.⸗Adjutant im 5. Weſtfäl. Ms 
Inf.⸗Agt. Nr. 53 Hr. Ernſt Bacmeiſter! ( 
mit Frl. Julie Vogelgeſang in Burt⸗ aa 
ſcheid. Prem. ⸗Lt. im 2. Brandenb. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 (Gen.⸗Feldz. 
Hr. Paul Thomas in Landsberg a. W. 
mit Frl. Lina Ernſt in Berlin. Hr. 
Dr. Eduard Pechusl⸗Löſche mit Frl. 
Elſa v. Leubnitz in Weimar. 

Geſtorben: Frau Regier.⸗Rath 
Helene Kober, geb. Ruffer, in Pots⸗ 
dam. Herr Prediger Friedrich Bonte 
in Lindow. 


Jeder Sammet 


* 


Winter- Saison 


in überraschend grosser Auswahl zu 
ausserordentlich billigen Preisen. 
[5479] 


Ring 48, Nasehmarktseite, 


Parterre und I. Etage. 


Modewaaren. Seiden u. Sammet⸗Handlung 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
u. schrägüber dem Stadttheater. 3 


Au e W NN 8 19 5 70 


— 


Für die uns zu unſerer goldenen 
Hochzeitsfeier ſo zahlreich zugegan⸗ 
genen Beweiſe der liebevollſten 
Freundſchaft und Anhänglichkeit, 


9 
fühlen wir uns veranlaßt, unſeren u 
wärmſten Dank — da dies auf 
directem Wege zu thun wir außer 4 


Stand ſind — auf dieſem Wege 
hiermit auszuſprechen. 657 


84 Ohlauerſtraße, Hoflieferant, Ohlauerſtraße 84, 


0 5 ! Ohlau, den 28. October 1881. ANA . 2 LT r 
12 e been d M. Korpulus und Frau. Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ſind in größter beehrt ſich ergebenſt mitzutheilen, daß er von ſeiner Einkaufsreiſe aus 
lecken gerei wi — . — Ü—7— 7 5 1 { 
Ohlauerſtr. 7, I., Eing. Ultbüherftr. Bei meiner Uebersiedelung nach Auswahl eingetroffen: Socken, Unterhosen, len und Paris zurückgekehrt und die verſchiedenen Ab⸗ 
Bern rufe ich allen Freunden und Gesundheitshemden (in Wolle, Vigogne ꝛc.), theilungen ſeines reichhaltigen Magazins wiederum mit einer 


Bei unſerer Abreiſe nach Auſtralien Bekannten ein herzliches Lebe- 
ſagen wir allen Freunden und Be⸗ [6525] Jagdwesten, Jagdgamaschen, Jagd- 


wohl zu. 
kannten herzliches Leb l. [4589 13 
N Ra a Professor Dr. Grützner. stulpen, Pulswärmer, Handschuhe. 


Hduard Littauer, 
Ning Nr. 27. 


überraſchenden Auswahl ven Neuheiten. 


aſſortirt ſind. 


U 


Sammel: und Seidenhaus F 


esinger jr, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


empfiehlt [6574] 
ein koloſſales Sortiment von 


Satin de Lyon 


bein weiches Seidengewebe, eine Seite Atlas und Rückſeite Rips) 
3 


Geſellſchafts⸗Toiletten 


meiner ſämmtlichen Fabrikate in Bielefelder, 
holländiſchen u. Herrnhuter Tiſchzeugen unter 
Garantie reeller und haltbarer Qualitäten. 
Gedecke mit 6 Servietten, ſchöne Muſter 1 —2 Thlr. 
Rein leinene Zwillich⸗Gedecke mit 6 Servietten 2¼ 
bis 29, Thlr. 
e Damaſt⸗Gedecke & 6 Servietten von 2% bis 
3 ½ Thlr. 
Feine leinene Tiſchgedecke mit 12 Servietten in den 
5 auf Ausſtellungen preisgekrönten Muſtern von 5 Thlr. an. DIE 
Kaffee⸗ und Theegedecke in allen Farben und Größen WIE 
a für 6 und 12 Perſonen von 5 Mark ab. h 
Rein leinene Stubenhandtücher, Dtzd. 27½ Sgr. und 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


von geſchnitzten Holzwaaren, 
zur Stickerei geeignet, 
N iſt, wie alljährlich, eröffnet. 
5 Des ſpäteren großen Andrangs halber lade ich das geehrte 
Publikum ſchon jetzt zu zahlreichem Beſuche ein. [6612] 
J. Zepler, 
Lederwaaren⸗Fabrik, 
34, Ning 34, „grüne Röhrſeite“. 


1 IR Thlr. ee 0 212 s 5 
Allerbeſte leinene Damaſt⸗Handtücher, breit und lang j Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
A Did. 2 bis 3 Thlr. dass ich am hiesigen Platze, im Preiſe von 5 Mark pro Meter, 


Bettdecken, Tiſchtücher und Servietten ſehr billig. 
Taſchentücher, rein leinene, Dtzd. von 20 Sgr. an. 
Gardinen in Zwirn und Tüll, Fenſter von 25 Sgr. an. 


Nr. 27, Schweidnitzerstrasse Nr. 27, #5 Pelz-Bezugſtoffe 
9 


vis-à-vis dem Stadttheater, 


Juweller-Geschäft, | Gemuſterte Wollſtoffe, 


15 An Silbersiein, & 1 Specialität: 2 Ellen breit, an = Mark 50 If. (ca. 20 neue Muſter), 
Leinwand ⸗Handlung „zur Spinnerin“, echte Korallen, Römische u. Florentiner Seiden⸗Plüſche, | 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Mosaik und Cameen, | 56 em, beef in 5 Onaltaten, Meier 9, 10,12, 14 am 16 Dart 


verbunden mit einem 


Atelier für Reparaturen 8 Woll⸗Plüſche, 


im umfangreichsten Maassstabe, vollständig 3 ſchwarz und braun, 135 Ctm. breit, Meter 12, 15, 18 u. 20 Mat 

der Neuzeit entsprechend, eröffmet habe. j 2 

% Mein Lager wird stets mit den ersten und geschmackvollsten Schwarze Lyoner Sammete 1 
Neuheiten ausgestattet sein, und werde mich bemühen, durch Im 

streng reelle Bedienung und solideste Preise das mir geschenkte 66 Ctm. breit, 5 Qualitäten, 

Vertrauen zu rechtfertigen, sowie mir ein freundliches Wohlwollen Meter 10, 12, 15, 20 und 24 Mark, 

erhalten zu suchen. [528] ö 


Raimondo Lorenzi aus Rom, I Schwarze reinwollee Cachemires, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 27. ſtreng reellſten Fabrikat der Welt, 


Eingang Junkernſtraße. 


[6575] 


6 
> 


Schutz gegen Erkältung 


5 die jeber perſönlichen Gewohnheit u. . entſprechen⸗ 
den, bei Heimrich Adam in grösster Auswahl vorräthigen 


Geſundheitsjacken und Hemden, 


Leibbinden, Unterhoſen, Jagdweſten, Socken und Strümpfe, Damenweften |} 
und Röcke, Herren⸗Cachenez und wollene geſtrickte Damentücher, Kopf⸗, 
a und Taillentücher. Sämmtliche Tricotwaaren find auch für 
inder jeden Alters vorräthig. Die Preiſe find billigſt feſtgeſtellt. 


Meter 2 M. 25 Pf. bis 5 M. 


_ Heinrich Adam, 9. Königsstraße 9. Adam, 9. Königstraße 9. Kaiſer Auszugmehl.“) 5 | Reſte von ſchwarzen Cachemires 
Dber emden 7 am billigſten bei Specialität der Dampf⸗Kunſt⸗Mühle Ober⸗Gräditz u. echten Sammeten ſpottbillig. 
8. Achmanh, N bei Schweidnitz. [6594] 


Dhlauerſtraße Nr. 66, am Chriſtophoriplatz. [5436] ) Detail-Berkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 


a 


es 


tag. Nachmittag⸗Vorſtellung zu 
9 8 Preiſen: „Precioſa.“ 
Abend⸗Vorſtellung: „Aida. 
Montag. 5. 


mernachtstraum.“ 


Leibarzt.“ 


r 
Thalla - Theater. - 

tag, 30. Oct. Nachm. 4 Uhr. Bei 
en Kaſſenpreiſen: „Der en: 25 


604 


agnon. f 
Abends 7½ Uhr: „Mamſell Angot.“ R 


Operette von Lecocg. 


Saison- Thenter. [4590] 0 
Der 
verkaufte Schlaf. Abends 7½ | 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. 
Uhr. Die Mordgrundbruck. 
Aaiſer-Panorama. 


Italien. II. Panorama: Schweiz. 


Concert Waldmann. 


Heute 


U. a. Scenen aus der Oper der Frei⸗ 


d der Operette Mata Florida 
n im Coſtit [6620] IE 


ſtüm. 
ter vom 10. Grend.⸗Regt. 
Be 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag daſſelbe Concert. 


Meinen geehrten Kunden die er⸗ 


ebene Mittheilung, daß ich für die BANENE 
udolf Waldmann 'ſchen Concerte 


im Liebich ſchen Etabliſſement zu 
ihrer We Dutzend⸗Billets, 
auch einzeln, zum ermäßigten Pee 


verkaufe. 
N. Pringsheim, 
[4588] Cigarrenhandlung, 
Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
Ecke Gartenſtraße. 


Breslauer Concerthaus. 
N Heute: [6602] 


concert 


der Trautmanmihen Capelle. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. 


r 


Stadt-Theater. ER 


Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen: „Ein Som? 


Liebickh's Etablissement. s 


Sonntag großes Programm. 


En gros. 


En gros. 


4535 


Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: 
Flügel: Unterhaltung. 
Von 2 Uhr ab Omnibus⸗Verbindung 
von der R.⸗O.⸗U.⸗B. à Perſon 10 Pf. 


Zur Kirmes 


in Schaffgotſchgarten. \® 


Dinstan, den 1. November. 
Sollten Gäſte durch Karten über⸗ 


* gangen worden fein, ſo EN hierdurch 


Lergebenſt ein. . Etzler. 
. Omnibuſſe von 5 Uhr ab an der 
Wictoria- Theater. Latternecke, Neumarkt, Haaſe's 


| Gr. Künstler-Vorstellung. ® 
Vorletztes Auftreten 


der dles monatlichen 
Speeialitäten. F 
Anfang 61/; Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen grosse Vorstellung. 


Letztes Auftreten 


der Künstler Sisters Lawrence, 

Lotti u. Lilli Walton, Schwed. 

Damen- Quartett, Mr. Hajex. ® 
Anfang 8 Uhr. [6596] 


a Zeit-Garten. | 
Heute: 6601 
Concert. 


| Capellmeiſter Herr Theubert. 
Abſchieds⸗Auftreten des 


Mr. Levantine 


aus Amerika, ohne jede Con⸗ 
eurrenz, große Senſations⸗ 
Nummer, ſowie Gaſtſpiel des 
großartigen Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker 
Petresku, 
zum 1. Male in Deutſchland, 
des Herrn Ferdinand Sperl, 
J] des engliſchen Duettiſtenpaares 
Mr. Paulo und Miß Nellie, 
des Tanzkomikers Herrn Adolf 
Weber, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Oskar Carlo, 5 
des Tenoriſten 


Herrn Gustav Walter, 

der Coſtüm⸗Sängerin Fräulein 

Irma Nagy, der berühmten 
Wiener Jodlerin Fräulein 

Louise Montag. 

m Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen Montag: 1. Auftreten 
des durch feine großartigen Lei- 
ſtungen weltberühmten Salon: 

Athleten Herrn 
# Georg Jagendorfer, 
ſowie Abſchieds⸗Auftreten des 
al. Louiſe Montag, des Hrn. 
perl, des engl. Duettiſten⸗ 
Paares Mr. Paulo und Miß 
Nellie und des Gymnaſtikers 


g Petresku. 6 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Schiesswerder. 
Großes Concert 


(Militdr⸗ und Streichmu 
von der uniformirten Peß lonſſchen 
Knabencapelle unter gefl. Leitung 
ihres Lehrers Herrn Gründel. 
en 4 Uhr. 14553 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Brauerei, à Perſ. 25 Pf. [4556] 


Dampfſchiffahrt 


auf der oberen Oder nach dem Zoo⸗ 
logiſchen Garten, Zedlitz, Oder⸗ 


chlößchen und Wilhelmshafen 


F. z. O Z. d. I. XI. 7. R. UI I. 


[Verein A. 3I. X. 7. J. & I. 


507 der Breglaner Zeitung. 


Seiſferts f 


18 


Export. 


Die als billigſte Bezugsquelle und durch größte Auswahl vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Gen 


käntel⸗ 


EN 


Albrechtsſtraße 59, parterre, I., IL, u. II. Etage, 
MRMeing⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


empfiehlt nach erfolgtem Eingang der hervorragendſten Original⸗Modelle für die 


Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


ganz beſonders Bouele⸗Paletots, Dollmanns, Umhänge in Krimmer, 
Damaſſée in Seide und Sammet, ſowie alle ſonſtigen Nouveautés. 
ganz aparten Fagons und neuen Stoffen. Kinderpaletots und Havelocks find ſtets in allen Größen vorräthig. 


—————— 3jꝓ . — 
Eine Partie zurückgeſetzter Paletots und Dollmanns wieder zu f 
außergewöhnlich billigen Preiſen 

ausverkauft. 


Export. 


ſeidenem und wollenem Plüſch, 
Negen⸗ und Brunnen⸗Mäntel in 


En detail, 
re bekannte 
2 


2 


[6613] 


En detail, 


PETER 


NS 


N November e., 
im Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße, 


zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung 


für arme Kinder, . 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Minka Fuchs, der Herren 
Kammerpirkuos O. Lüſtner, Pianiſt Kahl, Concertſänger Th. Müller, 
Celliſten Niegel und der Trautmann ſchen Capelle. 
Näheres beſagen die Placate. 


n 


Alter =» Turnverein. 
Beginn des Winter⸗Turnens. 


Turnhalle in der Neuen Antonienſtraße 
Montag und Donnerstag: Männer Abtheilung l. 
Turnhalle am Leſſingplatz 
Dinstag und Freitag: Männer⸗Abtheilung ll. 
Mittwoch: Alte Herren⸗Abtheilung. 
Montag und Donnerstag: A e g (Zöglinge). 
Die Turnzeit iſt für alle Abtheilungen von 8 bis 10 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden in den Turnhallen und bei dem Kaſſenwart Herrn 


ag: [6608], Ritter, Nicolaiſtraße 12, entgegen genommen. ee 
305 


Vergnügungs⸗ a agier⸗ für Mitglieder 1,50 Mark, für Zöglinge 0,75 Mark. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ u. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die verzögerte Ablieferung der Gewinngegenſtände behinderte uns, 


B von 2 Uhr Nachmittag ab ſtündlich. deren Verlooſung noch im Laufe des Monats October vorzunehmen.“ 


Die Verlooſung wird daher am 16. November er, ihren An⸗ 
fang nehmen, was wir hiermit vorläufig bekannt machen. [6583] 
Das Local und die Stunden, in denen die Verlooſung ſtattfinden 


P. J. ©. 3 W d. 31. X 7, wird, werden wir rechtzeitig zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


J. E VII. 


Pr. C R. X. 2. Fr. 2. XI. 7. 


I 
Physiologischer Verein. 


Montag, den 31. Octbr., Abends 85 
{| Uhr: Vereinsabend bei Suchan, 


Neue Gasse 8. [4537] 
Thema: Ueber Gährung u. Fäulniss. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Dinstag, 1. November: Excurſion ], 


in das Böhmiſche Bierhaus, Neudorf⸗ 


Iſtraße, zur Beſichtigung der Brauerei⸗⸗ 
Nach⸗ 8 


einrichtung. Verſammlung: 
mittag 3 Uhr daſelbſt. [6617] 


Handwerker Verein. 


ontag, Herr Oberlehrer Dr. 


Marheineke: Vortrag und Erläu⸗ 


terung einiger Gedichte. 
Sonnabend, den 5. November, 

Abends 8 Ühr, im Paul Scholtz⸗ 

ſchen Locale, Margarethenſtr. 17, 


Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Schillerfeier, Vor⸗ 


trägen, eater u. Tanz. Billets 
bei Herrn Müller, Ring 60. Gäſte 
können durch Mitglieder eingeführt 
werden. [524] 


Breslauer Bitter 


= \feit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ 


ſchmeckend anerkannt, empfiehlt 


Guttmann's Fabrik, 
Roßmarkt 78. 


0 ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


5 Kupferſtiche werden gut gereinigt. 


Referenzen zur Verfügung. [4582] 
J. Schleſinger, de 31. 


ſch 


Lotterie 5 
Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
b Ausstellung. 8 


1. Hauptgewinn 10,000 Mark, 
19 Hauptgewinne von 10005000 Mark, 


im Ganzen 6500 Gewinne im Ser von 175, 000 Mk. E 
Loose a 1 Mark 
bei Herz & Ehrlich, Breslau, 


sowie bei den bekannten Commanditen in Breslau und allen 
Provinzialstädten. [6210] 


n 


Laut $ 20 des Verbands⸗Statuts werden die Vereins⸗Collegen aufgefor⸗ 
dert, die Geſuche für ihre zu prämiirenden Geſchäftsgehilfen ſobald als 
möglichſt, ſpäteſtens aber bis 1. November c., an den unterzeichneten 
Schriftführer der Commiſſion gefälligſt anmelden zu wollen. 539] 

Die Prämiirungs⸗Commiſſion. 
J. A.: R. Wagner, Schriftführer. 
Hotel Deutſche Krone. 


Aux Caves de France, deen 6. 
=Oswald Nier, Hoflieferant. 


Neu: Frische französ. 

Austern (keine wilden, 
Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen. amerikanische), 
reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland! à Dizd..0,90 M. 


1 


Wegen ufgabe des Geſchafts 


verkaufen wir unſer Lager, bejtehend in Wäſche, Tricotagen, Leinen ꝛc. 


volſſtändig aus, und iſt der Laden zu vermiethen, die Einrichtung zu verkaufen. 3 


Bruck & Steinitz, 
Albrechtsſtr. Nr. 11. 


1 
Fräulein 


nem 


Örchesterverein. 
Dinstag, den l. November, 
Abends präcise 7!/, Uhr, 


im Musiksaale der Universität: 


II. Kammermusik - Abend 
unter gütiger Mitwirkung der 
Coneertsängerin 
Catharina Lange. 
Gastbillets & 2 Mark in der Kgl. 


| Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Kainauer. [6611] 


Dinstag. den I. November, 
Nachmittag 5 Uhr: [507] 


Kirchen-Concert 
zum wohlthätigen Zwecke 


in der 
Kirche zu St. Elisabeth, 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau CMamdlom 
und Herrn Seidelmann. 
Billets zu reservirten Plätzen à 
1 Mark sind in der Königlichen 
Musikalien-Handlg. von J. Hainauer, 
zu nicht reservirten Plätzen à 50 Pf. 
in den Buchhandlungen von L. Köhler 
und Aderholz am Ringe zu haben. 
Musiksaal der Universität: 5 
Breslau, g 
Donnerstag, den 3. November, 
Abends 7½ Uhr: 5 


SCHGERT | 


der Herren A 
l 
A 


Alfred und Heinrich, 


5 

un > 
Grünfeld. 2% 
Numerirte Sitze & 3 Mark, 
unnumerirte Plätze à 2 Mark sind 
in der Musikalienhandlung von 
| Theodor Lichtenberg zu haben. 


ESSEN 
Freita 


CONCERT 


Flora Friedenthal. 


Billets: numerirt à 3 Mark und 


x nicht numerirt & 2 Mark in der 
Königl. Hofmusikalienhandlung von 
Iulius Hainauer. [6610] 


Heſſians, Tarpaulings, 


Sack⸗ u. Padleinen, 
(Segelleinen, Drilliche und f 
0 Noulcauxſtoffe in allen Breiten, 


Segeltuch zu Wagendecken, 


8 N 


D 


RN 


Für Wiederverk 


äufer: 


Säcke, Strobfäde, | 


geſtr. Milit. Hemden. 
M. Raschkow. 


Sackfabrik, 0 
Schmiedebrücke Nr. 10. 
Auswärtige Aufträge werden; 
prompt effectuirt u. Proben & 
geſandt. [6582] # 


Säcke u. Züchen 


werden auf Wunſch in jeder ; 
beliebigen Größe und Qualität; 
2 angefertigt. © 


suntag, ben 20. Dune 1881. 


FETTE 


Heinri 


parterre und 1. Etage, 


Saidon 1651. 


A 


P 


Winter 


Winfer-Paletots 


für Mädchen von 1—16 Jahren 
in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 


— 


6 = 


Al 
Knaben-Anzüge 


für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 


feſten Preiſen [65760 


Heinrich 


Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


parterre und 1. Etage. 


Hotel⸗Empfehlung. 


Ich theile hierdurch ergebenſt mit, 


daß ich heute mein Hotel wieder über⸗ 
nommen habe, u. empfehle ich daſſelbe, 
beſte Bedienung perſprechend, an⸗ 
gelegentlichſt. 
Wagen am Bahnhofe. 


Table d’höte 1 Uhr. 


Natibor, 1. October 1881. 
Hochachtungsvoll 


. Grotefendt. 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
: Ländern, Aus- 
kunft über jede 


| a el heit, sowie Ver- 
PB fe nie tretung bei Patent-Strei- 


n tigkeiten. — Prospecte 
Patente gratis. 
‚Fa tente Alfred Lorentz 
Patente! civ-Ing.u.Pat-Anw. 


e 


run Linden - Strasse 67. 


Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


letots 


f für Knaben von 2—16 Jahren, 


[6010] 


4 Patent-Angelegen-| 


hc 


Ein geübter Gelegenheitsdichter 


empf. ſich Gräbſchnerſtr. 27, II, r. 


En 


tudien im Auslande ertheilt Fr. 


Dr. Warſchauer, Neudorfſtraße 3, 11. 


M. Reif's 


Schule für körperliche 


Bildun 1 

gn nesſtraße 4, part. 
Die Tanzunterrichts⸗ Cure für Er⸗ 
wachſene und die Curſe in der äſtheti⸗ 


ſchen Gymnaſtik (dem Tanzunterrichte 5 
als Grundlage zur ſyſtematiſchen, 175 


körperlichen Ausbildung der heran⸗ 
4. b. Jugend) beginnen am 
d. 8. 


von 4— 6 Uhr entgegen. [6577] 


Proſpecte, die alles Nähere über 5 


den Unterricht enthalten, werden unent⸗ 
geltlich vom e verabfolgt. 
Frau A. Reif, Vorſteherin. 


Victor M. Reif, Lehrer der Tanzkunſt. 5 


Tanzunterricht. 


1. oben ber beginnen die Curſe ine 
meinem Juſtitut für Tanzunterricht 
ſenen u. der äſthetiſchen 


der Erwach 
Körperbildung der Jugend von 8 
bis 14 Jahr. Anmeldungszeit von 


= sun. Programme unentgeltlich. 1 


C. V. Rornatzki, 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


„il, ädagogium.? 
Killiſch, Berlin, Schönh.⸗ 
Ales 29. Neue Curſe zum 1. Nobbr. 


Clavier⸗Unterricht ? 


nach Prof. Kullack' 15 Meth. w. erth. 
Gräbſchnerſtr. 27, 


Dr. Weissenberg, 
S prakt. Art Frauenarzt, 


d 
artenstrasse 46 0, l. Etage. 
Sprechst.9— 1 Vm., 3—4 Nm. 


5 Zurückgekehrt: [512] 
Dr. Emil Stern. 


Mein Comptoir befindet ſch von 
heute a 09] 
Berlin W., Behrenſtr. 67, bat 


Pinkuss. 


Zünme werden schmerzlos mit 
Lustgas gezogen, plombirt, Künst- 
liche Zähne eingesetzt bei in Amerika 1 


approbirtem Zahnarzt [4201] 
Br. S. Gerstel, 
Junkernstrasse Mr. 31. 


Ji hne ſchmerzlos eingeſetzt, 
plombirt, m. Lachgas (Luſtgas) gezogen. 
Albert Loewensteim, 

5996] prakt. Dentift, 
r. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 


Ss Für Hautkranle vt. 


Sprechſtd. Vm.8 11, Nm. 2—5, Bred* 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


br. Marl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


N Se u. Kindermäntel werden 
moderniſirt elegant und billig 
Schmiedebrücke 28, Hof Tr. [4585] 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Buchhandlung. 


Leih-Bibliothek 
f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur 
Jeurnal- Leih- 
Institut. 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


BRESLAU, 


önigsstrasse 5. | 


Edition Peters. - — „Collection Litolfl. 


Directer ee Güter⸗Verkehr 


Stettin und Moskau, 


Nischni-Nowgorod, Zarizyn, 
Tula und Charkow 
via Riga. 
D. „Iſtſee“ D. „Olga“, 
„Niga“, PD. „Melida. u 
Erpedilſon nach und von Riga jeden 
Mittwoch und Sonnabend. Dauer 
der Transporte zwiſchen Stettin und 
Moskau ca. 8 Tage. 276 
Billigſt normirte Frachtſätze zu er⸗ 
Ben oe 4 Mah 
ofrichter ahn, ; : 
Jud d. Chriſt. Geibel in Stettin, 
Georg Mayer in Moskau. 


L. und franz. Unterricht nach 5 


Anmeldungen hierzu 88 
nehmen wir täglich von 11—1 und 


2. Etage rechts. 6 


werden zu mäß. Preifen | ® 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


a Confection. 
rzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-a-vis dem blauen Hirſch). [6580] 
Reichhaltiges Lager aller Neuheiten in Paletots und Umhängen 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon. 


Jean Fränkel, ; 
Bankgeschäft, 


Berlin SW, 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulante 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. 

Genaueste Auskunft über alle Werth 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst, 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 4 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlg, 
und Speculation in Werthpapieren mit besonden 


Berücksichtigung der P Tämien- G en 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränkten. 
Risico) versende gratis. 7 


* 


Vorjährige Winter⸗Mäntel und Paletots 
werden für die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


eee eee 


lunge Creutzberger, 1% 
64 Ohlauerſtr. 64, am Chriſtophoriplat. SE 2 
® 
3 
® 


10 apfel als auffallend preiswerth 105 f Be 95 Tücher in vorzüglichen Qualitäten für 
Damen, Herren und Kinder 3 1 M., 4 M. zc., wollene Damen: und Kinder⸗Capotten 
in ſchönſter Ausführun & 2,50 in. 5 M. 3,50 M. a M. c., 00 f in allen neuen 
à Meter 80 Pf. und 1,25 M., ſchwarze und weiße Schleier von 50 Pf. 
6 Ferner Schleifen, Fichus, ſtüſchen, Kragen, Manchetten, Hauben und Schürzen in bekannt 
J geſchmadkvoller Ausführung zu billiaften Preiſen. 
Wollene Weſten u. wollene Strümpfe wegen Aufgabe dieſer Artikel 


unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. SE 


Hugo Creutzberger, 
> 64 e 64, am Chriſtorhoriplaz. EE 


Wichtig. Herren! 


Nach franz. Methode wird inner: | 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 6 


arben, 


Artikel zum Beſticken, 


wie Decken für Tiſche, Commoden, Nähtiſche, 

Buffets, Stumme Diener, Handtücher, römiſche 

Schürzen ꝛc. in den verſchiedenartigſten Geweben 
und Farben 


empfiehlt in reicher Auswahl [6564] 


A; 
= 2 Wilhelm Regner, 
2 

® 

2 


f 


Leinen, Wäſche⸗, Tiſchzeng⸗ u. Ausſtattungs-Magazin, 
Ring Nr. 29, „Goldene Krone“. 


eee ee 0 


Für die Winter ⸗Saiſon | 


iſt mein Lager in 165950 


Militär- und Marine-Pädagogium 

zu Görlitz. 
bei scher Minter-Balotain Karen Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine 
garn, Ratins und Double werden wie 8 Cadetten⸗ Examen. 


neu wieder hergeſtellt. Aufträge von 
außerhalb werden un ledig ES Näheres im Programm. 
Se ale 1881. 


Cölner Dombau⸗ 


[5669] # 
Blum, 3 Tobit a 1 
— NER, Ah r 55 h 


e p ATENTE ; 


2 1 aller Länder u. event.] Berichte ö 
1 1 75400 Mark. 25 Gardi Verwerthung 100 „über | Herter Socken und Unterbeinkleidern, Herren⸗ 
1 60 car Patent- sorgt C. K ER, Civiling. u. Patentanwalt. atent- 3 
5 Signs Genimm GO 50 Pf | Prozessen. Berlin \ W., Mohrenstr. 6 gente gratis. Anmeldungen und Damen⸗ Unterjacken, in Filz⸗ und Tuch⸗ 


incl. Fr.⸗Zuſendung Ae PFP—FT—T—T—TCTCTCT—T—T—T—T—T—w—ÿͤW —— 


Gewinnliſte |. Z. 434] f Sec eee eee eee eee 
verkauft und verſendet ME Billigſte und beſte Bezugsquelle 
ür 


[6070] 
A kaufmänniſche u. gewerbliche 


Geſchäftsformulare 
Yin 5 ae Meſſe 1 ſpottbillig Demenz Maut 


uchdruckerei Lindner, 
aquets, Jacken ſchon von 20 Sgr. ab, Damenkleider von 2 Sl 


€ Breslau, Albrechtsſtr. 29. 2 
Elegante Schelte — Sauberer Druck. — Großes Papier doßes Papierlager. B 16 0 Geck v. 2½ Thlr. ab, Kleiderſtoffe 2, 2½ 4 


Muſtercollectionen gratis.. — Flanell e 6 Sgr., öbelſto ffe, Bettdecken, Gardinen, Fenſter 175 = 
Nouleaux 6 Sgr., Hausleinen 2½ Sgr., Züchen, Inlets, Drills, Par, 
Lindner’s Placat- Winter⸗ Fahrplan. 0 ‚den d 
8 


Unterröcken, ſowie in wollenen Teppichen und 


Läuferſtoffen neu completirt und empfehle ich das⸗ 
ſelbe zur e Beachtung. 


3 
ing 42, Ecke Schmiedebrücke. 


r 


165. Preuß. 5 
Staats⸗Lotterie 


empf. z. 2. N00 e Drisinale 7 
Antheile * 116 5 
7 350 


Cölner Sober Lotter. 
(Letzte Lotterie.) 8 
Hauptgewinn 75,000 Mark baar. 
Pro Stück 3, 50 Mark, 10 Stück R 


chente, Shirting 1½ Sgr., Teppiche 1d Thlr., Stubendecken 0 Spt, 
Preis Oberhemden, Senden 9 Sgr., Wolldick, Camilla 2 Sgr. Nefte ſeht 
billig. 5 9] J. Ber limer, Schmiedebrücke 55. 


BER ——.— 


3 Mark. [6291] 7222 5 = 
u. Gutmann Ir., Berlin, En gos. En detail. 5 n meiner Holz: u. Fournierhandlung in mein Gr 
g d e Tapiſſ erie⸗ Manufactur / Gräbſcnaſtaße 3, 
uplatz 


halte vorräthig. 
34 2 von 


erlaube ich mir die er gehen Mittheilun 
zu machen, daß ich daſelbſt eine reichhal 
tige Muſtercollection aller Sorten 


Möbel 


ee Schweidnitzerſtraße 48 
eo: f hrveitnißeriitaße 4 | aus malfiv ‚gebogene 
Häͤnge⸗, empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Stickereien auf von dem 0 en bis zu deme Ga ö 
25 Canevas, Jute, Frieß, Brocate, Plüſch u. a. Stoffe, Lager von teſten Genre aus den Fabriken der deren 
Tiſch⸗ feineren Korb-, Fantaſte⸗ und Lederwaaren. Materialien nur in Jacob & Josef Kohn in Wien 
und . erſter Qualität. ' ausgeſtellt habe. 


e Auswahlſendungen werden gern gewährt. az nöbefonbere mache ich ein A N 


Publikum auf 


drei ganz neue Muſter 


Wand 
Lampen, 


Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. 


Kronen N Nas. \ AM von Stühlen, welche unter Muſterſchuß 
and | | = 5 neuen Parentf ve bindun n mie ebe du 355 Ei iM 
Ampeln 0 tentfuß verbindungen mit dem Sitze durch einen . 

zapfen und eiſerne Mutter, wodurch eine beſonders große und 

In ben Mein Special ‚Gesch: äft Mißher unerreichte Feſtigkeit und Widerſtandskraft ber Enble 


Qualität zu 


Bitigften 5 10000 9 erzielt wird. Mit illuſtrirten Preiscouranten u. allen gewünſchten 


Auskünften ſtehe ich gern zu Dienften. 


Oswald Wäsche- Ausstattungen Simon Bernhard Levi, Gräbſchnerſraße 3, 
Reichelt, (früher Ring Nr. 23) Ä 17 Brest 
; ee. x 3 etzt Junkerns tras Se, Ae Schott, e 7 
— S vis-a-vis dem Hotel zur goldnen Gans. | 9 ett verliehenen großen Staat. (% 
In meinem neu errichteten Zuschneide-Atelier werden auch 8 Medaille in 19 für Gartenbau, 


pfiehlt 154260) W 
Conſtructionen bon Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, 
5 Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mull, 
Veranden-, Glas⸗Salon., Fabrik- und Stallfenſter 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſ e 4 


von 
für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne nungen, 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, een gering. 


nieht bei mir gekaufte Stoffe, billigst berechnet, zur Verar- 
beitung nach Ba Modellen a [6030] 


Größtes Lager = 
in Damen. und Kinder Wäfche, 
ſowie in Schürzen. 5 
S. Gratzer, vom. C. G. Fabian, < 


D Junkernstrasse, BE 8 
vis- 3 N ea “une. 3 


Ss BEE 


(ein Probe-Sortiment 30 Pf.) bei: 
Enn, Delahen, Dobers 
e Schultze, ©. Dülfer's 
Buchhand!, N. Gebhardt, 
J. Hoferelt & Do, A. 
K moblie, Lustig & Selle, 
H. Ritter & Kallenbach, 
A. Seholz, F. Schroeder, 

ROb. 8 meer. 3 


3 8 * 


* 


Oberſchleſiſche Siſenbahn. Cuch-Ausſtellung iu Augsburg, 4 


Vom 1. November d. J. ab werden Borſtenviehtransporte in Wagen: 8 
1 von Bielitz nach Breslau via Oderberg und via Oswiecim zu An unſere Kundf haft. 5 
dem Frachtſatze von 3,20 Mark pro am Bodenfläche beider Etagen direct Wir haben die Ehre für die Herbſt⸗ und Wenterſaiſon unſere neue 


„ 1 expedirt. Preisliſt t iten. 5 % 2 
Bei Eintritt der kälteren Witterung 425] Bei der Beförderung derartiger Sendungen wird von der Beigabe eines ſenden e u e einen en n fp iu e 4 
offerire ich als beſonders praktiſchen Fußboden⸗Belag Begleiters bis auf Weiteres abgejehen. ee Engliſch Melton, Waterpepof, Diagonals, Ledertuche, Buxkins in allen 
C 9 8- und M anill 2 — 7 5 Findet dagegen Beförderung mit Begleitung ſtatt, ſo genießen die Be⸗ Qualitäten, Breite 120 bis 440 Cent., pr Meter Mk. 28, , 3½, 5,8, 
DE 5 h EAN er, gleiter auf den diterreihiihen Strecken bis Oderberg reſp. Oswiecim freie 8— 9. Schwere Landwolltuche für Forſtleute, Feuerwehren und Turnvereins 
ſowie Fahrt, während für die Strecken bis Breslau von 2,80 Mk. bis 8 Mk. pr. Meter. Livree⸗ und Chaiſentuche, Kammgarne, 
Linoleum castinis) a ee e , Dee ee 
7 2 fi ... 4,2% = © Sto ia 15 AR 5 5 
5 in reichhaltiger Mufter- Auswahl, ferner on Shan 125 Nee 5 a wah f ai a 11 ſehr argen ene d, Biber, Ole Seehund, Bärenfell nl, 
f our find Billets der entſprechenden Wagenklaſſe ſowohl für die deutſchen] Aſtrachan, Sealskin ꝛc. i en.) 5 5651 
Län ferſtoffe m Wolle 1 55 Halbwolle wie für die öſterreichiſchen Strecken zu losen. b 5 . e ee 1250 


Näheres iſt bei den betreffenden Stationen zu erfahren. 


Breslau, den 26. October 1881. 2 
Königliche Direction. Tuch er ennang Augsburg. 


TTTCTCCCCCTCCTCT0T0TCTCTCTCTCbT—T—T—T————————— Kaiſerlich Deut ſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actlen- Gesellschaft. 


Direecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


und Teppiche, 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
in nur reellen, haltbaren Fabrikaten. 


Aeltere Muſter bedeutend unterm Preiſe. 
Louis Lohnstein, 


N N r rohe Steine bei Aufgabe von 10,000 kg pro Frachtbrief und Wagen = 2 
50. Schweidnitzerſtraße, Ecke der Junkernſtraße ] Fraags in be den rat für biejes Omankum in aft. Die Höhe der. 89 e e Be: d 
„Expedition 5 } : ' 
(Goldene Gans). 5 Breslau, den 28. October „ 1543] Er jeden Sonntäg, Morgens pon Hamburg. SE 
” e o Bohemia 30. October, Allemannia 13. Nopbr., | Frisia 23. Nopbr. 
Königliche Direction. Cimbria 2. Nobbr., " | Lessing 16. Robbe, | Vandalia 27. Nophr 
996! ß DEE PP ee Wieland 30. Nopbr., 
An Stelle der im Staatsbahn⸗Nachbartarife vom 1. d. M. enthaltenen von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dinstag. 
Kilometer⸗Entfernungen bezw. Frachtſätze zwiſchen nachbenannten Stationen Hamburg ⸗Weſtindien, 
werden vom 15. December d. J. ab der Frachtberechnung zu Grunde gelegt: am 7. und 21. jeden Monats von Hambur 


a. Entfernungen: Poſen⸗Beuterſitz 282 km, Kreuz⸗Rabishau 326 km, 7 N g 
Orzeſche⸗Berlin N. M. 525 km, Summin⸗Halle 537 km. Bo an homas, re Nee eee Sabanilla, Colon 


22 EIERN Leni b. Frachtſätze: Specialtarif 1 Wäldchen⸗Dresden⸗Friedrichſtadt 1,56 M., 2 
Größtes Specelterif IE Sabeltemerht-Dreöben-Arienrichitent O8 M,, Aus: Samburg⸗Hayti⸗Mexico, 
nahmeſatz für Holz des Specialtarifs II Tarnowitz⸗Gollmitz 1,27 M., am 27. jeden Monats von Hamburg 


Königshütte⸗Falkenberg bei Torgau 1,42 M., Lattowitz⸗Falkenberg bei nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Pro 
Torgau 1,43 M., Gellendorf⸗Dresden⸗Friedrichſtadt 1,11 M., Trachen⸗] Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General Bevollmachiigte © 


Strumpfwaaren-Lager. 
Zur Winterſaiſon 


empfehlen wir unſer Lagern f 


echt engl. (Krumpffreier) Jacken, 
Beinkleider und Strümpfe 


in a großartigſter Auswahl. 
Beſonders empfohlen Damen⸗ und Herren⸗ 


berg⸗Dresden⸗Friedrichſtadt 1,14 M., Woinowitz⸗Cottbus 1,18 M., Czer⸗ August Bolten, Wm. Millers Nachfol 
ieee 1,48 M., Breslau O. S.⸗Greifswald 1,38 M. in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 3334 


pro 1 g. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
Breslau, den 26. October 1881. ſowie in Breslau der Haupt-Naent Sali e, Gren 9. 


den 26 ee 4 
Kgl. Direction ber, Fberſchleſiſchen Eiſenbahn e 5 Ae zur an zu einge BE 5 3 
I FETTE aD RE IRRE OTIEZ Werther & 1 
Oberſchleſiſcher Steinkohlenverkehr. den General⸗Vertrieb unſerer 8 1 u „Vleslan. . 1 


g In den Tarifen für den directen Transport oberſchleſiſcher Steinkohlen übertragen haben. | 
und Coaks von Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn Hannover, den 22. October 1881. 


ae a aan = n| Olheimer Petroleum-Inufrie-efenigaft 
f . Ohr. 5 


ö . 3 : Von Beuthen (Karf, Bobrek und Hohenzollerngrube) — O.⸗S. E. 
8 Jacken und Beinlleider in unſerem anerkannten [ und von Beuthen, ee 115 Nebensblic — N. ⸗O.⸗ Die Direction. 
8 engliſchen Fließ ⸗Fabrikat. u. E. — nach Otuſch und Buk 0,96 M. 93 0 Wendte. 
Daſſelbe iſt ſeidenweich, auf der Körperſeite dickwollig Spaleniza 098 und 100 . i 
und läuft in der Wäſche nicht ein. Eichenhorſt .. 1,00 kg. Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige übernehmen wir Aufträge zur 

Jedes 97 malt 0 Originalſtempel: Breslau, den 25. October K Ob N E [541] Schmie role für Maſchinen daß "Ei den bahn gejeßtjind, 
„expressly made for Julius Henel, Breslau.“ Direction der erſ e ſchen Eiſenbahn mieroöle für Maſchinen u iſen ahnw 
Um der fortdauernden Klage über ſchlechtes Halten Kgl. im Namen der „ Sberſchleſlſchen C ] ) in beſter Qualität zu billigſtem Preiſe zu es j b agen 


der wollenen Strümpfe zu begegnen, laſſen wir auf 
den patentirten engliſchen Niantie⸗-Maſchinen beſonders 
dauerhafte Socken und Strümpfe anfertigen, die wir 
dem conſumirenden Publikum ganz beſonders empfehlen. 
Die auf dieſen Maſchinen geſtrickten Fabrikate ſind ohne 
jede Naht und daher ſelbſt von den empfindlichſten Füß en 
zu tragen. b [6599] 
Vigogne⸗Socken, beftes Fabrikat der Hoſtery⸗Compagnie, 
hitzen nicht und werden nie hart in der Wäſche. 
Sadie e extra weiches, ſchmiegſames Fa⸗ 
rikat. 


Damen⸗Strümpfe, extra lang, warm u. weich. 
Kinderſtrümpfe mit doppeltem Knie, doppelten Spitzen 
und Ferſen. 


Strumpflängen, nur beſte Fabrikate, in Halb: 
dutzend⸗Cartons mit dazu paſſendem Anſtrick⸗ und 
Stopfgarn. 


Knaben⸗ und Mädchen ⸗Jacken und Beinkleider 
für jedes Alter. — Camiſols zu Gyps⸗Ver⸗ 
bänden. 

Flanellhemden von 3 Mark bis 15 Mark, 

Franzöſiſche Flanelljacken mit perforirtem Lederfutter. 

Flanellröcke und Beinkleider für Damen und Kinder. 

Springhöschen von Flanell für Kinder lunten ge⸗ 
ſchloſſen), vorzügliches Mittel gegen Erkältung beim 
Eislauf ıc. 

Wollene gehäkelte oder geſtrickte Röcke für Damen 
und Kinder zu außerordentlich billigen Preiſen. 

Sehr empfohlen 2 Sorten Damenröcke zu 6 Mark 
an a 50 Pf. (Im Viertel⸗Dutzend noch 

ger. 


3 1 Jagdweſten mit ſeidenen Aermeln. 


Proben werden in einzelnen Barrells abgelaſſen. 3 


Breslau, den 22. October 1881. 
Submſſſion Moritz W 
| 0 f eriher & Sohn. 
auf Gaskohlen für die Gaswerke in Breslau]. —_—— 
ß Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 1 e RTET STE — N 
oom 1. April 1882 bis dahin 1883, und zwar: } 
1) 360,000 Centner Niederſchleſiſcher Kohlen, theils in]! 
Stücken, theils in Kleinkohle, 
2) 440,000 Centner Oberſchleſiſcher Kohlen in Stücken; 
5 sub 1 lieferbar theils nach dem Bahnhof Breslau der Freiburg⸗ Fl 
Schweidnitzer, theils nach dem Oderthorbahnhof der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn; 5 
sub 2 lieferbar theils nach denſelben Bahnhöfen, theils Bahnhof | 
Breslau der Oberſchleſiſchen Bahn, ſoll im Wege der öffentlichen 1 
Submiffion vergeben werden. 0 vorräthig. 
Schriftliche Offerten von Grubenverwaltungen für Lieferung der GeEmEEEET 
drei genannten Kohlenſorten franco den oben bezeichneten Bahnhöfen 
werden bis 10. November c., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Central⸗Bureau der Gas⸗ und Waſſer werke, Leſſingplatz Nr. 3, ent⸗ 
gegengenommen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen nebſt einem 
Vertheilungsplan eingeſehen oder gegen Zahlung von 0,50 Mark in 
Empfang genommen werden können. [6605] 
Breslau, den 28. October 1881. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke. 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung wi 


300 Stück alte Eiſenbahuſchienen 


im Submiſſionswege beſchaffen. Offerten, mit der Auſſchrift: „Schienen. ME 
Submiſſion“ verſehen, werden bis zum 7. November e. erbeten. Die 
ee e e können in unſerer Materialien⸗Verwaltung ein⸗ “ 
geſehen oder von da bezogen werden. 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 28. October 1881. 
el Die Verwaltung — 
des Steinkohlen⸗Bergwerkes Vereinigte Glückhilf.] 


\ DDD 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir von 
beliebten 


Flügeln, Pianinos und Harmoniums 


aus den berühmten Fabriken von 


Schiedmayer, Westermayer, Gerhardt] 
und Hagspiel nur den alleinigen Verkauf haben. | 


Die Perm. Ind.-Ausstellung, Ring 17. 14 
Es ſind wieder billige gebrauchte Inſtrumente bei uns vor⸗ 


den fo ſehr 
18851 


. 


Garantie 


: Breslau, den 17. October 1881. 
Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt 


rübſchnerſtraße Nr. 2 


einen 16113] 


[532] 


Der Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung. 5 A 


N 


a 


Jagdweſten mit wollenen Aermeln. 

Damen⸗Weſten, Jerſey⸗Taillen. 

5 Knaben⸗Jagdweſten — Mädchen⸗Weſten, Jagdkappen, 
RE Jagdhandſchuhe, Jagdeachenez, Jagd⸗Shawls, Jagd⸗ 
0 2 ſtrümpfe, Pleß⸗Gamaſchen. 


u NMI OI uo use I9q buufuoszned zue3 donnp PUTSISA upon 


= 9 Pfd. Tampinas = 7.65. 9 Pfd. Perl⸗Java . = 990. 
Herren Cachenez in unerreichter Auswahl. ü A . BEE ER TEE ENDET u: 9 Pfd. Domingo 8888 = 9,—. DAR 5 0 Rt RS 12,60. m 
, in Auswahl engliſcher Reiſe⸗Decken und Echte N e ulir 8 9555 1 As Kate 1045 90 1259 35 135 : 1440 1 
aids. = BR: f. grün Java. = 10,45. | © ff. Perl⸗Ceylon = 14,40. 
Meilinzer g J Seimemitende gebrannte Kaen Pfd. 100 Pf, 110 Pf. 120.160 Pf. 


Füllregulir Defen 


mit 
Oefen, Chamotteeinſatz, 
gewöhnliche Koch und Heiz⸗ 
öfen, Ofenplatten, Nauchrohre, 
Feuergeräthe c. billigſt 
empfehlen [6550] 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


jus Henel 
vorm. C. Fuchs, 


8 k. k. öſterr. u. königl. rumän. Hoflieferant, 1 
Lieferant des kaiſ. Poſt⸗Spar⸗ und des königl. 
1 preußiſchen Beamten - Vereins, * 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis. u 


Blocker 's reiner Cacao, 


Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814, n | 
le feinstes aller er 
|# Puner, holländischen Fabrikate, ner 
19 Engros-Lager und Vertretung für Deutschland: W. I. Schmidt, 

Berlin N., Fennstr. 14 (Wedding). Niederlage in Breslau 


in allen renomm. Delicatessen- und Confituren-Handtungen. Haupt- 
4 Depöt bei Carl Miekseh. BG 5 


88 . 


Glimmer Waaren, 3 
unzerbrechliche Gas⸗Cylinder, Blaker, 

Lampen⸗Schirme mit durchſichtiger Krone, 
Fabrikat D. Jaroslaw, Breslau, er 


Berthold Löwy, Ohlaerfttafe 87. 


120 A > 
x Der Bock Verkauf ar 5 
der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 

Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


4 


Natürliche Formenfüll 


u. Schönheit der Buſte ſtellt brieflich, anerkannt ſicher und in kurzer Zeit 
her die Diätekiſch: Kobmetiſche Aaſtalt in Baden⸗Baden. Näheres 
gratis und franco. [245] 


Aufgebot, 

Der Pfandſchein Nr. 9303 der 
Städtiſchen Sparkaſſe zu Breslau, 
ausgeſtellt für den Aſſiſtent Bruno 
Groſſer, über verſchiedene Werth⸗ 
papiere, welche als Unterpfand über 
ein gewährtes Darlehn von 1350 
niedergelegt ſind, iſt angeblich verloren 
gegangen und ſoll auf den An⸗ 
trag des Berechtigten, Apothekers Dr. 
Bruno Groſſer zu Kattowitz, amor⸗ 
tiſirt werden. 

Es werden daher die unbekanten 
Inhaber des Pfandſcheines auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 5 

am 27. Juni 1882, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Schweidnitzerſtadtgraben 2/3, Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock, ihre Anſprüche 
und Nechte anzumelden und den 
Pfandſchein vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung deſſelben er⸗ 
folgen wird. 6598 
Breslau, den 25. Oetbr. 1881. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zu der Brauereibeſitzer Moſt⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige Dampf⸗ 
brauereibeſitzung Nr. 61 und 9 zu 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, mit beſter Ein⸗ 
richtung, ausgebreiteter Kundſchaft 
und in vollem Betriebe, ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung 
am 28. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 5 Hektar 
78 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 65,18 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 963 Mark veranlagt. Die 
Bietungs⸗Caution beträgt 10,000 M. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
1 blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der ade in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin 
anzumelden. 
! as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5954 
am 29. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 10. Detbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das den Beneficialerben des am 
11. Juni 1881 verſtorbenen Klemptner⸗ 
. Mauch Sa 6 0 ene 

archwitz gehörige, zu Stadt Parchwi 
belegene, unter Blatt Nr. 3 des be⸗ 
treffenden Grundbuchs verzeichnete 
Grundſtück, zu welchem 13 ar 80 qm, 
als der Grundſteuer unterliegend, ge⸗ 
hören, hierzu eingeſchätzt mit einem 
Reinertrage von jährlich 3,24 Mark, 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 218 Mark beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Der ani aus der Steuerrolle 

und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, ſowie etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. Zur Verſteigerung des ge⸗ 
dachten Grundſtückes Hi ein Termin 
an hieſiger Gerichtsſtelle 
auf den 29. November 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſopwie zur Verkündigung des Zuſchlags⸗ 
And Ausſchlußurtheils ein Termin 
auf den 30. November 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 15450 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend e 
on werden aufgefordert, dieſelben 
Fur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
feſtens im Verſteigerungstermine und 
por Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zBumelden. b f 
Parchwitz, den 26. Sept. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
6586] 


der Firma 

Br Oskar Walter 
Nr. 62 des Regiſters in Colonne 6 
eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. am 22. October 1881. 
FJiaſtenberg OS. d. 22. Hetbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
„ gez. Hentſchel. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Mareell Brukarzewicz⸗ 
ſchen Conecurſe wird zur Abnahme 
der Schlußrechnung und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke [6587] 


M. auf den 19. November d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu alle Be⸗ 
theiligten hierdurch geladen werden. 

Die Schlußrechnung nebſt den Be⸗ 
lägen iſt auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Grätz, den 25. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur ee 

a elke, 
Gerichtsſchreiber. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 6627 
1) der Metallgießer Johann Bar⸗ 
tholomäus Raczek, wohnhaft zu 
Beuthen OS., Sohn des Stellen⸗ 
beſitzers Paul Raczek und deſſen 
Ehefrau Franziska, geb. Stronk, 
beide zu Trynek wohnhaft, 
2) und die unverehelichte Pauline 
Januſchowsky, wohnhaft zu 
Alt⸗Zabrze, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Häuslers Anton Ja⸗ 
nuſchowsky, zuletzt wohnhaft ge⸗ 
weſen zu Annaberg, und deſſen 
lebenden Ehefrau Marianna, 
geb. Spalek, zu Alt⸗Zabrze 
wohnhaft, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufge⸗ 
bots hat in der Gemeinde Alt⸗Zabrze, 
Stadt Beuthen und in der Breslauer 
Zeitung zu geſchehen. 

Zabrze, den 28. October 1881. 

Der Standesbeamte 
über Alt⸗Zabrze. 
Chlubek. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Erweiterungsbau des 
Städtiſchen Arheitshauſes ſollen 
die Asphalteur⸗, Glafer- wie Maler⸗ 
und Anſtreicher⸗Arbeiten nebſt den 
dazu erforderlichen Materialien in 
öffentlicher Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Verſiegeſte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
die in den Bedingungen genannte 
Bietungscaution beizufügen iſt, ſind 

bis Donnerstag, 
den 3. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe abzugeben. 

Die Bedingungen und Anſchläge 
liegen in dem Bureau der Hochbau⸗ 
inſpection für den Oſtbezirk im Zimmer 
Nr. 43 des Rathhauſes zur Einſicht 
aus; die Offerten werden in dieſem 
Locale am genannten Tage, Nach⸗ 
mittags von 12½ Uhr ab, in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. (6554 

Breslau, den 28. October 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Tiſchlerarbeiten und die 
Granitarbeiten einſchl. der 


licher Submiſſion in veränderter 
Form verdungen werden. Verſiegelte, 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten, denen die Bietungs⸗ 


Caution, welche in den Bedingungen 


vorgeſchrieben, beizufügen iſt, ſind 

bis Donnerstag, d. 3. Novbr. e., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 

A i 6498] 


edingungen und Anſchläge liegen]! 


in der Bauinſpection H. O. Elifabeth: 
häuſer II, Zimmer Nr. 43, zur Ein⸗ 
ſicht aus. Die Oeffnung der Offerten 
wird in dem bezeichneten Locale am 
genannten Tage, Mittags von 12 Uhr 
ab, in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten erfolgen. 
Breslau, den 27. October 1881. 


Die Stadt⸗Bau Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1150 Hemden, 
1120 Paar Beinkleidern, 930 Jupen, 
810 Betttüchern, 702 weißen Hand⸗ 
tüchern, 56 Küchenhandtüchern, 10 
Mangeltüchern, 430 Halstüchern, 150 
Taſchentüchern, 450 Deckenüberzügen, 
590 Kiſſenüberzügen, 32 Wärter⸗ 
ſchürzen ſoll nach den von uns vor⸗ 
gelegten Proben im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und ſind auf 
die Lieferung bezugliche Offerten uns 

bis Dinstag, 
den 15. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
hierher einzureichen. [6584] 

Proben und Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen liegen in unſerem Bureau hier⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus. Letztere kön⸗ 
nen auch gegen Einſendung der Co⸗ 
pialien von 50 Pf. von uns bezogen 
werden, wogegen eine Verſendung 
von Probeſtücken oder Probeabſchnitten 
nicht ſtattfindet. 

Tarnowitz, den 24. October 1881. 

Der Vorſtand des Oberſchl. 
Knappſchafts⸗Vereins. 


dazu 
erforderlichen Materialien zu dem 
Erweiterungsbau des Städtiſchen“ 
Arbeitshauſes ſollen im Wege öffent: | M 


4 


R 


Mineralbrunnen-, Colonlalw.-, Dellcatessen-U. Südfrucht-Handlungſ & 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 
Kaffee- u. Theelager von Otto Boeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 


Französische Pflaumen, ff. Astrach. Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler, 
Limburger u. Romadour-Käse, Baierische Butter, Teltower Delicatess-Dauerrübchen, Maronen. 


16606] 
Deffentlihe Bekanntmachung. 
Nach $ 139 der C.⸗O. 

In dem Sof. Herzog 'ſchen Con⸗ 
curſe v. Pſchow ſoll mit Genehmi⸗ 
gung des Königl. Amtsgerichts von 
hier die Schlußvertheilung erfolgen. 


Dazu ſind 400 Mark verfügbar. 
Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 


berei niedergelegten Verzeichniſſe ſind z 


dabei 3385,32 nicht beborredhtigte 
Forderungen zu berückſichtigen. 
Loslau, den 28. October 1881. 


C. T. C. Roesch, 
165721 Maſſenverwalter. 


Muction 
auf dem Platze der Schleſ. 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 


Ausſtellung. 
Dinstag, den 1. November, Vor⸗ 
mittags von 10½ Uhr ab, verſtei⸗ 
gere ich gegen ſofortige Baarzahlung 
an den Meiſtbietenden im Auftrage 
der Honigkuchen⸗ und Chocoladen⸗ 
Fabrik B. Hipauf, Breslau, 
den von dieſer Firma während 
der Ausſtellung benützten elegan⸗ 
ten Pavillon, 116 Quadr.⸗Meter 
Grundfläche, mit ſeinen bunten 
Scheiben, mit Wappen c., ſo⸗ 
wie die vollſtändige Laden⸗Ein⸗ 
richtung mit Marmorplatten, 
Ausſte an E 1 Windofen 
u. ſ. w., im Ganzen oder getrennt. 
Der Eintritt in den ehem. Aus⸗ 
ſtellungsraum iſt vom 1. November 
ab Jedem geſtattet, ebenſo die vor⸗ 
herige Beſichtigung obiger Objecte, 
nach Anmeldung im Comptoir obi⸗ 
er Firma, Oderſtraße 28. [6420] 
er Königl. Auetions⸗Commiſſar 


Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Sofort nach Verkauf des obigen 
Pavillons gelangt der von den 
Herren Wurſtfabrikanten Griebſch 


u. Eimbal benützte 6591] 


Pavillon 


und nach dieſem in der Maſchinen⸗ 


alle 

34 Ctr. alte Bleche und Eiſen 
zur Verſteigerung. 
Der 1 Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfeider. 
Gruben⸗Vecturanz 


Auf unſerer conſ. Deutſchland⸗ 
grube bei Schwientochlowitz beab⸗ 
ſichtigen wir die Vecturanz unter 
Tage im Umfange von ca. 12 Pferden 
pro 1882 zu vergeben und bitten, 
Preis⸗Offert. für die Fortbewegung von 
100 Centnern Laſt auf 100 Meter 
umgehend ſchriftlich bei uns ein⸗ 
zureichen. 534 

Schwientochlowitz, 28. Octbr. 1831. 

Bergwerks ⸗Direction. 
gez. Matthiaß. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein vermög. jung. Brauer, 
ſelbſtſt., aus achtb. Familie, ang. 
Aeuß., wünſcht behufs Bekannt⸗ 
ſchaft einer geb. Dame von 
18-28 Jahr., ſanftem Gemüth, 

häusl. Sinn, makell. Verght. 

und etwas Vermög. mit geeignet. 
Perſ. in Unterhandlung zu 


treten. Anonyme u. Vermittl. 
verbeten. Discr. beidſ. Chrenf. # 


Off. sub M. 175 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr 85, erb. 


Heiraths⸗Geſuch. ME 

Ich ſuche für eine Rittergutsbeſitzers⸗ 
tochter, dem höheren Stande ange⸗ 
hörend, 26 Jahre, kath., mit einem 
Vermögen von 45,000 Mark, einen 
Lebensgefährten. Offerten an Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Discretion geſichert. 536] 


An Eltern 
und Vormünder. 


Eines der älteſten Engrosgeſchäfte, 
dem ich viele Jahre vorſtehe, ſoll ich 
käuflich übernehmen, wozu ich größerer 
Mittel bedarf. } ; 4599] 

Von einnehmendem Aeußern, An⸗ 
fang der dreißiger Jahre, evangel., 
ſuche ich daher eine Lebensgefährtin 
mit einer Mitgift von 10—15,000 
Thaler, die ſicher geſtellt werden. 

Offerten nimmt mein bisheriger 
Gönner unter 17 Sch. 97 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


in feineren Ständen werd. unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion reell u. paſſend vermitt. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Fiir ein leiſtungsfähiges 
Haus in Pfälzer Tabaken 
ein Vertreter geſucht. Offert. 
unter R. N. 71 an die Exped. 
der Bresl. Itg. 6401] 


J zinſ. 36,000 Thlr. 


5 ER 5 0 


zu einer ſel 


in Kaufmann m. 

z. Etabl. e. Leinen⸗ u. Baumw.⸗ 
Engros⸗Geſch., am Platze 1 Socius 
Fachm. u. Reiſender). Genaue Off. 
sub M. 92 Erped. der Bresl. Ztg. 


Für 
Glasfabriken. 
Eine auf dem Trieſter Platz, Iſtrien, 

Dalmatien, Italien, der Levante und 
Alexandrien gut a e Agentur 
ſucht die Vertretung leiſtungsfähiger 
Glasfabriken, welche ſich mit der Fa⸗ 
brikation von Gas⸗ und Lampencylin⸗ 
dern, Wein⸗ u. e befaſſen. 
Gef. Offerten an Anton Weber, 
rieſt. [4120] 


— 


Eine 
Amſterdamer Firma 


ſucht für den Verkauf ihrer Kaffees 


Agenten. Offerten unter Chiffre 4508 
an Seyffardt's Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Amſterdam. [533] 


Bibliothel⸗Verkauf. 


Die nachgelaſſene Bibliothek eines 


Lehrers der Naturwiſſenſchaften an 
einer höheren Schule, beſtehend in 
Werken über Phyſik, Chemie, Mine⸗ 
ralogie, Kryſtallographie, Geologie, 


Geognoſie, diverſe naturwiſſenſchaft⸗ 


liche, pädagogische, philoſophiſche und 
andere Werke älterer, neuerer und 


neueſter Ausgabe ſtehen zum ſofortigen 


billigen Verkauf, ſowohl in einzelnen 

Werken als auch im Ganzen. 
Näheres durch [65781 

C. Schönfelder & Comp. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Geſchäftshaus 
Mittelpunkt der Stadt, ſchuldenfrei, 
8 Fenſter Front, iſt wegen Domicil⸗ 
veränderung bei hohem, ſicherem 
Ueberſchuß für 50,000 M. zu ber: 
kaufen. Hypotheken werden in Zah⸗ 
lung genommen. Anzahlung nach 
Uebereinkomen. [6609] 


. Bialle, 

Sonnenſtr. 27, Mittags v. 1—3 Uhr. 
Men in Deutſch⸗Neukirch 
gelegenes, maſſivo gebautes 
Gaſthaus mit großem Tanzſaal, 
Geſellſchaftsgarten, Eiskeller und 
Stallungen iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen und ſofort 

zu übernehmen. [514] 

Leobſchütz. P. Magen. 
Ein feines, reell gebautes, Haus 
in der Nähe der Kaiſer Wil helms⸗ 
ſtraße, mit nur einer ſichern Sproc. 
Hyp. belaſtet, fol umſtändehalber ver⸗ 
kauft werden. Anz. 30,000 M 


Ztg. bis 7. November. c. [4567] 


Ein Haus, 


in einem belebten Stadttheile, mög: | 
lichſt Schweidnitzer Vorſtadt, ſuche ich 


nur durch directe 
dem Verkäufer. Anzahlung nach Be⸗ 
lieben. Off. mit Preisangabe unter 
8. M. 30 hauptpoſtlagernd. [4584] 


Men neu gebautes Haus, innere 
Stadt, mit nur einer 4½ proc. 
Hypothek, iſt zu verkaufen. Preis 
24,000 Thlr., Anz. 4000 Thlr., Ver⸗ 
Off. von Selbſtk. 
u. Chiff. D. 89 i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg. 


enheit ER 
en günſtigen 


Capitalverwerthung. 


Ein in Poſen unweit des Centrums 
im beſt. Bauzuſtande belegener Häuſer⸗ 


[Complex, mit bedeutender Miethsein⸗ 
nahme und einem ſehr großartigen 


Terrain, welches für Verwendung ge⸗ 
werblicher Zwecke eine wahre Gold⸗ 
grube, iſt eingetretener Verhältniſſe 
wegen bei ſehr mäßiger Anzahlung 
unter überaus günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Hypothekenſtand ſehr 
feſt. Adr. werden unter M. B. poſt⸗ 
lagernd Poſen erbeten. [4157] 


Ein ſeit über 20 Jahren beſtehen⸗ 


des, gut eingerichtetes ote 
iſt wegen Kränklichkeit des Pächters, 
mit oder ohne Inventarium, zu jeder 
Zeit übernehmbar, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Gef. Off. sub J. D. 
6992 bef. Nud. Moſſe, Berlin SW. 


In einem großen Kirchdorfe des 
Oppelner Kreiſes iſt ein ſeit dreißig 
Jahren beſtehendes Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗, Mehl: ꝛc. Geſchäft, [4570] 


ſichere Exiſtenz, 
Familien⸗Verhältniſſe halber per ſof. 
oder Januar 1882 zu übernehmen, 
event. auch das ganze Grundſtück, 
Gaſthaus, zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten erhalten Auskunft unter 
H. H. poſtlagernd Kattowitz. 


Men in Trenkau an der neu 
erbauten Chauſſe gelegenes 
Gasthaus 
mit großem maſſivem Gaſtſtall und 
4 Morgen Acker iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. [515] 
Leobſchütz. P. Magen. 


Leimfabrik 


in einer größeren Stadt Mittelſchle⸗ 
ſiens mit vollſt. Einrichtung, im vollen 
Betriebe, zu verkaufen. Ausk. Alt 
Taſchenſtr. 16, I, zu Breslau. [4545] 


cr 
”» 


40,000 M. ſucht 


bei der Kundſchaft gut eingeführte] 


.erford. 5 
Offerten G. v. 8. 93 Exp. d. Bresl. 


Verhandlung mit] 


[Für Brauerei⸗ 


1 In Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
Die Krankheiten der 

Ein Handbuch 

für Land⸗ und Forſtwirthe. Gärtner, Gartenfreunde und Botan. 

| von Profeſſor Dr. A. B. Frank. anfket 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Hol | 

1 Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 


en 


Pflanzen. a 


N 
| 


Mute. 


— EL 8 = — | 
Getreide und Samereie, 
übernehmen wir zur ee mit Berechnung von 10 zu 10 & N 
zu billigen Tarifſätzen. [479] Breslauer Lagerhaug! 


Hans: u. Geſchäfts⸗Verkauf; 
Wegen Ortsveränderung bin ich Willens, mein in guter Lage 7. 
Ringe einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens liegended Fan 
ſowie das ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren darin befinpg, „ 
a en Tuch⸗ und Confections⸗Geſchäft mit oder ohe 
zu verkaufen. we 
Gefällige Offerten ohne Zwiſchenhändler bitte sub N. 181 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, zu ſenden. 0 


Im Arader Comitat in Ungarn, 
in ſchönſter Gegend, 2 Stunden von der Bahn, iſt ein prachtpolle 
Beſitz Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 2 } 


umfaßt: N 
f 2000 Joch Wald, 1 


300 Joch vorzügliche Aecker, 
200 Joch Wieſen und Weiden. 3 
Regalien Fl. 3000, reichlicher fundus instruetus, Preis Fl. 150% 
5. W. bei Fl. 30,000 Anzahlung, Reſt in mehrjährigen Rug 
Fl. 60,000 können zu 4½ 00 10 Jahre ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit Herr Joſeph Sal 
Hoflieferant, Breslau, Ohlauerſtraße. 1 


7 — 

Für Baumeiſter und Holzhändler! ag ) 

Unter Bezugnahme auf die von dem Königlichen Amtsgericht zu Au 

toſchin erlaſſene Bekanntmachung vom 9. September d. J, betreffend 

am 11. November d. J., früh 9 Uhr, ſtattfindende Subhaſtation dez z 

Krotoſchin dicht am Bahnhof aelepenen Grundpſtücks von 81 Aren u) 

Quadratſtab, iſt daſſelbe ein Mühlen⸗Grundſtück, beſtehend aus eg 
Brettſchneidemühle mit Dampfbetrieb, Maſchine von 20 —25 Pie, 
kraft, Vollgatter⸗Fournier, Dieten u. Fraiſemaſchine, Kreis: u. Ban, 
5 Drechslerei⸗Einrichtung zu einer großen Tiſchlerei ꝛc. mit maſſſhe 
ohn⸗ und Arbeitshäuſern, feuerſicherem Schuppen zum Lagern dez 
Holzes, Blumen⸗ und Gemüſegarten, wie auch eine Bade⸗Einrichth 0 
25 zer find hinreichend in den nächſtgelegenen Fürſtl. Thurn⸗ u. Taxis ſſch 
aldungen vorhanden, die Verkäufe in demſelben nehmen im Decatkr 
ihren Anfang. Auch iſt durch Lohnarbeit ein bedeutender Ertrag zu a 

Das Etabliſſement eignet ſich auch zu einer Mahlmühle ꝛc., da hinreidn 
Raum und Dampfkraft vorhanden iſt. Vom 1. November cr. ab kann da 
Etabliſſement genau beſichtigt werden und wird Herr Moritz Wagner 

in Krotoſchin auf Verlangen Auskunft ertheilen. 45600 


E 


i En S Be 7 TE En 
Breslauer Thee-Import-Haus | 
= Carl Micksch, „Zu den 4 Ehinefen‘, EB - 
Schweidnitzerſtraße 13014, | 
Ohlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 14, 
ſeit Jahren als reelle Bezugsquelle bekannt, empfiehlt von dies⸗ 
jähriger Ernte ſeine gut und fein ſchmeckenden Thees, als: [308] 
e A 2, 3, 4, 5 u. 6 Melange à 4 u. 6 Mk. 
Kaiſer⸗Melange à 9 Mk. Feinſter Familienthee à 5 Mk. 


Staubthee à 2 u. 3 Mk. Die beliebten Theereſte a 3 Mk. pr. Pfd. 
Muſter gratis zu Dienſten. Prompter Verſandt nach auswärts. 2 


9——— 


m n 
b 
— — 


Dr. Papilsky’s Hleiſchertract 


° 7 
[ws] 
© 


8 5 
. liefert mit kochendem Waſſer und Salz OH 
SEE ſofort nahrhafte und ſchmackhafte Fleiſchbrühe. 8 8 
Bass M 16. Büchſen 8 8588 
28 8 & 9,50, 5,00, 2,55, 1,35, 0,75 Mark. 2 Ss 
1828 Niederlagen in allen größeren Städten Deutſchlands S = 
38 und Hollands. Meldungen zur Errichtung von Ver: Zar 
E 35 laufsſtellen erbeten. [508] & 3 21 
a = um Ta 85 
2 Dr. Papilsky & Brühl :7- 


VO) 


in Serzyce, Poſen. 
RE n Em Eu 


n Kreuzburg DJS. iſt auf einer 1 Steinnuß, Horn, Sen 
J der belebteſlen Straßen, nahe am Knöpfe, ee Gold, Kugeln, 
Ringe, ein neugebautes Haus in Dtzd. 5 Pf. Perlfranzen, Verlborien, 
dem ein Specerei⸗Geſchäft mit gutem] Schnuren, Bomben ſpottbillig nut N 
Erfolge betrieben wird, ſofort zu ver⸗ [4574] Gold. Nadeg. 6,1. 


kaufen oder auch die ſeit 50 Jahren Großes Lager 


in dieſem Hauſe F 
mit Snbentar pro . Upon! zu] von Böttcher⸗Gefäßen empfiehlt? 
Stephan Simmon, 


verpachten. Näheres bei W. Scholz, 
Böttchermeiſter, Altbüßerſtraße —. 


258 
ei 


2 
S 
U 


Kreuzburg O/S., im Seminar. [531] 


Hierdurch empfehle ich men 
5 ven Lager von [4555] 8 


N Galanteriewaaren, 
E 1 Er. namentlich eine reichhaltige Aus⸗ 
0 wahl von 
In einem der beſt beſuchteſten Lampen 
Vergnügungsorte Breslau's an der | und feinen für Geſchenke geeignete 
Pferdebahn, iſt eine große [538] [ Luxus⸗Artikeln 5 


zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Marcus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


NReſtauration 
a Garten und mehreren 5 
zu verkaufen 
event. zu verpachten. 


Offerten unter H. 23925 befördert 
die Annoncenexpedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 


Wiederverkäufer und 
Papier⸗Conſumenten. 


1 Ries gutes Concept.... M. 2,40 
1 50 


öb., Spieg., Soph., m. u. ohh 
Faut., Chaiſelong, z. Anstalt 
paſſ., w. einz. Bild., Teppiche, G . 
Läuferſtoffe, Negul. von 14 . , 
a. b. z. v. Siebenhufenerft.29., daheit 
Pianino u. Stutzfl. v. J. G. Irmler. 


Stammkuffen. 
Jubilarkuffen. — Fiscus. 
Silberhochzeits⸗Geſchenke. 

Silber⸗Kränze und Bouquets⸗ 


77 ' Canzlei Nd a Photographie auf Porzellan 
1 „ „Briefpapier. „ 2,00 = Jahrestaſſen. 
1000 gute Couverts .. . „ 2,80 Porzellan⸗ u. S child et 
Sämmtliche Schreibmaterialien und Emaille⸗ + 


Gratulationskarten ꝛc. zu billigiten 


Reſtaurations⸗Artilel. 


Preiſen. [6621] I ler Buhl 

. en . 
A. Goldberge ee erfraße !, 
Neuſcheſtraße 13, Breslau. am Stadtgraben. 


1 a Carl Stahn, 


{ 


\ 


Lrankheiten 2c. 


Deitte Beilage zu Ne. 


„ 


ichere Abtreibung des Bandwurms 
be of 905 Vorwerksſtr. 18. 


A Beachtenswerth! BE 

Ypi lepsie, 

Krampf und Nerven⸗ 

leidende, alle welche ſich 

für dieſe Krankheiten in⸗ 

tereſſiren und ſichere 

Hülfe ſuchen, mögen ſich 

3 vertrauensvoll die Bro: 

chüre des Dr. Boas, Speeialist für 

Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. 

Gratis und franco zu beziehen nur 

durch Herrn 6168] 
Parlaghy, 

Nümehen, 39 Bahyerſtraße. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, fee und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [5703] 


Auch brieflich [16] 
werden diseretin3--4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, fernerSchwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Jede geheime Krankheit 2 


und Auſteckung 


heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver⸗“ 


zweifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung. 
Ebenſo die bösartigen Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezuſtände, Epilepſie, Frauen⸗ 
Im Nichtheilungsfalle 
verzichte ich auf jedes Honorar. Größte 
Discretion. Bitte um recht genauen 
Krankheitsbericht. 6015 
Dr. med. Krug in Thal bei Ruhla. 


Aerztl. Hilfe Krane ae. 
rinenſtr. 2. Miller, 38jähr. Praxis. 


Sprechſt. v. 7—4 Uhr. Ausw. briefl. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskrauke 


Bir e te und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 
54311 Nagedusch. 


= Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kraule, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
eh Frauenkrankheiten 


% N, Dehnel, 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 1 


Sprechſt. täglich, auch Sonntags. 
Auswärts brieflich. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kraule, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
05 ſchnelle und ſichere Hilfe 
hei 
Sprechſt. früh pon 8 bis 5 Nm. 
Auswärts brieflich. [4572 


Das wegen ſeiner ſchnellen 

und gründlichen Beſeitigun 
von temporärer Taubheit, 
10 ae i 
und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren⸗Katarrh berühmt 
gewordene und vor wie nach; 
15 unübertroffene [5442 
Oberſtabsarzt Dr. G. Schmidt’ 


Gehör Oel 
iſt nur echt, wenn auf 
jeder Flaſche und auf der 
rothen Papierumhüllung! 
die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 
den! Andernfalls hat man 
es mit unechtem Fabrikat 
0 u thun! b 
Alſo Vorſicht beim Einkauf. 
Preis pro Flaſche mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung d 3 M. 50 Pf. 

iſt allein echt und unverfälſcht 
zu haben 5 


im Central-Depot bei 
Th. Jacobi in Berlin V., 
Poſt⸗Amt Nr. 30. 8 
I NB. Gegen Einſendung 
von Mk. 4,20 per Poſt⸗ 
Anweiſung franco u. zoll⸗ 
freie Zuſendung. 
Ein Cello 
it preiswerth zu verkaufen. [4575] 
Neue Taſchenſtraße 7, 2 Tr. 


2 


A. Seidel, Nikolaiſtraße 8. x 


Korkrinde zu haben. 


Ein elegantes Coupé, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, aus 
der Neuß ſchen Fabrik, wenig ge⸗ 
braucht, iſt billig zu verkaufen [6547] 
Ohlauer Stadtgraben 21. 
Einige alte Original⸗Oelgemälde 
„Thierſtücke“ hält zum Verkauf 
J. Schleſinger, Schmiedebrücke 31. 


Pelzſachen, 


als: neue Damen- und Herren⸗ 
pelze, elegant und einfach, in höchſt 
reeller, gediegener Qualität, habe 
ich eine Auswahl unter Garantie 


zum Hau Verkauf. [6592] 
G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, 1. Et. 


(sur Damenſchneiderei 


beit. Maſchinengarn 12 Roll., 1,25 Ar. 
Maſchinenſeide, 10 Lagen 0,70 = 
Mailänder Nähſeide, Loth 0,60 
Knopflochſeide, 12 Rollen 0,30 - 
beſte Kleiderſchnur, p. Stck. 0,20 - 
Leinwandband breit, Dtzd. 0,80 : 
beite Hemdeknöpfe, 6 Ddtz. 2 
Häkelgarn, 12 Rollen 0,30 = 
beiter Hanfzwirn, 2 Lagen 0, 
leinene Taſchentücher, Did. 3,00 
beſte Strumpfwollen, Pfd. 
Eſtremadura, Pfund ‚00 
ſämmtl. Futterſtoffe, Kleiderſtoffe, 
neueſte Wintermäntel 10—15 Mk., 
Jaquettes u. Jacken 3 Mk. Geſund⸗ 
eitshemden u. Hoſen für Herren u. 
Damen, Flanelle, Barchende kommen 
zum Verk. im Compt. für Concursw. 
G. Schönfeld, Schloß⸗Ohle 11. 


» uu 


Re) 
© 


Ausverkauf bedeut. unt. Preis: 
400 St. der eleg. Salon⸗ u. Zimm.⸗ 


Teppiche, Gardinen, 


geſtickt, engl. Tüll, Doppelzwirn, 
Vorlagen, Läufer, Tiſchdecken, ein 
als Schuld übernommener Poſten 
Buckskin u. Cachemir weg. zug. 

mein. Fabrik Schmiedebr. 41,1. 


2 
Tricotagen, 
wollene Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Tapiſſerie⸗Arbeiten 


zu ſpottbilligen Preiſen, 
tlas und 
Sammet Kiſſen 


in Plattſtich, complet fertig, 
empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. [5800 


für 60 Pf. das Pfd., 
5 vorzüglich gute Sorte i 
für 1 Mk. 25 Pf. das Pfd. 
Verpackung z. Koſtenpreiſe. Bei 
Abnahme p. 50 Pfd. 5% Rabatt. 


BGSGBSEGEHOSLIEDLOEHHHEH®O 
8 Billige, neue und gebrauchte 8 
Handſchuh⸗, Strick⸗ und 8 
® N 
Näh⸗Maſchinen? 
8 D 8 
& von 5 bis 30 Thaler, 8 
® mit Garantie und Unterricht. 2 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 
Ssseeseeeessleseeeeeee 


Der von uns in der Schleſiſchen 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
aufgeſtellte 


Ausſchank⸗Pavillon 


nebſt Mobiliar iſt billig zu verkaufen. 
Näh. durch uns oder durch Herrn 
Reſtaurateur Kaſſner in Breslau 

(Mathias⸗Parh zu erfahren. 
[6559] 


Koppen bei Loſſen, 
den 27. October 1881. 
Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 


Meinen Kork⸗pavillon, eine präch⸗ 
tige Laube abgebend, gegen⸗ 


[wartig noch auf dem Ausſtellungs⸗ 


platze ſtehend, verkaufe ich ſehr preis⸗ 


mäßig und übernehme die Aufſtellung 


Terrain. [4573 


ſolcher 


auf Käufers 
Auch iſt jedes Quantum 


N. Schäffer, 
Korkfabrik, Breslau. 


5 Berliner Stuhl⸗ 
und Flechtrohr⸗Fabrik, 


Gr. Präſidentenſtraße 6, empfiehlt 
und verſendet alle Sorten Stuhlrohr, 
Flechtrohr, Korbrohr zu bill. Preiſen. 


der Breslauer Zeitung. 


Gelegenheits⸗ 
Kauf. 


Einige 70 Stück [535] 


Lagerfäſſer 
von 10-25 Hectol. ich f 


Gährbottiche, 
eine Vraupfanne 


mit neuem kupfernen Unterboden, 
37 Hectol. Inhalt, eine Schrotmühle, 
Darrhorden 2e. ꝛc. ſtehen preiswürdig 
zum Verkauf. 

Oels in Schleſien, zu erfragen im 
Gaſthof zum „Fürſt Blücher“. 


Nußſchalen⸗Extract 


von Ad. Hube in Stettin, 
einzig allein vollſtändig unſchäd⸗ 
liches Mittel zum Dunkelbraun⸗ 
färben grauer u. rother W 
in Flaſchen à 1, 2 u. 3 M. 


Nuß⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Slafhen A 1 M., em: 
pfing in friſcher Sendung das 
Haupt⸗Depot bei [5537] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


Das zu Bällen, Soiréen, Theater: 
beſuchen ꝛc. weltberühmt und beliebt 
gewordene 


Eau de Lys 


(Alienmilch) iſt in ½ Fl. A 3 Mark 


und ½ Fl. 1,50 Mark, ebenſo die 
Schönheits⸗Lilienmilchſeife, & Ltr. 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1839 16623] 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Für jeden Haushalt 


iſt die Bereitung guter Suppen binnen 
wenigen Minuten von Wichtigkeit. 
Die eondenfirten Suppen in Tafel- 
form aus der Fabrik ihres Erfinders 
Nudolf Scheller in Hildburghauſen 
liefern nur durch Auftochen mit Waſſer 
in 5 bis 10 Minuten ſchmackhafte und 


Gebr. Heck, C. L. 5 in 
Liegnitz Erich Schneider. [5759] 


Lebende Zander, 
lebende Hechte, 
lebende Welse, 
Forellen, 
Hummern, 


alle Gattungen von See⸗ und Fluß⸗ 
fiſchen empfiehlt [4538] 


Carl Bollmann, 


Fiſchmarkt 13. 


Billigster Kaffee. 


Ermäßigte Engros⸗Preiſe. 

Feinſchmeckend, das Pfund gebrannt 
8, 10, 12, 13 Sgr., [6614] 

Fein. Perl⸗Kaffee, gebrannt 14 Sgr., 
Hochfein. Menado, gebr. 15 u. 16 Sgr., 
Rohe Kaffee's, das Pfd. 60 — 100 , 
Getreide-Kaffee, das Pfd. 20 , 
Beſte weiße Farine, das Pfd. 40 , 
F. harter Zucker, gewürf., das Pfd. 45%, 
Beſtes Petroleum, der Ltr. 21 , 
Stearinkerzen, das Pack 38 


5 Weiße Kernſeife, das Pfd. 27 J, 


Grüne Seife, das Pfd. 20 . 
Alle Waaren am billigſten bei 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 
I. Filiale Kloſterſtraße Nr. la. 
II. Filiale Brüderſtraße Nr. 15. 
P —————————— 
Unsere neu eingetroffene Partie 


gelben Java, 


vorzüglichster 

Geschmackskaffee, 
übertrifft alle bisher von uns 
zu gleichem Preise versandten 
an Kraft und Aroma: [413] 

per Pfd. 9½½ Mk. 10,85, 

per Pfd. 50 Mk. 52,50 
incl. Zoll, Porto resp. Fracht 
u. Emballage, also rei ins 
Haus, resp. nächste Bahn- 
station. 

Hamburg. 

Kaffee-Import von 


A. K. Reiche & Co. 


— 


Echte 1 
Thorner Catharinchen, 


das Dip. 40 Pf., empfiehlt u. verſendet 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. [4537] 


Auß dem in der ſogenannten Wil⸗ 


helmsſtraße, belegenen Bauhofe ſteht 
eine größere Partie veredelter Kirſch⸗ 
uf anderer Obſtbäume zum Ver⸗ 
auf. 


Inſpector Schmidt daſelbſt ertheilt. Schweidnitzerstr. 15, 


jung, zu verkaufen. 
8 


Sonntag, den 30. October 1881. 


Ich empfing heute wiederum frische 
Sendung von [6616] 


Astrach. 


vorzüglichster Qualität, 
frische Ia. Natives- und 


Vorzüglich schönen, frischen 
Astrachaner 


Caviar, 


schönsten fetten 


Frische 


Wald- 
Schnepfen, 


We Grossvögel, Holst. Austern, 

8 2 ucherlachs, 

picäSanse, Poularden, Ska Sua 17 5 Gräten, 
arı naden, Gänseleber- in Aspic u Also Verschieden 


feine Käse, 
echte Liqueure, 
Conserven 


und alle Gattungen neue 


Südfrüchte Pasteten 


in Terrinen, 
empfiehlt [6615] on 
von frischen Zufuhren frische 


Carl Joseph Engl. u. Holsteiner 


B Austern, 
rien / Hummern, 


—— Schalifische, 


vorzüglichschönen 


Rügenw. Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Waldschnepfen, 

echt Strassburger Gänseleber- und 
Wild-Pasteten 
in Terrinen und Dosen 
und frische Ananas. 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33. 


1881 Souchong 1. Pfund 4 M. 
Ruf). Melange Pfd. 5 M. Staubthee 
d. 2 M. Dsc. Neymann, Neu⸗ 
markt 19 u. N. Taſchenſtr. 32. [5822] 


I Russische Thees 1! 


von letzter Ernte, in vorzüglichen 
Qualitäten, 
das Pfd. 3, 4, 5 Mk. bis 8 Mk., 


Wild- 


echt us ‚mild Rocco. Thees, 
das Pfd. 4, is > 
Astrachaner feine Thee-Melangen, 


das Pfund 4, 6 und 7 Mk., 


Staubthee, 
das Pfund 1,60 und 2,00 Mk., 
feine Jamaica-Rums, 
der Liter 3, 4 und 5 Mk., 


alten Arac de Goa, 
der Liter 3 und 4 Mark, 


Perl 
Caviar 


in Original-Gebinden, kleinen und 


[5435] 


Ae 8 bon I Deutscher 
8 Hamburger Funsch-Essenz 2 

Krümel⸗Chocolade Rauchfleisch, e den 
LINE 5 0) A k 8 8 Französische Liqueure 
mit Vanille, à Pfd. 1 Inde M. 1 non ie in allen gangbaren Sorten, 

= AIRDUELSEOH fei 

a 1 5 50 1) ch e 10 in n Strassburger Trüffelwurst, 

Vanille⸗Chocolade, se ZU g6 Gänseleber-Pasteten, 


&Mfo.1,1,20, 1,40,1,50, 1,60, 1,80, 2 M. Frankfurter Würstchen, 


feinste Gothaer 


a Ö Br Jauersche Würstchen, 

. E As tel & € 2 Braunschweiger Meine A 
EA ET täglich frisch, ? 2 
BEE” Malz-Ertoch, Cervelat- eder Been, 


frischen Blumenkohl, 
eingelegte 
Bohnen und Schoten, 
graue Königsberger Erbsen, 


Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 
saure Gurken 


Caramellen, SE 


geprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanitätsrath Herrn Dr. 
Springer, Chemiker Herrn E. 
Aubert und durch Certificate be⸗ 
leuchtet, daß die Wirkung analog dem 
flüſſigen Malz⸗Extract iſt, empfiehlt 


Trüffelleber- 
Wurst, 


chte Veroneser 


rn, zu 20 und 60 sich 
Handlun 16624] Bü | d 1 0 und Sen 
in kleinen Gebinden, 
Eduard OSS uSenwa er Gebirgs-Preiselbeeren 


in Breslau, am Neumarkt 42. mit und ohne Zucker, 
Niederlage sämmtlicher 


Chocoladen 


lau, am eee | Gänsehrüste 


il mit und ohne Kaochen, 
feinsten 
geräucherten 


Hinter- 
Rhein- 


Jordan & Timaeus in Dresden, 


Kaffees! 


in den feinsten u. billigsten Marken 

das Pfd. 80, 90 Pf., 1,00 1,80 Mk., 
feinen [ 

Mocca-Melange-Dampf-Kaffee, 
das Pfund 1,70 Mk., 


Sydney 1879. 
Liebe's Nahrungs: 
mittel in löslicher Form 
(3. v. Liebig's Suppe für Säug⸗ 
linge), das ſeit 15 Jahren be⸗ 


währte Kinder⸗Nährmittel. — 

Kindermehle, condenſ. Milch ꝛc. und e 

Be ſich für 1 ie W 79 9 2 

als ungeeignet, unter Umſtänden & 8 2 T 

ſchädigend erwieſen. = Schellfische 
Liebe's lösliche Leguminoſe, 558 5 3 

für de 1 5 16588 8 frischen h 

reitetes, mwohlihmedendes Kraft⸗ A0 8 

ſuppenmehl, bereits gar, für Küche 5 eedorsc 


und Krankenbett (Entkräft., Re 
convalesc., heranwachſ. Kinder zc.) 
3 mal ſo nahrhaft als Rindfleiſch, 
billiger als gewöhnl. Leguminoſe, 
Revalenta 2c. ½ Ko. 1,25 Mk., 
1 Ko. 2,25 Mk. Probedoſen ab 
Fabrik fre. für 70 Pf. in Marken. 
3 Liebes Leguminoſen⸗ 
=5 Chbocolade, für ſchwache 


IR sowie 
feinste Tiroler 
weisse und rothe 


Rosmarin- 
Aepfel, 


von Mittwoch bis reiten 
alle Wochen täglich frisch, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Vorzügliche 


t 


28 
3 Mädchen, ſtillende Frauen, 2 f = 
5 b. Schwäche, Blutarmuth, Tafelbirnen Speiſe Kartoffeln 
E37 S obne el 90 f 1 Spade. N 300 7 Milo 
25 huloſe. ½ Ko. 90 Pf. 15 te aM. 3, 
33 — Gebe’ Begumminnfen- und nene frei Haus Breslau liefert [4541] 
5 80 a ausgiebigſter 15 M ArOceaner & Anwand, An den Mühlen 12. 
Sſatz des Thees u. Kaffees für 8 — .. —.—— 
Verdauungsſchwache. / Ko 1,40. 2 1 
lebe g Wepſenmein (ien be Akteln Stellen - Anerbieten 
ſeitigt beiregelmäßigem Gebrauche 8 und Geſuche. 
Verdauungsſtörungen. Flaſche empfehlen: 


Inſertionspreis die eile 15 Pf. 
Eine praktiſch erfahrene [6350] 


Landwirthſchafterin, 


welche mit der Vieh- und Milchwirth⸗ 
ſchaft vollkommen vertraut iſt und 
auch das Kochen verſteht, findet von 
Neujahr ab dauernde Stellung auf 
einem größeren Gute. — Nur ſolche, 
welche ſich durch gute Zeugniſſe über 
ihre frühere Thätigkeit ausweiſen 
können, wollen die Zeugniſſe oder 
deren Abſchriften bis zum 15. No⸗ 
vember c. unter F. O. 15 an die Poſt⸗ 
ſtation Gimmel, Kreis Wohlau, ein⸗ 
ſenden. 3 


Erick & Carl 
Schneider, 


helmsſtadt, unw. der Kaiſer Wil⸗ 


Nähere Auskunft wird vom 


und 16622] 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Echte Möpfe, 


4586 
A. Weniſch, Schuhbrücke 23. 


Caviar 


von Ph. Suchard in Neufchatel und 


N 


2 ür ei erri iſen⸗ f Ni _ 2 

Ein Buchhalter, F wan g haft weden nn] Einen Lehrling Tanenzienſtraße 12 Ernſtſtr. u 

beſtens empfohlen, übernimmt ſtun⸗]Mann geſucht, der in einem größeren mit guter Schulbildung iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu iſt die bollit. neu renov. 3. Et. 5 

denweiſe Führung der Bücher und [Geſchäft conditionirt hat. Offerten u en bermiethen. [4550] in Salon, 8 Zimm., Entree, gerd t 

Correſpondance bei mäßigem Honorar. | unter A. Z. 88 an die Expedition der (Tarveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 13 u. Alexanderſtr 20 Küche nebſt Zubehör, zu verm. 
[6573] Carl Gustav Müller Nf., G „ao K. : Näheres beim Portier. 


BVerein junger Kaufleute 
5 von Berlin. i 


Offerten sub G. W. 95 Briefk. der] Breslauer Zeitung. [318] 
mel. Ztg. [6607] S e e Hul Sun: Roßmarkt 13. [6494] Entree u. Cloſ. ren., jof. od. ſpät. z. vm. S illerſtraße 
, Anni einen jungen| „Dt; aner Wäidenctan te Freiburgerſtr. Ge 1} 1 won. e 192, 

a 


welcher ſchon für Leinengeſchäfte ge⸗]Mann, welcher mit Buchführung u. wir einen > ; { ir 1 55 ah: 
veift hat und die Kundſchaft in Preu⸗ Correſpondenz vertraut iſt und nehme 2 Le rling, N ſind die erſte Ekäge, 6 Zimmer, elegant eingerichtet, nächſten I., 4 


eit. 
um. 
3. Et., 3 Z., Cab., Badecab., Küche, 


Gustav Ollendorff. 


Ein Werfführer 1.0. Sun, 


für eine kleinere Aführer, bei mir Aufnahme. 
Wilhelm Prager. 


u. Kunſtſchloſſerei m. Dampfbetrieb 1. Januar 1882 zu vermiethen. 5 
düse e e e eee e eee, 
elchnen u. ſchriftlichen Arbeit“n“n . ee muirteeg Terrg } a 8 
{em fin. "Desten , ce, F. ih aan feen Albrechts ſtr. 15 hen großes Geſchäftslocgl, 
Me, Ühlanerf. En 1510 Antritt einen Lehrling mit au er Pins hanse z Nene sum am a. Wohnung 1 
} K» AA 2) eine 7 3 Elage, 1 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd. arbeitender een bach in Neiſſ 
, fänd. „Fernbach in Neiſſe. \ 10 
Pfefferküchler Ein Knabe mit guten Schulkenntn. Carlsſtraßze 28 gane Hache, Mncencabine 
wird für gute Gage geſucht. Brief kann zum ſofortigen Antritt als 5 Bun 1 Et 1 dar 3) ein Geſchäftslocal im Sei 
liche Meldungen an [4526] und Entree, 1. Et. 1 Zimmer und gebäude. [526° 
Cab., für Comptoir oder Geſchäfts⸗ Näheres bei L. B. Levy. # 


ti ti 5 fü ſih mel bei gänzlich freier en 
Conditor A. Wüstehube, ſich melden. . 55 ? 
einer Retourmark u. e is ufer bei Lodz, Huffich-Polen. Schönfeld, Liegnitz a ee de e 
e. 


Louis TC 
1 06 - ift. 1 Wohn., S. 1. Et., geeignet für 
Der Vorſtand 1 1 Be 7 Dienſtperſonal 1 an W = . Agenten als Comptoir u. Lagerraum; Reuſcheſtraße Nr. 2 
R 9 einrie ylenburg; ranchen 7 
Stelkenvermittelung? Bureaus. Waldenburg i. Schl. [6628] zum baldigen Antritt empfiehlt ſtets Vermiethungen und bald oder 1. Januar beziehbar. [529] 1. Etage große und helle Näume 


1 ! k 2 Cab., Hochparterre 4 Zimmer ; ch 

ßen, Poſen und Schleſien genau kennt, Offerten bis 3. November c. entgegen. S tänd 2 85715 2 „ (ſofort zu vermiethen. 180 
findet per 1. Januar 1882 Stellung.“ Kenntniß der Holzbranche Haupt⸗ m ne Co., rüber et Pee 7 5 
em ner DC. 1 8820f Seis f. echt 16561] Shweidnigerft. 2. | r Praebern gi, Der. _ Ring 16 

% ef. poſtlagernd. 3 4 e 0 ) 
Freiburgerſtr. 42 Fr 1,g0nstr 


ttelung. Nur gut empfohlenes 
Perſonal wird in Vorſchlag gebracht. 


Ein chriſtlicher, junger Mann 
für ein größeres Deſtillationsgeſchäft, 
lic he I Ru 5 

olniſch ſpricht, ſowie mehrere tüch⸗ 
ige Commis für S h ite Gehaltsanſpr., ohne Marken, an 

e e e eee 

gewandter, tüchtiger, jung. Mann : der für 
für ein größeres Manufactur⸗ und 1 Reiſenden Eigarren 

i = | die Grafſchaft bereiſt hat, ſucht [4600] 


In meinem Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft findet ein 


Für meine Liqueur⸗Fabrik ſuche 
ich zu Neujahr 1882 event. früher 
einen fachkundigen und tüchtigen 


Reiſenden. 


Offerten mit ol aan aan und 


u. ein großer N Lagerkeller 
zu vermiethen. 145000 


Carlsſtraße 27 


ſind in 3. 85 herrſchaftl. Wohnungen 
von 7 und 8 Zimmern, Badezimmer 
und vielem Beigelaß, ſofort oder per 


75 

1 

7 
Mittelwohn. im Seitengeb. per dicht am Blücherplatz, find in 05 g 

Isidor Zernik. + 12 i 
ö i . „4577 Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Miethsgeſuche. r für Etabliſſements jeglicher Art bon 
Gonfeetlonde und  Mähnafatnen: b it kräft 1 8 gefuch sm Wallſtraße 10 nhglih geeianeb; Negele Ti 
Geſchäft ſuche ich per 1. Jan. 1882 rbei 8 raf E ird ene 1 Wohn., 2. Et., 5 Piecen, Küche, Prata ei zu derne er onen 
einen gut empfohlenen, der polſuſchen; Geiger Bor ddt belegen, poser Entree und Beigelaß, welche neu. Näheres beim wal & 1 
ͤichligen Verkinser in einer Straf⸗ An: rer fe e e e e e e | 1 me 
0 nh . 
und Decorateur. ö b Gieini. Dis] | » 6 Wi Mina denen Jh . 


zu verm. Näh. 1. Etg., l. [4593] - - 2 
Schweidnitzerſtraße 50 


Saiten zu 
ich zum bal⸗ 
[6472] 


* 7 77 7 
8. Sande in Ofteomo. [ill en Lö nen ſind Ein mößliztes Finne zu den eee eee 
— loſtraße 11e, . [4594 
ehalt. Beanſprucht wird gediegene (Ch ch welche Johann nt Dr 90 it ih x „„ Gr. Feldſtraße 15 b, d Geſchäftslocal 0 Woh 
dung u. Unterricht in den deut⸗ i151 Kine n. Te an erivei 9 3 u et- Werderſtraße 29 ll neben Ecke Kloſterſtraße, zu verm.: ſin ach fegen 5 11 5 1450 
ſchen Wiſſenſchaften, ſowie perfecte zeit in einem venomm. Luche u. Mode FR 675 ; N? Ipr. Neujahr: 2. Etage, 4 Zimmer u. nung ſich eignend zu verm. [#5 
Kenntniſſe im Franzöſ. u. Muſik. wagren⸗Geſchäft beendet, ſucht, geſtützt la en 519] iſt ein gr. möblirtes Zimmer bald an Zubehör, Preis 260 Thlr.; pr. Oſtern: 
Reflectantinnen wollen Zeugniß⸗Ab⸗ 1 0 N R 1 oder 2 Herren b. zu verm. [4601] Hochparterre 5 Zimmer 11. Zubehör 
chriften u. Photographie sub J. Aus > : nder] Bewerber wollen ihre Adreſſe sub 18 340 Thlr. 5 5 ö 0 
1915 an Hafen & Vog⸗ 514 ai 18 f K. B. 963 an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 1 Parterrewohnung, G aer b Schäffer 94590 ſofort 7 vermiethen. 160531 
„Wien, einſenden. 14950 od. Lageriſt im Engros⸗Geſchäft. Gef lin 6., Königsſtr. 50, einſenden. 5 Studen u. Nebengelaß, iſt für 1000 HMöblirtes Simmer zu bermieiben E. Astel & Co., Albrechtsſtr. 17. 1 


Df, bel man u M. 40 poſtl. Wohlau 5 5 5 5 KMöblirt N: 
Eine Caſſirerin, nem Lehrlings⸗Geſuch. nen naar sd M debe bu. 15) Ein Laden 


er 5 ür ein bedeutendes Tuch⸗, Lein. Ein Lehrling mit guten Schul⸗ 5 A ckhaus Friedrichſtr. 66, vis-A-vis ; i 8 
welche Caution zu ſtellen aan Dr r j Nikolaiſtraße 53 E 1 ollen died nebſt Beigelaß, als Comptoir ꝛc. ge 


ſen wird zum e eignet, zu verm. N. Kirchſtr. 11. 


Die Reftauration im Hötel 
ö de Rome in Breslau if 


Abt Stellung ie cafe in de pre 10 Con ae eu 0 1 900 e 
5 1 1 eſchäft in der Provinz werden zum tritt geſucht. 2 ; < 5 f ohnung, beſtehend aus imm 
rr Batten an die ſof, Antritt gefucht: 1 Bam L. B. Lewy. Stabe e ee nee nebst Küche, Cab. n. Olof. porhenden. Ein Laden 7 
3 TTT ee 5 1 Se 005 ae Ein Lehrling findet bei uns ſofort ſeofork ds 1: Jan. zu verm. [4531]. Näh. 2 Tr. daf.; jetzt ſchon frei. [4547] Nielaiſtr. 18/19 bald 1. 5 0 1 
In meiner Strohhutfabrik iſt die OFT der Jeugniſe und. I. 3558 Stellung. 4566 3 Pr el 5 0. 1 
no ; ; „Ztg. 8 räbſchnerſtraße 43, Friedrichſt.⸗⸗ r 
Stelle einer [4554] en die Exp. der Bresl. Ilg. [4558], Jacob Hamburger & Sohn. Nikolaiſtraße Nr. 7 G Ecke, eine Wohnung En 3 Ei Am Wäldchen Nr. 12 


iſt per Termin April 1882 eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung zu un 
Näheres daſelbſt. [5877] 


Tauentzienplatz 11 
ift zu vermiethen: 

1. Etage im Hinterhauſe eine 

Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., 

Cabinet, Küche und Zubehör, zum 

Preiſe von 5% M. p. 3. [363] 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt die Hälfte der 2. Etage, eine herr⸗ 
ſchaftliche hochelegante Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 event. 8 Zimmern, Küche, 
Badecabinet u. vielem Beigelaß, per 
ſofort oder 1. Januar, ev. 1. April, 
preismäßig zu dermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [63 


Cabinet ꝛc., zu verm. Zu erfragen 
beim Haushälter. 49490 


2 Wohnungen 
in einem Haufe, von je 4— 5 Piecen, 
nicht höher als im 2. Stock, in feiner 
Lage, möglichſt an der Straßenbahn, 
werden per 1. April 1882 oder früher 
zu miethen geſucht. 4583 

Offerten mit Preisangabe unter 


8 ® 2 2 
3 in Commis, Speeeriſt, welcher >... ;_ 7; = 
erſten Diveetrice Erne en ee Free 
bei hohem Salair ſofort zu beſetzen. iſt, kann ſich per 1. November c. mel: Offerten unter Gl hte K. 96 an die 
Nur derartige Bewerberinnen, die inden. Bewerber wollen Abſchriften der Expedition der Brie ggg 
ſolcher Stellung bereits mit Erfolg] Zeugniſſe beifügen. [6523] [QR Ztg. 
thätig waren, werden berückſichtigt. Kattowitz OS. L. Borinski. i == 
8 1 Meldungen en n ͤ b 


it ein Laden mit anſtoßendem 
Zimmer zu vermiethen. [45617 


Ein Laden 
mit 3 Schaufenſtern 


Albrechtsſtr. zu verm. Näh. Schweidn. 
Stadtgraben 17 bei Pappenheim. 


Kl. Fürſtenſtraße 14 
K. E. 40 haupoſtlagern.. ſiſt der Laden ten] ta Reſtau⸗ 
177 rations⸗Localitäten ſofort zu ver⸗ 
chuhbrück e miethen. 145527 

25 % Näh. dort bei Hugo Hübner. 

f J e Vieleg dec b eine 
in 1. Etg. beleg. herrſch. Wohnung, 3 
aus 5 Zimm. u. gr. Beigel, beſtehend, Stall ung 7 
I 


p. 1. April f. zu verm. Näheres im|nebit Futterkammer für 4 Pferd 
eee 


BIER, 


i Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung für das 
Comptoir eines größeren Ma⸗ 
ſchinengeſchäfts geſucht. Offert. 
sub 8. H. 94 Briefk. der Bresl. 
Zeitung. 4579] 


2 un r. Jo ſuche N Desti 62 1 
f H „ Deſtillateur m 
N Ferdinand Rosenstock, ene Sana Aale auch mit 
Moritzſtraße 9. der einfachen Buchführung vertraut iſt. 
== Damen, 5 


elche die feine Damenſchneiderei, Maß⸗ 


Julius Lommitz, 
[6629] Schweidnitz. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


der ſich für Geſchäftsreiſen eignet, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, per bald 
oder ſpäter Stellung. 544 

Gef. Off. beliebe man unter Chiffre 
iwitz niederzuleg. ons⸗Ge 


Die Lehrlingsſtelle BE 
iſt ſofort zu beſetzen. Bewerber müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 

errmann Loewy, 
Creuzburg OS., [4543] 
ch⸗, Modewaaren⸗ und Herren⸗ 


ehmen, Modellzeichnen, Zuſchneiden u. 
Anfertigen v. modernen Kleidern 
ernen wollen, finden gründl. Unterricht 


. Kupferſchmiedeſt. 225 


4 


Breslauer Börse vom 29. October 1881. N rs 105 , ee 
. r deutſchen Seewarte zu Hamburg. f 
Amtllehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) 9 i 1 : 
* inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Atlen und Prioritäten, | . Beobachtungszeit zwiihen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs-Anleihe|4 |101,40 B 1 0 Senn Er . 4 02 = 5 — 2 
Press, cons. Anl. | 4½ | 105,25 B r.-Schw.-Frb.. DEE = Ss23 835 N EN 
re la 100,75 ba Obschl.ACDE. . 3½ 10% 245,0 6 Oest.-Franz. Stb. 4 6, — Ort. 86 85 58 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
40. 1880 Skrips 4 — do B 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3 3¼ — a 2533828 : 
Sd.⸗Schuldech.. 3½ | 98,75 6 Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 54,00 6 eee 5 * en ——— PF 
Prss. Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,00 B . . a = Tu zZ == = 
Brresl. Stdt.-Opl. 4 100,35 B do. St.-Prior. 5 2¾ 67,75 & Krak.-Oberschl. 4 — | 94,25 B Aberdeen — — — Er 1 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 93,30 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 7 ½ 165,00 G do. Prior.-Obl. 4 | — | 83,25 B Chriſtianſund 772 | —3 | DND 2 bhalb bedeckt. 2. 
do. 3000er 3½ — do. St.-Frior. 5 7¼ 161,50 6 Mähr. Schl. Ctr Pr fr. | — | — Kopenhagen | 761 3 | ND 4 egen. \ 
ro: Dis A... 134519220 B Oels-Gnes.St.Pr. 5 a 5 an 10 4 95 4 DE Dee: 
do. alt. 4 100,30 6 5 D aparanda 5 ollig. 
flit A: 4 100,30 bz = = Bresl.Discontob | 4 6 100,75 B Petersburg 765 —8 | N 1 wolkig. i 
ae 4% 101,30 baB eee do. Wochsl-B. , | 67, 1050 8 Moskau | 766 | —8 SSW I Schnee. | 9 
440. (Rustical). 4 1. Freib 4 9970 B D. Reichsbank 4½ — Cork, Queenst 2 IM 2 — 1 
e deb. II. 10025 B ee 50 Sch. Bankverein 4 6 112,75 B , : | 8 
8 Kal Dt 0. 4½ | 102,35 bz Breſt 766 7 N 1 Regen. ai 
E ao: It. J. 4½ 102 35 be Be Helder 764 42 ball bedeckt 1 
V do. Lit. H. 4½ 102,35 ba — — 1a 1634, Sylt 763 2|N6 wolkig. i 
* an 1155 ... 141, 101,30 bzB d. Lit. J. 47% 102,35 bz Fe ee gamburg € 1 5 1 ae 8 Morg Schneeflocken. 
VVV , do. Lit. K. 4½ | 102,35 6 : . : winemünde edeckt. 65 
40. 5 do. 18765 106,10 B 9 117090 928 Reufabrwafer | 764 | un | Ss Schnee. Nachts Schnee. 
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Bank-Diseont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Vierte Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. 


Polkswirthſchaftliches Fonntagsblatt N 


der Breslauer Zeitung. 


keinen Aufſchluß. Es läßt ſich aber wohl annehmen, daß in den 
Fällen, wo wir dem Gewichtsquantum nach mehr zur Veredelung 
empfingen als zu gleichem Zwecke ins Ausland ſchickten, der Vortheil 
auf unſerer Seite ſein wird, und eben ſo auch umgekehrt, daß die 
Werth⸗Bilanz zu unſeren Ungunſten ausfällt, wo das Ausland dem 
Gewichte nach mehr für unſere Rechnung veredelt, als wir für ſeine 
Rechnung. 

Es ſtellt ſich der Gewichtsüberſchuß zu unſeren Gunſten 
bei 22 Waarengruppen und zwar (nach der Höhe des Ueberſchuſſes 
geordnet) bei: 

1) Roheiſen aller Art 


Der Veredelungsverkehr und ſein Einfluß auf die 
Handels⸗Bilanz. 

Unter dem Veredelungsverkehr (Appreturverkehr, admission tem- 
oraire) verſteht man die zollfreie Einfuhr einer Waare zum Zwecke 
der ſpäteren Wiederausfuhe ebenderſelben Waare im Zuſtande weiterer 
Ber oder Verarbeitung (Veredelung). Erfolgt die Wiederausfuhr nach 
dem Herkunftslande, ſo iſt ſie in der Regel zollfrei. Dieſe Art von 
Veredelungsverkehr bezeichnet die Statiſtik als „Gegenſeitigkeitsverkehr“z 
es wäre jedoch zweckmäßiger, die Bezeichnung Retourverkehr zu wählen, 
im Gegenſatz zum Tranſito⸗Veredelungsverkehr, bei welchem die Wieder⸗ 
ausfuhr nach einem anderen als dem Herkunftslande erfolgt und die 


auf 701,179 Doppelcentner. 
348,083 


veredelte Waare den vollen Zollſatz ihrer Tarifnummer beim Eintritt „8) Weizen „ 348, 5 
in das fremde Wirthſchaſtsgediet berichtigen muß. Die framdöſſſche 0 eee . „ 79% % % 
Bezeichnung „vorübergehende Zulaſſung“ iſt für beide Arten von Ver⸗ 17) Holz „ 66,239 95 
edelungsverkehr eine ſehr zutreffende, indem das Charakteriſtiſche an] 23) Baumwollwaaren „ 45,089 55 
dem ganzen Verkehr in der That darin beſteht, daß eine Waare, ohne 22 Wee CCC „ 29,132 75 
Zoll zahlen zu müſſen, unter gewiſſen Bedingungen (nicht zum Zweck 2 Sede en dee Z 12585 Z 
der Conſumtion, ſondern nur zur Appretur oder Veredelung) vor⸗15) Buchweizen e „ 60045 5 
übergehend im Zollgebiete zugelaſſen wird. 12, Hülſenfrücht b „ 5,829 95 

Erſt durch die Einführung der ſogenannten ſtatiſtiſchen Gebühr 6) Kupfer und groben Kupferwaaren „ 5,370 „ 
(Neufahr 1880), welche eine genaue Zählung aller Aus⸗ und Durch⸗ 15 7 J BE N 83515 „ 
fuhren garantitt, iſt in die Handelsſtatiſtik des deutſchen Reiches 14) Mass. „2629 7 
Ordnung gekommen. Auch über die Details und den Umfang unſeres] 4) Locomotive nnn „ . 5 
Veredelungsverkehrs weiß an N Fr ee Der 5 1 5 10 5 15 aller Art 0 aan 1 
edelungsverkehr in 1880 handelnde dritte Abſchnitt des 49. Bandes er:: BEE 5 N 
der 5 iſcrüchen ſtatiſtiſchen Amt herausgegebenen „Statiſtik des 10 ea F N 1 
deutſchen Reiches“ unterſcheidet bei jeder Nummer des Waarenver⸗ 21) Papier e „ 81791 1 
zeichniſſes nicht nur die Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländer, ſondern 7) Feine Kupferwaare n. 7 149 50 


auch die Art und Weiſe der Veredelung, z. B. ob das für unſere 


Dagegen ſtellt ſich der Gewichtsüberſchuß zu unſeren Un⸗ 
Rechnung in Oeſterreich veredelte Leinengarn durch Färben, Bleichen u let ech 5 b an | 


gunſten bei nachſtehenden 7 Waarengruppen und zwar bei 


oder Verweben veredelt 9 0 ai un Saal CC auf 6011 Doppelcentner. 
m Allgemeinen ergeben ſich pro 1880 folgende Ziffern: 24) Leinengarn . 20-4 0> 9 „ 6, „ 
f Einfuhr und Ausfuhr im Veredelungsverkehr 25) Leinwand und andere Leinenwaaren „ 148 m 
in Doppelcentnern & 100 Kilogramm. 28 Wollengarn D feine lege 75 1,304 7 
1. Einfuhr. 2. Ausfuhr. Se ee edge do gaben go ge 5 371 m 
(Veredel. im Inlande) (Veredel. im Auslande.) | 19) Lederne Handſchuhe .......- „ 164 „ 
1) Roheiſen aller Are. 701,179 = 27) Seivenwaaren: ..ceneneeneeeeee ide 15 40 1 


2) Schmiedbares Eiſen, Radkranz⸗, Es iſt hiernach nicht zu bezweifeln, daß der Veredelungsverkehr 


Eck- und Winkeleiſen 651 364 in Deutſchland weſentlich dazu beiträgt, unſere Handelsbilanz 
9 le e 2 825 Ben günſtig zu geſtalten, beziehungsweiſe, wenn dieſelbe ſcheinbar mit 
5) Maſchinen aller Art 3,883 1,505 einem Defteit abſchließt, daſſelbe in der Zahlungsbilanz auszu⸗ 
6) Kupfer und grobe Kupferwaaren 5,424 54 gleichen. Denn Deutſchland hat nach dem Vorſtehenden jedenfalls 
5 10 —* * 385 907 9 0 18 für geleiſtete Veredelungsarbeit vom Auslande weit mehr empfangen, 

F 5 5,8] als gezahlt. 

a N, BEN Leꝗꝛder ftellen ſich einer für Deutſchland günſtigen Wetterentwicke⸗ 
1 Sper?̃s: 1,474 8,211 lung des Veredelungsverkehrs weſentliche Schwierigkeiten entgegen, 
12) Hülſen früchte. 5,949 120 welche theils in dem Nichtzuſtandekommen neuer Tarifverträge mit 
14 99 7 e ne 1888 Nachbarſtaaten ihre Entſtehungsurſache haben. 
15) Buchweizen 6,057 118 Einzelne Nachbarſtaaten gehen darauf aus, den ſogenannten Gegen: 
16) Glas und Glaswaaren 3,618 103 ſeitigkeits⸗ oder Retourverkehr in wichtigen Geſchäftszweigen ganz zu 
1 S er 8 1911008 992659 unterdrücken. Um ihn vorläufig zu beſchränken, hat Oeſterreich⸗Ungarn 
19 Lederne Handſchuhe e e ie 169 einen Appreturzoll von 4 Fl. für veredelte Garne und von 14 Fl. 

eis 228,730 = für veredelte Gewebe (per 100 Klgr.) eingeführt. Dieſe Zollbelaſtung 
a) Papier 616 426 trägt namentlich daran die Schuld, daß die Poſitionen Nr. 24, 
22) Baumwollengan 22,174 4,585 25 und 28 unferer obigen Verkehrsbilanz (Leinengarn, Leinwand und 
24 Hagar a. es 121950 Wollengarn) für Deutſchland negativ geworden ſind. 
25 Leinwand u. and. Leinenwaaren 2,134 3,582 Andererſeits erſchweren wir ſelbſt unſeren Induſtriellen häufig die 
20 Seide 111 751 Betheiligung am Tranſitoveredelungsverkehr und machen ſolche wohl 
20 Wee e eg 3.581 auch ganz unmöglich durch ſtrenge Controlvorſchriften. 
29) Wollenwaaren 6,376 2,129 Hieraus erklärt ſich z. B. der geringe Antheil der deutſchen 


Mällerei an der Mehlfabrikation für ausländiſche Rechnung. Würde 
die Regierung auf eine ſtrenge Identitätscontrole (wonach erwieſen 
ſein muß, daß das exportirte Mehl aus eben dem importirten Getreide 
hergeſtellt iſt, für welches die Zollfreiheit in Anſpruch genommen 
wird) verzichten, ſo würde allerdings ein Ausfall in den Getreide⸗ 


Um genau zu ermitteln, welchen Betrag von Arbeitsverdienſt uns 
bet der Veredelung im Inlande zugefloſſen und umgekehrt, bei der 
Veredelung im Auslande uns entgangen iſt, müßten wir wiſſen, 
welchen Werth die betreffenden ein⸗ und ausgeführten Waaren vor 
und nach der Veredelung gehabt haben. Hierüber giebt die Statiſtik 


zöllen eintreten und der Zollſchutz, den heute die deutſche Landwirth⸗ 23 
ſchaft genießt, würde ſich etwas verringern. 5 


es ſich um Veredelung im Auslande handelt. f 
des Bundesrathes vom 15. Januar 1880 ſoll die Zollfreiheit für 


weniger als ca. 8000 zum Verweben hinüber. Er: 
richtung dieſer Arbeit nicht in Preußiſch⸗Schleſten genug Beſchäftigung 


ments in Speculationswerthen für ihre Clientel e aufhören wird. 


und Bleiſtift zur 


worben, I konnte er Engagements eingehen, von deren Größe man ih 
außerhal 


Von der Breslauer Börſe. 
Breslau, den 29. October. 

Die Börſe hat eine außerordentlich bewegte Woche hinter ſich. 
Die dumpfe Schwüle, welche ſchon in der Vorwoche geherrſcht hatte, 
war immer beängſtigender geworden, bis ſich in den erſten Tagen ein 
gewaltiger Schlag, einem Gewitter gleich, auf die unglücklichen Häupter 
der Hauſſiers entlud. 

Wird dieſe Epiſode wie jene Naturerſcheinung die erlöſende, die 
Luft reinigende und Alles neu belebende Kraft haben, oder wird ſie 
ausarten in eine jener Kriſen, die auf Monate, ja auf Jahre hinaus 

Verwüſtungen anrichten? 

Vor dieſer Frage ſtand die Börſe und mancher, der die Maitage 
des 73er Jahres mit durchlebt hatte, wies bedeutungsvoll auf die 
Aehnlichkeit mit jenen Tagen hin. Wie uns dünkt aber mit Unrecht, 
denn der Unterſchied iſt in die Augen ſpringend. Es iſt wahr, alle 
Plätze ſind mehr oder weniger mit großen Engagements überladen, 
aber dieſelben ſind nicht in den Händen eines zahlreichen ohne jede 
Hilfsquellen daſtehenden Privatpublikums, ſondern in denjenigen meiſt 
potenter Kräfte und dann haben dieſelben nicht ſtattgefunden in einer 
unabſehbaren Reihe direct werthlos gewordener Papiere, ſondern in 

meiſt gut fundirten Staatspapieren, in gut und reell geleiteten Banken 
und in die reichſten Dividenden in Ausſicht ſtellenden Bahnen. Der 
Cours aller dieſer Werthe iſt allerdings ſehr hoch gegenüber dem 
momentan herrſchenden Zinsfuß, aber Hauptſache iſt doch der innere 
Werth dieſer Papiere, er iſt das Bleibende, während, wie man nach 

alter Erfahrung annehmen muß, die Geldnoth das Vorübergehende iſt. 

Freilich an ſchwachen Händen fehlte es auch diesmal nicht und 
Viele gab es, die in jener Zeit nichts gelernt und ſich weit über ihre 
Kräfte engagirt hatten, ſie waren denn auch das erſte Opfer des ſeit 
Montag über unſere Börſe hereingebrochenen Ungemachs. Dies gilt 
zunächſt von Berlin, von welchem Platze einige, wenn auch nicht be⸗ 
deutende Infolvenzen gemeldet wurden, während man ſich bei uns 
gut gehalten zu haben ſcheint. 

Wir hatten in der Vorwoche über die durchaus ſchwierige Medio⸗ 


etablirt. 


liquidation der Pariſer Börſe berichtet, es waren dem dortigen Geſchäft, 
ca. 300 Millionen Francs, die ſonſt zu Reportzwecken zur Verfügung 
geſtellt waren, entzogen worden und damit die Geldnoth dauernd 
Sie ließ die Liquidation ſozuſagen zu keinem Ende kommen, 
denn kaum daß man den Medio geordnet, mußte man an Verſorgung 
der Ultimo abzunehmenden Waare denken. Begreiflich alſo, daß bei 


ſolchen Schwierigkeiten von Tag zu Tag weichende Courſe von dort 


gemeldet wurden. Das konnte ſelbſtverſtändlich auf unſere deutſchen 


Plätze nicht ohne Einfluß bleiben, da ſich Pariſer Häuſer zunächſt der⸗ 


jenigen Effecten entledigten, die ſie leicht an auswärtigen Börſen los 
werden konnten. 

Alle von Paris abhängigen Werthe, Franzoſen, Lombarden ıc. 
gingen in Sprüngen von 10—20 Mark pro Tag herunter, bald 
folgten ruſſiſche und öſterreichiche Rente mit allerdings kleineren Cours⸗ 
einbußen und endlich auch einige unſerer einheimiſchen Bahnen und 
Bergwerkspapiere, die ebenfalls von franzöſiſchen Banquiers pouſſirt 


geweſen ſein ſollen. 


Dieſes ganze Material bei den jetzigen ſchwierigen Geldverhält⸗ 
niſſen aufzunehmen, dazu war man doch bei uns zu ſchwach und fo 
hatten wir denn am Dinstag eine Börſe, die nicht mehr einem ge⸗ 
ordneten Markte glich, ſondern deroutirt erſchien. 

Man verkaufte Alles ohne Auswahl, ohne jede Ueberlegung, der 
eine aus Angſt, der neue Tag könne neue Niedergänge bringen, der 
andere, weil er hoffte, feinen Beſitz ſich weſentlich billiger wieder ein⸗ 
zukaufen und — last not least — der Fixer, weil er ſchöne Erfolge 
für ſich hatte und erſt jetzt in das richtige Fahrwaſſer zu gelangen 
glaubte. 

Beſonnenere Leute fingen allerdings ſchon an, dem Schreckensgeſpenſt 
des, wie man annahm, jetzt beginnenden Pariſer Krachs ins Auge 
zu ſehen und wollten erkennen, daß, das Schlimmſte angenommen, 
die Sache ſo arg für uns nicht ſein konnte, als man allgemein 
fürchtete. a 

Unſere Beziehungen zu jenem Platze ſind im Allgemeinen nicht 
derart, daß eine Kriſe dort von tief einſchneidenden Folgen für uns 
ſein könnte, wir ſind im Großen und Ganzen nur die Schuldner 


In gewiſſen Fällen verfährt dagegen die Behörde ſehr liberal, wo 
Nach einem Beſchluſſe 


in Oſterreich-Ungarn veredelte deutſche Waaren in der Regel nur zu⸗ 
geſtanden worden, wenn der Nachweis der „Nothwendigkeit und Nütz⸗ 
lichkeit“ erbracht iſt. Von den 12,956 Doppeleentnern Garn, welche 
im Jahre 1880 für deutſche Rechnung in Oeſterreich verarbeitet und 
dann zollfrei nach Deutſchland zurückbefördert wurden, gingen nicht 
Gab es für Ver⸗ 


ſuchende Weber und iſt, wie es die einſchlägige Inſtruction vorſchreibt, 
die Identität der Garne dadurch cofteplirt worden, daß die Zollämter 
die hinüber gehenden Kettgarne nur im geſcheerten Zuſtande ab: 
fertigten? Wir hören beides von Fachleuten ernſt bezweifeln. E. 


Driginal-Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 28. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Eine ſehr be⸗ 
wegte Woche liegt hinter uns. Waren ſchon in den letzten Monaten die 
Liquidationen immer ſehr ſchwierige, jo ſpitzte ſich diesmal die Ultimo 
Regulirung zu einem Verzweiflungskampf zwiſchen Baiſſe und Hauſſe zu. 
Mühſam waren Monate lang die Engagements prolongirt worden; durch 
die anhaltenden Käufe unſeres erſten Hauſes veranlaßt, hatte ſich die Cou⸗ 
liſſe durch die auf ſie einſtürmenden ungünſtigen Nachrichten nicht ein⸗ 
ſchüchtern laſſen und immer und immer wieder hatte fie die o bene und 
die theuren Reports gezahlt. Erſt dieſer Woche war es vorbehalten, die 
kleine Speculation aus ihrer Poſition zu drängen. Als das Hauſſegebäude 
der Pariſer Börſe in ſeinen Grundveſten zu wanken begann, als von 5 
neuem die Geldvertheuerung, ja die Geldknappheit ihr drohend Haupt er⸗ 
hob, da endlich verkaufte der zäheſte Hauſſier ſeine Waare, da warf der 
Speculant alles, was er vorher gekauft hatte, und noch weit mehr als das, 
an den Markt. Dieſe Purification der Börſe, die allerdings nicht ohne die 
erheblichſten Courseinbußen und ſehr ſtarke Schwankungen vor ſich geben 
konnte, iſt nun allerdings erſt ganz freiwillig erfolgt. Eine große olle 
ſpielten die gezwungenen Verkäufe, die „Executionen.“ Nicht unbedeu⸗ 
tend iſt die Zahl der officiellen Zahlungseinſtellungen, die dieſer Ultimo 
gebracht hat, ſehr reſpectabel aber die Menge derjenigen, deren Engagements 
in der Stille liquidirt wurden. 8 5 

Die Berliner Börſe geht durch die Verluste, die der einzelne an eigenen 
und fremden Speculationen erlitten hat, recht geſchwächt in den neuen 
Monat hinein; aber es hat das das Gute, daß der unbeſchränkte Optimis⸗ 
mus, der die hieſigen Wechſelſtuben ermuthigte, mit 5 pCt. Depot Engage: 
Es war mit der Zeit eine Laxheit hier eingeriſſen, die ſonſt dem Berliner 
Platze gar nicht eigen iſt. Dr. ein Unbekannter kam mit dem Notizbuch 

ud le etablirte ſich als Makler — und alle Welt handelte 
mit ihm. Hatte dieſer dann mit der Zeit eine größere Bekanntſchaft er⸗ 
5 der Börſe kaum einen Begriff machen kann. So wurden hier in 
dieſen Tagen für einen Makler, der noch dazu nie als unbezweifelt galt, 
eke ſage zwölftauſend Stück Oeſterreichiſche Creditactien executoriſch 
erkauft. IR 

Die weitere Entwickelung der Coursbewegung hängt ſehr von der der 
anderen Plätze ab. Wien iſt nach wie vor Het geſtimmt und meldet tage 
täglich „erſte Käufe“ in irgend einem Effect. London hat bereits die Ligui⸗ 
dation bei hinlänglich flüſſigem Geldſtand überwunden. Das Hauptaugen⸗ 
merk dürfte in nächſter Zeit auf Paris zu richten fein. Der bevorſtehende 
Ultimo könnte dort leicht dieſelben Scenen, wie ſie hier diesmal ſtatthatten, 
mit ſich bringen und würde eine empfindliche Baiſſe in den dortigen Pa⸗ 
pieren nicht ohne ſtarke Rückwirkung auf den hieſigen Platz bleiben. Als 
günſtige Momente ſind in Erwägung zu ziehen: zunächſt die bedeutende 
Verringerung der Engagements an hieſiger Börſe und ſodann die ſich an⸗ 
ſcheinend beſſer geſtaltenden Verhältniſſe des amerkaniſchen Goldmarktes⸗ 
Die Wechſelcourſe auf Europa in Newyork ſind erheblich geſtiegen, jo daß 
ein Abziehen des Goldes nach dort jetzt unmöglich iſt. } 

Das Geſchäft in der laufenden Woche war ein ungeheuer aufgeregtes 
und unregelmäßiges. Kaum ein Tag, an dem nicht die hauptſächlichſten 
Speculationspapiere um 10 Mark ſchwankten, nicht eine Börſe, an der 
nicht die Tendenz mehrmals umſchlug. 

Oeſterr. Creditactien konnten, auf ſtarke Deckungen und auf das 
zum 1 Male colportirte Gerücht von dem Perfectſein des türkiſchen 
Tabaksgeſchäftes, gegen Schluß der Woche ihren Coursverluſt faſt vollſtändig 
wieder einholen. Dagegen bleiben Franzoſen circa 10 Mark, Lombarden 
ſogar circa 20 Mark unter dem höchſten Stand in dieſer Berichtsperiode. 


jenes reichen Landes und unſere Speculation war mit wenigen Aus⸗ 
nahmen in franzöſiſchen Werthen nach unten engagirt, wobei ſie bis 
jetzt freilich keine Seide geſponnen hat. A 

Ganz unberührt, und das hat ja die vergangene Woche zur Ge⸗ a 
nüge bewieſen, konnten wir natürlich nicht bleiben, aber wir haben 
Politik, weiteren neuen Goldexport und dadurch erzeugte ſchwierige 
Geldverhältniſſe ausgeſchloſſen, weit gehende Befürchtungen für eine 
allgemeine Kriſe nicht zu befürchten. „ 

Auf die Coursbewegung der Hauptſpeculationspapiere kommend, 
fo wichen Credit, die am höͤchſten getrieben worden waren, binnen 
wenigen Tagen um 30—40 Mark; Alles, was man bis jetzt für die 
Steigerung derſelben geltend gemacht, blieb unbeachtet, die Conſortien, 
die den Cours von 700 Mark in Ausſicht genommen haben ſollen, 
waren plötzlich wie vom Erdboden verſchwunden, ein allgemeines 
sauve qui peut fand ſtatt. 

Nicht beſſer ging es den Oberſchleſiſchen. Vergeſſen waren die 
ſich von Monat zu Monat günſtiger geſtalteten Einnahmen und die 
daraus reſultirende Dividende, vergeſſen die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſtaatlichung, man verkaufte Hals über Kopf, wobei man von Fixern 
210 als demnächſtigen Cours in Ausſicht nehmen ſah. 

Alle anderen Papiere, Bergwerke voran, machten natürlich die 
Bewegung mit und fielen procentweiſe. 7 

Am Dinstag ſtanden Credit 614, Oberſchleſter 239 ½, Laura 
119. Am Mittwoch kam die Bewegung zu ſtehen, während Donners⸗ 
tag und Freitag wieder ganz bedeutende Schwankungen eintraten; 
im Allgemeinen aber kann die Stimmung als beruhigter bezeichnet 
werden und iſt man allgemein der Meinung, daß im Beſitzwechſel 
nur eine Entlaſtung der Börſe eingetreten iſt, was bei uns für den 
weiteren Verlauf des Geſchäfts nur heilſam ſein kann. 1 

Die Woche ſchließt bei ganz geringem Umſatz für Ereditactien noch 
ſtark ſchwankend heut 636—638½ —633½, ebenſo für Laura; nur 
Oberſchleſiſche bedeutend erholt und in feſter Stimmung waren heut 
646½ Käufe erſter Berliner Häuſer. Nachrichten über günſtige 


Betriebsentwickelung und ſehr ſicher auftretende Verſtaatlichungsgerüchte 


nennt man als Urſache. 


E . 
Von den leitenden Bankpapieren waren Darmſtädter und Deutſche 
Bank eher feſt und perhältnißmäßig ſtabil; Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
dagegen bewegten ſich unregelmäßig zwiſchen 215 und 224. 
Oeſterreichiſche Bahnen durchweg ſchlechter; für Nordweſtbahn zeigte 
ſich zu gedrückten Courſen ſtets Kaufluſt. Deutſche Eiſenbahnacten zeit⸗ 
weiſe ſtark geworfen, ſchließen ſehr feſt. Am Freitag lagen wieder aller⸗ 
hand Verſtaatlichungsgerüchte in der Luft. Marienburg⸗Mlawka⸗Stamm⸗ 
Aetien ſetzten ihre ſteigende Bewegung, wenn auch mit Unterbrechungen, 
ergiſch fort und erreichten beinahe den Cours von 90 pCt. Renten 
gen durch die mit dem Ultimo zuſammenhängenden Verkäufe entſchieden 
matt, wenn auch das Angebot nirgends dringend auftrat. Ein feſte Hal⸗ 
tung konnten ruſſiſche Fonds und Noten behaupten, die — eine eigen: 
thümliche Erſcheinung — ſelbſt in den flaueſten Momenten faſt unverändert 
waren. Bergwerke und Induſtrieactien waren durch die Ungunſt der 
Börſenverhältniſſe ſtark beeinflußt und weiſen durchweg Coursermäßungen 
auf. Der Geldmarkt zeigte b ziemlich fteif. Reportirungen wurden auf 
der Baſis von 7½ 8 ½ pCt. abgeſchloſſen; vereinzelt dürfte auch mit 9 pCt. 
gehandelt worden ſein. 
Privatdiscont 5¼ pCt., zu welchem Satze unſere allererſten Häuſer ſtets 
Abgeber waren. : 


e Breslau, 29. Dctbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war zu Anfang der Woche noch recht unbeſtändig, beſſerte ſich aber gegen 
Mitte und iſt zuletzt ſchön geworden, womit ſich zugleich die erften Nacht⸗ 

u Tag gebeſſert und iſt noch im 


fröſte eingeſtellt haben. 

Der Waſſerſtand hat ſich von Tag ! 
Steigen, fo daß Kähne bequem 2000—2500 Gtr. Ladung einnehmen können. 
Trotzdem hat ſich das Verladungsgeſchäft noch immer nicht belebt, da es 
nach wie vor an Kahnraum fehlte. Es iſt dies eine auch um N mehr ins 


und beliefen ſich 
28000500 Buſh. Mais, 
„ 16. Sctbr. 1880 „ N EN OD 
„ 18. Octbr. 1879 „ 28,295,000 „ ene 
Dagegen erhalten ſich die Verſchiffungen von Amerika nach Europa 
geringer Höhe und betrugen in der letzten Woche von 

den atlantiſchen Häfen nach 

* England 106,000 Qrs. Weizen gegen 87,500 Ors. 


gland 
den atlantiſchen Häfen nach { 

9 dem Continent. DS 40,000 Qrs. Weizen gegen 35,000 Qrs. 
Californien nach England 80,000 Ors. Weizen gegen 100,000 Qrs. 
a zuſammen 226,000 Qrs. Weizen gegen 222,500 Dr2. 


ferner nach England . . . 103,000 Urs. Mais gegen 150,000 Ors. 
ferner nach dem Continent. 15,000 Org. Mais gegen 7,500 Ors. 


zuſammen 118,000 Qrs. Mais gegen 157,500 Ors. 


in der Vorwoche. Wenn trotz dieſer mäßigen Abladungen das auf England 
ſchwimmende Quantum Weizen eine erneute Zunahme aufweiſt, fo liegt 
dies vorwiegend an den in dieſem Jahre ſehr beträchtlichen Verſchiffungen 
von Indien. Dem gegenüber glaubten Conſumenten in England ſich gegen 
die hohen amerikaniſchen Forderungen vorläufig paſſiv verhalten zu können, 
bis durch einen ſtärkeren Rückgang der Kein le des Oceans ein Ren⸗ 


8 Dotbr. d J. , 


” 
auf 


diment nach Europa wieder hergeſtellt fein ſollte. Das Geſchäft an den 
britiſchen Märkten bewegte ſich auch in dieſer Woche in recht engen Grenzen. 
Käufer verſorgten ſich nur mit dem Nothwendigſten und ſetzten für gerin⸗ 
gere Qualitäten vielfach Preisconceſſionen durch. Für ſchwimmende La⸗ 
dungen machten ſich Reflectanten recht knapp. An den franzöſiſchen Pro⸗ 
bpinzialmärkten fanden die beſcheidenen Landzufuhren zu behaupteten Preiſen 
ſchlank Unterkommen. An den Hafenplätzen herrſchte Geſchäftsſtille. Paris 
meldete nur geringe Coursfluctugtionen. Holland und Belgien hatten ſehr 
ruhigen Conſumverkehr. Am Rhein kam allmälig ebenfalls recht luſtloſe 
Stimmung zum Durchbruch. In Süddeutſchland hielten ſich Käufer bei 
beſchränktem Landangebot ſehr reſervirt. In Oeſterreich⸗Ungarn ließen die 
matteren auswärtigen Berichte in den letzten Tagen die Kaufluſt erheblich 
zurücktreten. An den Hafenplätzen Südrußlands wird die Ausfuhr der 
ftarken Ankünfte aus dem Innern noch immer durch Mangel an Schiffs⸗ 
räumen beeinträchtigt. Auch an den Häfen des Nordens mehren ſich all⸗ 
mälig die Zufuhren, doch fehlt es auch da an Schiffen. 
Berlin meldete im Termingeſchäfte für Weizen und Roggen nach 
= 10 9 Anfangscourſen meiſt ruhige Stimmung bei mäßigen Preis⸗ 
wangen. b 
Das hieſige Getreidegeſchäft war an den erſten Tagen ziemlich lebhaft, 
da zu den beſtehenden Preiſen rege Kaufluſt beſtand und find einige be⸗ 
deutende Umſätze gemacht worden. Von Mitte der Woch 


oche ab wurde jedoch 
das Geſchäft ruhiger und zuletzt hat es ſich ſogar recht ſchleppend geſtaltet, 
da die Zufuhren ſehr klein wurden und irgend welche Anregung nicht be⸗ 
ſtand. Die Stimmung iſt durchweg recht feſt geweſen und Preiſe haben 
ſich auf vorwöchentlicher Höhe behaupten können. 0 
Fo.ür Weizen beſtand zu Anfang der Woche rege Nachfrage bei feſter 
Tendenz und tft das Angebot ſchlank vom Markte genommen worden. Die 
Lager war nicht immer ausreichend, in Folge deſſen auch von den hieſigen 
ägern Umſätze gemacht wurden, die um ſo leichter von Statten gingen, 
als Inhaber ein erfreuliches Entgegenkommen bewieſen. An den letzten 
Tagen wurde die Stimmung ruhiger, allerdings nur für abfallnde Quali⸗ 
täten, die nicht mehr die anfängliche Beachtung fanden und im Preiſe die 
Avance der erſten Tage wieder aufgeben mußten, während feine Sorten bei 
außerordentlich kleinem Angebot hoch und über Notiz bezahlt blieben. 
Käufer waren hauptſächlich die hieſigen Handelsmühlen und der Conſum. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,70—21,70—23 M., gelb 20,30—21,60 
bis 22,40 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Oct. 223 Br. 
Noggen wurde durchweg bei ſehr feſter Stimmung gehandelt und fand 
außer in dem hieſigen Conſum auch in den Exporteuren gute Käufer. 
Namentlich wurden dieswöchentlich mittlere Sorten lebhaft umgeſetzt und 
konnten Inhaber dafür ihre mäßig erhöhten Forderungen leicht bedingen, 
fo daß für dieſe Qualitäten ein Preisaufſchlag von 30 Pf. erfolgte. Die 
Zufuhr war an den erſten Tagen ziemlich bedeutend und für die größeren 
Umſätze ausreichend, dagegen zuletzt ſchwächer, ſo daß das Angebot von 
den hieſigen Lägern verſtärkt wurde und dieſe von ihren kleinen Beſtänden 
wieder ziemlich entblößt ſind. Feine Sorten ſind ſehr knapp offerirt und 
über Notiz bezahlt. Zu notiren per 100 Kilogr. 17,90 18,10 18,30 M., 
feinſter darüber. } N 
Sm Termingeſchäft concentrirte ſich der Umſatz auf den laufenden Termin, 
für welchen noch Deckungsbedürfniß beſtand und find Preiſe dafür um 4 M. 
geſtiegen; für ſpätere Sichten war dagegen faſt kein Jure pe und Preiſe 
ſind dafür unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kg.: 
October 183 M. Gd., October⸗November 175,50 M. Gd., Nopember⸗Decbr. 
171 M. Br. u. Gd., April⸗Mai 170 M. Gd. ö 
In Gerſte war anfänglich noch ruhiges Geſchäft und erſt von Mitte 
der Woche ab trat mehr Leben ein, da der Conſum Kaufluſt entwickelte 


. 


täten und die Stimmung iſt dafür etwas feſter geworden. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 14,40 —15,20—16— 16,80 Mark, feinste darüber. 
Von Hafer begegnete die ſtarke Zufuhr an den erſten Tagen noch guter 
„ Kaufluft und fanden rege Umſätze ſtatt. Dagegen wurde das Geſchäft zu⸗ 
letzt ruhiger und Preiſe blieben nur dadurch vor einem Rückgange bewahrt, 
daß das Angebot an den letzten Tagen ſehr knapp geworden war. Zu 
noliren iſt per 100 Klgr. 14,20 —14,70—15 M., feinſter darüber. 
Im Termingeſchäft war die Stimmung bei etwas ſtärkeren Umſätzen 
feſt und Preiſe ſchließen 2 M. höher als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr.: October 146 M. Gd., Nopbr.⸗Debr. 
5 ec ie en 140 05 1 big. Koch⸗Ecbſen schwach 
Huülſenfrüchte bei mäßigem Angebot ruhig. Koch⸗Erbſen ſchwach zu⸗ 
geführt, 19—20—21 Mark. Futter⸗Erbſen 17—18—19 M. Victoria 22 
bis 23,50— 24,50 Mark. Linſen, kleine, 36—42 M., große 4350 M., 
einſte darüber. Bohnen, nur feine Qualitäten verkäuflich, ſchleſiſche 18,50 
is 19,50—21 Mark, galiziſche 18—19 M. Lupinen ſchwach offerirt, gelbe 


* 


und größere Poſten vom Markte nahm. Bevorzugt waren feine Quali⸗ F 


12,20 bis 13,20 bis 13,70 M., blaue 12— 1313,40 Mark. Wicken ohne 
Angebot, 13,20—14—14,50 M. Mais gut verkäuflich, 15—15,50—16 M. 
A ohne Umſatz, 17—18 Mark, alles per 100 Kilogr. 7 

Für Kleeſamen zeigte ſich dieſe Woche ſchon ein wenig mehr Kaufluft 
doch konnte ſolche nicht befriedigt werden, da die Zufuhren noch in unge: 
wöhnlich kleinem Maßſtabe herangekommen waren und Eigner der zuge⸗ 
führten kleinen Poſten durch zu hohe Forderungen das Geſchäft ſehr er⸗ 
chwerten. Der Umſatz hat ſich demgemäß noch nicht vergrößern und eine 
Tendenz ſich nicht entwickeln können. Zu notiren: per 50 Kilogr. roth 33 
bis 38—46—53 M., weiß 38—48—56—63 Mark, ſchwediſch 35—40—50 
bis 60 M., Thymoté 28—29—31 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 
34—40—48 M 


In Oelſaaten hat der Verkehr eine etwas lebhaftere Geſtaltung als 
vergangene Woche angenommen. Raps war nicht allzuſtark zugeführt und 
konnte das meiſte ziemlich ſchlank untergebracht werden. In Rübſen fand 
dagegen ein bei weitem geſteigerter Umſat ſtatt, da Eigner der bereits in 
ziemlich bedeutendem Umfang herangekommenen Waare ſich zum Verkaufen 
williger zeigten und zu ermäßigten Preiſen den größeren Theil des Heran⸗ 
e leicht placirten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 
23,20—24,60— 25,50 Mark, Winterrübſen 23—24— 24,75 Mark, Sommer: 
rübſen 22—23—24 M., Dotter 22 2323,50 M., Raps per 1000 Kilogr. 
October 260 Mark Br., 257 M. Gd. 

anfſamen ſchwach zugeführt, 17—18 M. per 100 Klgr. 

„In Leinſamen haben die Zufuhren dieſer Woche die der vergangenen 
nicht annähernd erreicht und iſt demnach die abwärts gerichtete Tendenz 
zum Stillſtand gekommen, ſo daß den beſſeren Qualitäten hauptſächlich 
wieder etwas mehr Beachtung geſchenkt worden iſt. Der Umſatz hat wenig 
Veränderung erfahren. Zu notiren iſt per 100 Kilgr. 22—23— 24,50 bis 
26 Mark, feinſter darüber. 

1 Det gut gefragt, ſchleſiſche 7,60—7,80 Mark, fremde 7,30 bis 

} ark. 

Leinkuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 9,60 9,80 M., fremde 8,90 bis 
9,50 M. per 50 Klgr. 

In Rüböl war auch dieſe Woche das Geſchäft äußerſt ſchwach und 
konnten ſich Preiſe in Folge der eingegangenen matter lautenden Berichte 
von auswärts nicht behaupten, ſo daß wir etwas niedriger als vergangene 
Woche ſchließen. Zu notiren iſt von 1 7 Börſe per 100 Kilgr. loco 
53,75 Mark Br., October 53,75 M. Br., October⸗November 53,75 Mark Br., 
November⸗December 53,75 Mark Br., December⸗Januar 54,25 Mark Br., 
April⸗Mai 55,50 M. Br. 

Sn Petroleum blieben Preiſe bei ſehr ruhiger Stimmung ziemlich un 
J Zu notiren iſt per 100 Kilogr. loco und October 28 Mark Br., 


Leinöl in ruhiger Haltung, loco 60 M. Br., November 61 M. Br. 

Spiritus war bei rückgängigen Preiſen in matter Tendenz geblieben, ſo 
daß wir gegen die Vorwoche um ca. ½ Mark niedriger ſchließen. 
termin iſt faſt pari mit Novembertermin. Die Zufuhr iſt recht belangreich 
zu nennen und findet bei den Spritfabrikanten, die gut beſchäftigt find, zu 
Tagespreiſen coulanten Empfang. 95 Termine ſcheint bei den Spritfabri⸗ 
kanten weniger Nachfrage zu ſein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter October 50 M. bez., Octbr.⸗Nopbr. 49,70 M. Br., November⸗ 
December 49,50 Mark Gd., December⸗Januar 49,50 M. Gd., April⸗Mai 
50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 M. Br. 

Mehl war in den erſten Tagen zu notirten Preiſen etwas begehrter ge⸗ 
weſen, während zuletzt das Geſchäft wieder ſchleppender geworden iſt. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31,25—32 M., Hausbacken 26,50 
bis 27 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 10—10,50 M. 

Stärke bei größerem Angebot niedriger; per 100 Kilogr. incl. Sack: 
25. 25% 1. 46 bis 48 Mark, Kartoffelſtärke 24—24½ Mark, Kartoffelmehl 


— 


[Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 


Breslau, 29. October. 
Die Zufuhren von friſchem Obſt, Kartoffeln und Weißkraut war im Laufe 


dieſer Woche wiederum ſehr beträchtlich, namentlich aber erhielten hieſige Gef 


Victualienhändler direct von Dominien auf Beſtellung große Transporte 
von Weißkraut zum Einhobeln für den Winterbedarf. Lebendes Geflügel, 


fee oe Kun 55—60 


65 Pf. beuticheß pro Pfd. 80—90 
bis 1 M., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Wild: Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Haſen, Stück 2,50—3,50 M., Reb⸗ 
hühner, das Paar 2 Mark, Krammetsvögel pro Paar 25—30 Pf. 

Federvieh und Eier. Gänſe pro Stück 2—6 Mark, Enten pro 
Paar 2 bis 3 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Mark, Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 M., junge 

ühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 5 
ühnereier das Schock 3,40 M., die Mandel 85 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,40 M., Lachs 
Pfd. 1,60 Mark, Steinbutt Pfd. 1,40 M., Aal Pd. 1, „ Zand Pfd. 
1 M. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 80 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen Pfd. 3 M., Schellfiſch Pfd. 35—40 Pf., Cabliau Pfd. 40 Pfd., 
Dorſch Pfd. 30 Pf., Hummer Pfd. 1,60 M., Oderkrebſe Shock 2 M. 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
2,50 —3,50 M., dito 2 Liter 8 bis 10 Pf., Oberrühen, Mandel 15 Pf., 
Zwiebeln Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 bis 40 Pf., Blau⸗ und 
Weißkohl Kopf 5—10 Pf., Schock 2,50 bis 4 M., Grünkohl Mandel 25 
bis 30 Pf., Welſchkohl Kopf 10—15 Pf., Roſenkohl Liter 30 Pf., Spinat 
2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Stück 5 bis 10 Pf., 
Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1— 1,50 M., Paprika, 
3 Schoten 10 Pf., Meerrettig, Mandel 1—2 M., Rettige, Liter 10 Pf., 
Radieschen 2 Gebund 10 Pf., Kopfſalat, Mandel 40—50 5 Kürbiſſe Stück 
50—75 Pf., Rabunze Liter 10 Pf., Endivien⸗Salat Kopf 10 Pf. 3 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 
15—25 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—25 Pf., Pflaumen pro 2 Liter 20 Pf. 
gebackene Aepfel pro Pfd. d. J gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., 
gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Melonen Stück 1,50 —2 M., Wallnüſſe Pfd., 
30 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pfd. 40 Pf. 

Wald 15 Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 
3 Liter 1 M., Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 50 Pf., 
Gelbpilze Liter 20 Pf., Steinpilze Liter 20 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und 9 1 ER pro Pfd. 
1,30—1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M. füße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sohne pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mdl. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 16—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen vro Liter 40—60 Pf. 


Breslau, 29. Oetbr. [Vom Oberſchleſiſchen Kohlenmarkt.] 
Die Nachfrage iſt eine äußerſt rege und wird ſich Rant noch viel leb⸗ 
hafter geſtalten, wenn ſich die kalte Witterung erhalten würde. Die Preiſe 
ſind vom 1. November ab für Stück,, Würfel⸗ und Nußkohlen um 2 bis 
3 Pf., für Kleinkohlen um 1 bis 1½ Pf. per Centner erhöht worden. Auf 
Florentinegrube (Redensblick) ſoll das Rätterwerk erſt am 15. November in 
Betrieb kommen und dürften Würfel⸗, Nuß⸗ und Erbskohlen von dieſem 
Tage ab wieder zu erhalten ſein. i 


Breslau, 29. Oct. [Eiſenbericht.] Der Markt hat auch in der 
vergangenen Woche ſeine unveränderte feſte Haltung bewahrt und ſind die 
luctuationen an der Börſe, ſowie der knappe Geldſtand ohne Einfluß ge⸗ 
blieben. Das Geſchäft bewegt ſichzin engen Grenzen, was den täglichen 
Bedarf anlangt, dagegen bleibt die Nachfeage ab Werk und auf ſpätere 
Termine lebhaft. Alle Werke in Oberſchleſien arbeiten weiter mit voller 
Kraft und ſind mit Specificationen überhäuft; daher tönen die Klagen über 
unregelmäßige und verſpätete Ablieferungen fort. In Roheiſen ſind die 
Umſätze beſchränkt, ohne daß jedoch die Preiſe eine Einbuße erlitten hätten. 


pro Pfd 90 f 
00 f, 


Man geht bereits die Hochöfen um Offerten pro 2. Quartal a. k. an, die H 


hohen Forderungen ließen es indeß kaum zum Geſchäfte kommen. Die aus⸗ 
wärtigen Berichte find nach wie vor ſehr günſtig und zeigen die Situation 
des geſammten Eiſenverkehrs im günſtigſten Lichte. 


. [Zum Reichsſtempelgeſetz.] Die Direction der Discontogeſellſchaft 
in Berlin theilt ihren Committenten per Circular Folgendes mit: „Nach 
einer Entſcheidung des preuß. Finanzminiſters vom 22. d. M. bezieht ſich 
die Befreiung Nr. 3 zur Tarifnummer 4 des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 
d. J. auch auf die im Texte eines Briefes enthaltenen Berechnungen der 


October⸗ 


„ 


unter Tarifnummer 4b bezeichneten Art und wird damit die uns f 4 
bon competenter Stelle ertheilte Auskunft rectificirt. Wir bitten dv züher 
davon Vermerkung zu machen, daß bei Briefen, welche über 15 Kiſesbalb 
Entfernung befördert werden, kein Stempel mehr zu verwenden in meter 
Breslau, 29. Oct. [Von der Börſe.] Die an den geſtrigen Nach. 
börſen eingetretene Courserhöhung wirkte heut nur anfangs animire 15 
Nach einigem Verkehr in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien und Defte 2 
Greditactien wurde die Börfe gelhäftslos und ſchließt, von mancher bil 
übergehenden Schwankung abgeſehen, in matterer Stimmung. 5 
Per ult. November. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St. A 
100,85—40 bez, Oberſchleſſche A, C, D u. H 246,50—25—50—245,75 big 
246,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsact. —,—, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen __ 
Rumänier —,—, Oeſterreich. Goldrente —,—, do. Silberrente —, —_ 5 0 
Papierrente —,—, do. öproc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe a 
Ungarifhe 4proc. Goldrente —,—, do. 6proc. Goldrente 15 
Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anſehe 
—.—, do. II —,—, do. III —.—, Breslauer Discontobank 3 
Wechslerbank —.—, Schleſiſcher Bankverein —.—, do. Bodencredit nn 
Defterr. Creditactien 636 -635—638—634 bez., Laurahütte 123,25 1500 
bis 122,75 bez. (Ultimo⸗Courſe 122,75 bez), Oeſterr. Noten —,—, Rıf, 
Noten (Ultimo-Courfe 218 bez.), 1880er Ruſſen 74,50 bez., Schleſſce 
Immobilien⸗Actien —.—, Donnersmarckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſſhe 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfand⸗briefe I 
Disconto⸗Commandit —.—. I: 
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Breslau, 29. October. (Amtlicher Producten Börſen⸗Berigh 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Etr., abgelaufene Kündigung 
Gd., November⸗December 171 Mark Br. u. Gd. April⸗Mai 170 Mark 
Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 223 Mark 
—, per lauf. Monat 146,00 Mark Gd., October⸗November — Mark, Noe 
ber⸗December 141,50 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Gd. © 
Br., 257 Mark Gd. 4 
Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 190 
November⸗December 53,75 Mark Br., December⸗Januar 54,25 Mark Br, 
April⸗Mai 55,50 Mark Br. 
October 50 Mark bez. u. Gd., October⸗November 49,70 Mark Br., . 
vember⸗December 49,50 Mark Gd., December⸗Januar 49,50 Mark Gd. 
April⸗Mai 50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 Mark Br. 1 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Roggen 183, — Mark, Weizen 223, —, Hafer 146, —, Raps 260, EB 
Rüböl 53, 75, Petroleum —, —, Spiritus 50, —. 55 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kl 
gute mittlere geringe Waare 


ſcheine —, per October 183 Mark Gd., October⸗November 175,50 M. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene e 
ei: 
Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 260 Da 
Mark Br., per October 53,75 Mark Br., October⸗November 53,75 Mark 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) matter, gek. 15,000 Liter, 9 
Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Dar 
i für den 31. October. 
Breslau, 29. Oetober. Preife der Cerealien. 
höchſter niedrigſt. höchst. miedrigſt. böchſter niedrigſt. 
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Weizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber. 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
enn 18 30 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 
erte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Mee 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
chen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 15 pfund = 100 Kilogramm. 
eine mittlere ord. Waare 
9 % 
Rabß s 25 30 21 N; 3 & 
MWinter-Rübfen... 24 30 23 30 21 70 
Sommer⸗Rübſen 24 50 3 22 
Dotter 22 50 22 25 21 50 
Schlaglein 25 50 21 21 50 
do. gali 24 — 22 30 

Hanfſaaletet 18 


$ Breslau, 29. October. [Submiſſion der Oberfchleſiſchen 
Eiſenbahn auf Schmier⸗ und Beleuchtungsmaterialien.] 
der königlichen Direction der bezeichneten Bahn ſtand die Lieferung der 


N 56 
targard; 


ni } 


= Verkehr] Amſterdam⸗Rotterdam⸗Breslau via Stettin 
ndelsſon in Breslau), Dampfer „Etna“ d. K. N. St. U., 
156 Block Zinn, 
45 Ballen 


Senfſaat, 87 Ballen Tabak, 5 Anker Sardellen, 1 u. 3/ Legger Aral, 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


